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Vorrede. 



Mit dem sechsten Baude, welcher nun dem Publicum 
vorliegt., habe ich meine vor zwölf Jahren begonnenen 
Arbeiten über lateinische Synonymik und Etymologie ab- 
geschlossen. Es würde entweder ein beispielloses Glück 
oder eine sträfliche Verstocktheit heissen müssen, wenn 
ich in diesem Zeitraum an keiner der aufgestellten Be- 
hauptungen oder Vermuthungen irre geworden wäre, nicht 
selbst manches zn dem schon behandelten hinzugefügt, 
andere* davon getilgt, und vieles darin anders behandelt 
zu haben wünschte. Allerdings habe ich diese Erfahrung 
in reichlichem Masse an machen gehabt ; das« sie sich 
jedoch nicht auf einseines beschrankt, sondern sich anf 
manche allgemeinere Ansichten und Grundsätze über Sprach- 
forschung erstreckt, habe ich in der Vorrede mm fünften 
Theil ohne Rückhalt bekannt, und zugleich mein Vor- 
haben erklärt in dem letzten Band nicht blos den rück- 
atändigen Theil meiner Aufgabe, sondern auch eine Reihe 
von Palinodieen zu liefern. 

Allein, da die lexicaliscbe Form, welche ich diesem 
letzten Theil gegeben, um ihn zugleich als Generali ndex. 
über das ganze Werk brauchbar zn machen, zusammen- 
hangende Deductionen nicht gestattet, so gedachte ich in 
einer Vorrede meine Ansichten über lat. Etymologie im 
allgemeinen, wie ich sie nunmehr gewonnen, niederzu- 
legen, und sie durch Beispiele zu erläutern, deren Ensemble 
dann .wieder zur Erläuterung und Begründung der in dem 
A 
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2 Notwendigkeit der Sprachenvergleicbung. 
folgenden vereinzelt stehenden Resultate dienen möchte. 
Was ich so als Vor red e zu geben beabsichtigte, erscheint 
nun seiner Ausdehnung wegen in der Form einer Beilage, 
die ihrem Hauptinhalt 'nach in einer Uebcrsicht der latei- 
nischen Wortbildung« lehre besteht, zuvor aber in rha- 
psodischer Form einige allgemeine Bemerkungen über 
Sprache mit unmittelbarer Anwendung auf das etymolo- 
gische Verfahren hinsichtlich der lateinischen Sprache 
vor'egen soll, mit besonderer Bezjebung auf diejenigen 
(Grundsätze, hinsichtlich deren ich erst wahrend meiner 
Arbeit zur Klarheit gelangt bin. 



Nathwendigktsit der Sprachenvergleichong. 

1. ' Ich habe mich überzeugen lassen, das« dasjenige, 
was Ich in dem Vorwort zum ersten Theil als Wort- 
forschung im Gegensatz der Sprachenvergleichuug be- 
zeichnete, keineswegs so selbständig walten dürfe, wie 
ich damals glaubte, und habe mich dann durch die Praxis 
selbst überzeugt, dass die Vergleichung verwandter Sprachen 
nicht blos als Begleiterin nebenbergelin , sondern als 
Aufseherin oder wenigsten* ata controlirende Behörde 
mit ihr im engsten Geschäfts« sxns stein mnss. An der 
Verwandtschaft der Sprachen dea indogerwanhenen Sprsch- 
stnmmcs wird bei dem gegenwärtigen Stand der Wissen- 
schaft kein Vernünftiger, der Augen und Ohren nicht 
absichtlich verschliefst, mehr zweifeln. Die einzelnen 
.Sprachen dieses Sprach stamme* sind als Dialekte einer 
mtaenen oder' unbekannten Ursprache anzuaehn, welcfce 
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nicht blos Wurzel- und Stammwörter , sondern auch die 
meisten ausgebildeten Wortformationen gemein haben. 
Der Stand dieser wissenschaftlichen Erkenntnis« Iäait sieh 
am anschaulichsten bo bezeichnen: Wie man vor hundert 
Jaliren noch überrascht war, so vielfache Ähnlichkeit 
zwischen deutschen, persischen etc. Wörtern mit griechi- 
schen, lateinischen etc. Wörtern zu finden, so scheint es 
der heutigen Etymologie vielmehr auffallend, irgend ein 
griechisches, lateinisches, deutsches Wort in den indischen, 
persischen, al avischen Sprachen, and so umgekehrt, nicht 
vorzufinden; ihr Bestreben geht dahin, das entsprechende und 
identische Wort unter seiner Vermummung oder Schminke, 
anter seinen Runzeln, Wunden oder Narben, die es nach 
der Trennung seines Dialekte« von den verwandten Dia- 
lekten im Lauf der Jahrhunderte bekommen hat, wie- 
der au erkennen; und wenn sie ein buchstäblich ent- 
sprechende« Wort nicht entdecken kann, so glaubt sie 
in der Regel lieber, das« es in diesem Dialekt verloren 
gegangen, als dass es in dem andern erst später gebil- 
det worden sei. 

2. Der Fall, dass auch eine Wort familie in einem 
Dialekte ganz spurlos untergehe, ist der seltenste; mei- 
stens lebt irgend ein Abkömmling derselben, entweder 
zu irgend einem subalternen Verhältnis» herab ge würdigt 
als Moses Präfix, Sumi etc. , oder in irgend einer Ver- 
kappung und einem Incognito verborgen fort Von beiden 
Fallen ein Beispiel: 

a) In einem subalternen Verbal tnis s : Die Prae- 
position aus, goth. ut, ahd. ui, achtint auf den ersten 
Anblick im griechischen nnd lateinischen ausgestorben und 
A2 
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durch Ix, ex vcrdrüngt zu sein. Aber dem ist nicht 
hIbim denn aus ist der Positiv üb von Üokoo;, vataios, wie 
ex von exlimut, und uejiiVt] ist ein Compositum von £(- 
and a\tvv>i. Selbst im Latein fehlt das Wort nicht: ea 
ist sus-, in tustinere und ä, eine Vergleichnng , welche 
zugleich auf die Urquelle fuhrt: nämlich au*- mithin 
vs - und ans ist nichts als eine Nebenform von eub, vnö, 
auf, wie "s - und tu- (in atptUere, asportart, otttndere, 
meines) von ai, ais, abscedere, und von oö, oös, obetinatue, 
. indem der rsdicale Labial durch den paragogischen Sibi- 
lanten verdrängt worden. Dia deutsche Ftäpos. aus hat 
aber ausschliesslich eine Mose Nebenbedeutung von vnö 
zu ihrem Begriff erhalten, nämlich die Bedeutung von 
vni%, welche auch im Latein, wenigstens in Compositio- 
nen, in euccedere moros nnd in eubvehi flumen angetroffen 
wird. Gern hätte ich auch umgekehrt Spuren von Ix, 
ex im Germanischen nachgewiesen; ich glaubte es auch 
wirklich in weg-, mithin extrahere in wegtragen nach- 
weisen eu können ; aber die freundliche Belehrung Jac. 
Grimms, dass dieses weg, engl away, odov, mit dem Sub- 
stantiv Weg via, veha einerlei Ursprung habe, (wogegen 
ix sichtbar mit ixag, secare, exirinsecus zusammenhangt), 
läsat mich auf diese Vergleich img verzichten. 

b) In einer verkappten Gestalt: das lat. ducere 
heitat im goth. tiuhan, ahd. ziuhan, ahd. ziehen. Und 
wie im Griechischen? die Wörter mit gleichen Elemen- 
ten Sixio&tu, doxär, ivSvxitog liegen gar zu weit ab; dö- 
Xi<pi , worauf ich rieth, verlöre gewaltsam sein l. Soll 
nun ducere im Griechischen gar nicht existiren? doch! 
ducere ist das im Latein verminte itv^uv, so verschieden 
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auch beide Wörter au Körper und Geist scheinen; nämlich 
die leibliche, d. h. buchstäbliche Verschiedenheit schwindet, 
wenn man nur eine Vernietung der Aspiration zugiebt, 
mithin eine Form 8ETKEIN (womit dvjatr,«, unstreitig 
zusammenhangen würde) nebe» nv^eiv annimmt, wie p- 
vwv neben mfiw nnd viell. xaktoq lieben xö'kj'ag, und 
gutttiT neben jyrgog; denn dann stimmt dactre eben 10 
tu xtvjttv, wie jugera zu &vyta. Und auch die geistige, 
d. h. Begriffs Verschiedenheit ichwindet, sobald mau die 
vermeintlich tropischen nnd kühn poetischen Bedeu- 
tungen von ducere als die altem Bedeutungen betrachtet, 
und z. B. das virgilische (Aen. VI, 649.) 

vivo* ducem de marmore valtus. 
durch das homerische 01. XVIII, 374.) 

al de ßött %QvoQio uTsspio xaaatiEQDv m 

erklärt. Und vergleicht man endlich zev^ttv, d. b. schaf- 
fen, und zeugen, abd. siugan mit Stellen, wie Plin. 
IX, 10. Testudines edueunt foetum annao apatio, oder 
Plaut Rud. IV, 4, 129. gui te produxi und Cic. Verr. 
I, 12. d. Ii. gezeugt, so erbellt, dass nur das Simplex 
dueer» der Grundbedeutung von jn'^ii» etwas fremder 
gu wurden ist. 

3, leb bin nicht so glücklich, die verschiedenen 
Dialekte des indogermanischen Sprach stamm es , Sanskrit, 
persisch, litlfaauisch, slavisch etc., zu verstehn, um sie 
bei der frage über die Genesis lateinischer Wörter mit 
zu Käthe ziehn zu können. Selbst die a liger manischen 
Dialekte, gothisch, isländisch, äugeln iichsiach etc , sind mir 
kaum soweit bekannt, als zum Verständnis» von Jacob 
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Grimms grammatischen Forschnngen und Entdeckungen 
erforderlich ist. 

Ich hahe darum den Sprachvergleichen den Theil raci- 
'ner etymologischen Untersuchungen hauptiächlich auf eine 
Parallele der sogenannten pelasgischen Sp rauhen, 
also der lateinischen Sprache mit der griechischen , be- 
schränkt, nnd hiermit hoffentlich der allclassischen Sprach- 
kunde, welche den Gel ehrten schulen annoeb mit Ausschluss 
der übrigen indogermanischen Dialekte angehört, und 
für welche meine Arbeiten ursprünglich bestimmt waren, 
einen grösseren Dienst geleistet, als wenn ich meinen Plan 
noch mehr erweitert hätte. Nur in seltenen Fällen habe 
ich ein indische* Wort verglichen, ■». B. das ganz iso- 
b'rte alt lateinische o>«r, das Blut, mit atra. 

4. Wo ich nach den 1 im Vorwort zum fünften 
Theil angegebenen Rücksichten die Muttersprache ins 
Sniel zag, habe ich natürlich Grimms tie feingreifende . 
Lehre von der Lautverschiebung immer vor Augen 
gehabt. Ich habe ibro Gesetze unter den einzelnen be- 
treffenden Buchstaben , anf welche sie anwendbar ist, der 
Bequemlichkeit wegen angegeben; hier finde der Wichtig- 
keit wegen noch die Uebersicbt aus Grimms Gr. Th. I. 
8. 584 Platz. 

Ist. goth. alth.' lat. goth. alth. lat, goth. «Ith. 

p = / = b, f l= th= d c=k,gT=h,g 

"b= p = / ä == t = M g =='* t '= eh ' 1 

/= b = p th= d = I k= g = t 

Clor was mit dieser Regel genau übereinstimmt, ist über 
allen Widerspruch erhaben, wie x, B. , - . ■ 
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tplljHv blicken. xitpalq Giebel. btyaQÖj locker. ! 
AfänTjt vtUs wild, jeflewn Dirne. jfiAiis geil. 
atpaQayüv sprechen, qsoptof Bürde, faj'tilo; liiicklcin. 
einzelne Abweichungen und Ausnahmen von diesem Ge- 
setze giebt es unstreitig, aber bei jedem Fall, wo ich eine 
solch« zu atatuiren genÖthigt war, bat mich ein unbe- 
hagliches Gefühl wie ; eine Gewiss cnsun ruhe verfolgt; wo 
ich dagegen der Versuchung, mich bei einer Ausnahme 
zu beruhigen, fest widerstand, bat mich die beharrlichere 
Nachforschung oft auf ein evidentes Resultat geführt 

5. Wenn die verschiedenen zur Vergleichong bei- 
gezogenen Sprachen nicht blos die Wortstämme, sondern 
auch deren mannichfache Wortformalionen, mithin fast 
den gesammten Sprachschatz ursprünglich gemein hatten, 
so durfte ich eis gewissermassen ■ ach als Eine Sprache 
bebandeln. Von dieser Freiheit habe ich in sofern Ge- 
brauch gemacht, als ich lateinische Derivata, wenn ilir 
Primitivaih im Latein nicht mehr 1 vorhanden wer, ohne 
weiteres von dein griechischen oder deutschen Primili- 
vum, welches '-nachweisbar war, ableitete," und umgekehrt. 
Wenn es daher heisst 

calüdus von hell, tonferttum von stopfen. 

valäs von £Aö£. rudU von ögoog. '" ' 

interpretari Cauaativ vom goth. frathjan ' 

fürchten Freqüentativ von porcere 

awlmral Pins quam per fect. von fioltit ■ i-l 

suet-B und mittcre Stamm von MaoavM und schme ttern. 

caiulua und frivolu<$ Deminutiv von Hase und ^itiu, 
so ist die» nur der Kürze und Bequemlichkeit wegen 
so ausgedrückt, und ich brauch* kein Mißverständnis* zu 
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besorgen , als wallte ich durch diese Ausdrucksweiie das 
abgeleitete Wort ingleich als ein aus der fremden Sprache 
entlehntes Wort erklären, 

«. Diese Wörter klar ung mittelst Vergleichung einer 
andern Sprache schützt oft gegen vereih'gc Annahmen 
einer Ableitung , nnd weist auf eine andere Quelle hin, 
als die in der nächsten Nähe rauschende, z. Ii. 

cogitara nicht von tigere, sondern von hugjan 
comere - - coimert - - xödfiog 

herlich - - Herr - - earus hehr 
futilis - - fusut - - ipanakioq. 
Aber oft setzt dieses Verfahren den Sprachforscher auch 
in Verlegenheit, und giebt ihm die Qual der Wahl, ob ein 
Wort auf dam Weg der Wortforschung oder auf dem der 
Sprachvergleichung zu erklären seij z. B. entscheide ich 
nicht, ob an erklären sei 

iläco durch in loao oder durch ii.ieiv eilig 



CUT 


quare 


. r -XIÖS 




- , vegetut - 


- ofroc 






- Jnlsl» 


teruim 


- unter« 




debtre 


dekiberc * 


3eveo&ca 


catulire 




Kuin'Uft* 


aufhöret 


t - hören 


xoos'm». 



bisweilen ist beiderlei Vcrfahron zugleich richtig und ge- 
langt auf verschiedenem Wege zu derselben Wurzel: , 
perdire sowohl per-dare als acqSun 
ähnlich - an -lieb - ttaXipuof. 



Onomatopoelik. 



O n o m a t o p o e t i k. ... 

7. Dasa alle Sprachen in ihrem Ursprung Önorna- 
topoesie war, mithin kein bloa zufälliges Verhältnis« 
zwischen dem Wert und der dadurch bezeichneten Sache 
Statt findet, iat aeit' Plato oft behauptet, oft vergessen, 
oft bezweifelt worden, darf aber gegenwärtig doch wohl 
all ein ziemlich allgemein anerkanntes Princip gelten. Allein 
eben so ausgemacht ist es, daaa ee blos auf den Urzustand 
der Sprache oder der Sprachen Anwendung leidet. In 
derjenigen Entwickelungsperiode, in' der selbst die ältesten 
Sprachen als Gegenstand der Betrachtung vorliegen., lassen 
sich nur noch einzelne Reste jenes Wechsel Verhältnisses 
zwischen Sprache nnd Nator erkennen. Diese mangel- 
hafte Erkenntnis beruht theüs auf subjectiven Gründen, 
weil unser Sensorinm für die Aehnlichkeit zwischen Laut 
und Sache abgestumpft ist, und nnr auf mittelbarep Wegen 
wieder «um Bewnsatsein dersolben kömmt, theils ist sie 
die Folge von Veränderungen, welche die Sprachen seibat 
erlitten haben, in dem Grade mehr oder weniger, als daa 
Leben eines Volks mit der Natur , in Verkehr geblieben ist, 
oder sich durch vorherrschende Entwicklung des Verstan- 
des von ihr entfernt hat. Ilarum werden wir bei den Rö- 
mern im ganzen wenig von dieser Art zu erwarten haben. 

8. Am unvertilgbarstcn und unverkennbarsten hat 
sich die Onomatopoeiie im Reiche der Vocale erhalten. 
Wenn unter den Grnndvocalen (a, i und u) der belle Ton 
a daa Mittelmass, das Schöna J der feine Ton i da* Kleine, 
Zarte, Schwache; der dnmpfe Ton u das Grone, Gewallige. 
Furchtbare darstellt, so ist diese Bedeutsamkeil des Lautes 
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10 i Onomatopoetit 

nicht blos in der handgreiflichen und nn verfügbaren Ono- 
matopoesie an erkennen, welche Naturtone absichtlich 
nachahmt» '*> , ..,„< n . ., . ' . f - 

1 tlnnire und Ionare cicirrtw und eucurrlo 
tibla 1 - tuha ■■ pa^aigto - murmuru 
"i ■' : kon&M*'',- KffäiVi tquQut ' •'■ 

sondern auch in den feineren, welche. Gegenstände des 
Gesichts, z. B. Farben durch Töne malt; in dem Unter- 

palüdas und pullut, /lavus und fttlv.iu 

cl pfmdrrt . — pÖHer*..-, candeia -. ficindeia, 
' ''Öä'" 'Diese Wörter und die«« Bedentutigen haben An- 
spruch fnrtraltjrn gelten; wenn dagegen alw-' nnd niger 
die schwarze Farbe bezeichneten, sc- »teht der helle 
Vocalinso entschieden™ Contrast mit der dunkle« 
Sacbej a«8» TVörtform oder-Bedentnng an» der Zeit an 
statinen scheinen , in Woher dergleichen Widerspruche 
zwischen' Sprache und Natur nicht mehr gefühlt wurden, 
weil der 1 denkende Geist das sinnliche Element der 
Sprache bereit» aeiner Ebenbürtigkeit mit dem geistigen 
beraubt hatte, und in den Lauten nur noch die vom 
Geist beauftragten Träger de» Begriffs «ah. Der VootM 
wird in dieser Periode allerdings noch von Goscticn be- 
stimmt, aber in der Regel nur von Gesetzen des Wohl- 
laut* und der Bequemlichkeit, wovon weiter unten die 
Rede sein wird. ( ,,■>.„ 

. ■ rO. - Uebrigena muü bisweilen die Wortforschung 
den wob Ith neu den Glauben an eine ursprüngliche Ono- 
matopuesie zeratören oder wenigstens an üirer Ura^riiug- 
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Hchkeit irre mach«». Wer so'He nicht in Inltlv, biliare 
da* Weiche, Kraftlos de» Lallen* durch den Lamhda- 
Cismar, vermöge des richtigsten NatOTgefnhls, so malerisch 
all möglich dargertellt glauben? Und doch ist taUare 
kein ursprünglicher Stamm, sondern ein durch Reduplieu- 
tion ausgebildetes, durch Assimilation verunstaltetes Wort: 

lijtm hiluyüv laltart '"' "KaXeXv. 
Und vielleicht eben so pipare, lunltyw, pfeifen^, , eine 
Abstumpfung von piputus, der Kcduplication Ton yoXkur, 
ap-peltare. Wie unsicher und trüglich und subjectiv 
anf diesen Punkt unser Gefühl ist, hat Adelungs Bei- 
spiel gezeigt, der, ohne seiner Organisation nach in be- 
sonders vertrautem Verbä'ltniss mit der Natur zu stehn, 
doch fast in jedem Wort einen Naturlaut und Ueberein- 
stimmnng mit der Sache zu erkennen glaubte; er ver- 
wechselte Ursache und Wirkung, ^ 

, 11, Verwandt mit dieser Anforderung an die Ety- 
mologie ist die, durchaus keinem, Abstractnin in der 
Sprache Ursprünglichkeit zuzages lehn , sondern jedem 
Wörtlein einen lebendigen Stamm nachzuweisen, und 
es aus einer Wurzel abzuleiten, welche einen sinnlichen, 
wo möglich sichtbaren, Gegenstand oder Act bezeichnet. 
Dies gilt besonders für die Partikeln. Manche derselben 
haben noch Korper genug, um aus ihrer Physiognomie 
und Statur ihre Familie errathen zu lassen : " ' J '" "" 

penes, pendere, tenm, tendere, aput, aptus. 

Irans, rpaw's, iHpai'xu. 

nlijr, Tiäht, niuväo&ai. 

Utgl^ per, Mtiffk. - " ''' ; " J " ; 11 11 
" ■" Ulfa, meteri. '' " " Kr ' -.»Mi» 
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Aber bei weitem der Mehrzahl nach sind sie theila durcli 
den vielen Gebrauch zu so uu bedeutenden Wörtlein abr 
genntzt, theila durch ihre eigene Geistigkeit zn so kurzen 
Tonen verflüchtig!, dass sich kaum noch ein Reit ihrer 
ehemaligen Wurzel erhalten hat. In diesem Fall möchte 
ich mir immer lieber ■ ™™ de tabula zurufen; aber 
wenn die Sprachforschung durch aus einen lebendigen 
Stamm verlangt, so vergleiche ich etwa folgende Partikeln 
mit folgenden Verbis: 

nam mim mit viftt, es mit eecare extrinsecue. 

Inf mitlnoc rttifa. ft ya mit uyar. dvg- mit dvfOfuu. 

nie mit fiörov. 



Verfahren der Sprachen vergleichang. 

12, Den Grundsatz der neueren Etymologie, dass 
1} der äussere Gloichktang der Wörter von durchaus 
keiner Bedeutung sei, dass 2) das gesetzliche Verhältnis« 
der Laute 20 einander, die erste Rücksicht für den 
sprach vergleichen den Etymologen sein müsse, dass 3) die 
Ueberein Stimmung der Bedeutungen nur ein aeenn- 
däres Gewicht habe, diesen Grundsatz habe ich in seiner 
ganzen .Strenge zu dem meinigen zu machen geauebt 

13. ad 1. Ein äusserer Gleichklaiig gleichbe- 
deutender Wörter in verschiedenen Sprachen, scheint oft 
von Hermes oder Prometheus veianlasst zu aein, um den 
Naturalisten zu necken und zu täuschen, den Sprachfor- 
scher aber wenigstens zu versuchen ; denn wer sollte nicht 

herus und Herr, vas und Paas. faUtre und fällen. 
habere - haben, dvyij ■ Auge, frui - frunen 
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1 der Sprachen vergleichung. 13 

für einerlei Wörter halten, wenn er nicht gelernt hat, 
daas da« Ohr in der Etymologie die allerletzte oder viel- 
mehr gar keine Stimme hat 1 ao wie wirklich dieae scheinbar 
identischen Wörter ganz verschiedenen Stämmen angehö- 
ren. Daher noch einige Warnungtbeispiele für den Na- 
turalisten , aus den drei verwandten Sprachen. Ganz 
heterogen and durchaus nicht mit einander verwandt 
aind: 

infitlae, (äptpaalat), und goth. inwidjan, laugncn 

favus, (cpvur) - Wabe, iqr^ 

kühn, (yifoe) - conari, incohare 

Hemd, (jtruiwoc) - Ifi&uov , ilpa 

edel , (öralöf) - t afH.'i g , td-laf 

Brot, (fertum) - ßgmtöv, ßfäfat 

artig, (igatixot) - ÜQitoq , äpopoij 

umzingeln, (afitpt-Stxso&m) - cingere, hegen 
heulen, (xlaiioai) - ululare, o\aX\i%ak. 

14, ad 2. Daa L aut ver häl t nia a ist die einzige 
sichere Basis aller Etymologie, Die vergleichende Sprach- 
forschung mnsa , wie bei einem arithmetischen 
Exempel verfahren. Dies kann sie nur, wenn sie mit 
dem Glauben an eine Art Heiligkeit der Buchstaben ans 
Werk gebt und von vorn herein alle willkührlicben und 
zufälligen Erscheinungen und Resultate für ao unmöglich, 
wie in der Mathematik hält, falls sie ein" evidentes 
Resultat gewinnen will. Diese scheinbar pedantische 
Aengsilichkeit 'iu Betreff des Buchstabens ist ein Eigen- 
thum der neuen und wissenschaftlichen Sprachforschung. 
Die ältere und naturalistische Etymologie schien 
so zu räsonniren: Die 'Schicksale einer Sprache und die 
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Veränderungen ihrer Wörter liegen hauptsächlich in der 
Hand des Volks, nicht Beiner Gelehrten und Schriftsteller. 
Das Volk aber hat vor den Buchstaben an (ich nicht 
solchen Respekt wie die Grammatiker und die Gelehrten | 
es nimmt den ähnlichen Laut für einen gleichen, und lässt, 
w«s verwandt ist^ ohne ängstliche Unterscheidung gelegent- 
lich in einander übergebn> — Diesem Glauben gegenüber 
lehrt eine rationelle Etymologie : Allerdinga wird 
durch das Volk und nicht durch die Gelehrten die Sprache 
theils fortgepflanzt und erhalten, theils im Lauf der 
Jahrhunderte und nach dem Wechsel der Wohnsitze auch 
fortgebildet und geändert! aber eben dieses Volk sieht 
in dem Buchstaben nicht ein gelehrtes, sondern ein na- 
türliches Element, und hält dieses, wie alles, was 
Natur ist, heilig, und bewahrt jedes Wort in der über- 
lieferten Form mit einer unbewussten Treue und Pietät, 
wie jede angeerbte Sitte und Cärimonie. Zeit und Ort 
ändert zwar, aber immer, wenn auch nicht mit absoluter 
Notwendigkeit, doch auch uiemala nach Willkühr und 
Zufall, sondern aus irgend einem Motiv, in irgend einem 
Interesse der Schönheit oder der Bequemlichkeit. 

: 15. Dasa bei der eprachvergl eichenden Etymologie 
auf die grössere oder geringere Ähnlichkeit, welche die 
verglichenen und identifteirtett Wörter für das Ohr haben, 
durchs u« nichts ankömmt, sobald nur die Unähnlich keil 
in den verschiedenen Lautajrstemen der beiden vergliche- 
nen Sprachen ihren Grund hat, mithin die an sich ver- 
schiedenen Laute, wie- griech. % und" lat. A, oder lat tf 
und deutsch e, sich nach bestimmten Spraehgesetaen ent- 
sprechen, ist ein gegenwärtig anerkannter Sät». Ea 
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klingt freilich wunderlich für den ungeübten Etymologen, 
wenn es heisst: . 

bellum, Deminutiv von datf . . 

ieniirm, Adjectir von Satc 
■ Vtmtt, Stimm von &v»üv. 
Aber es können ja sogar s Smmtl i ch e Laute oder Buch- 
staben verschieden und dennoch die verglichenen Wörter 
völlig identisch sein, z. B. 

decus Zier, ptau Vieh, hornu» x&iatvee- 

Es wird freilich niemals an Freunden einer bequemeren und 
durch« ich tigeren Methode fehlen, welche, indem sie nur die 
Aufgabe und die Lösung mit einander vergleichen, 'ohne 
zugleich die vermittelnden Lautgesetze kennen ' zu lernen, 
dieses Verfahren ein künstliches, und das Resultat ein ge- 
waltsames nennen; allein diese stein auf demselben Stand- 
punkt der Naivetät, wie ein Mann , der einen Richter- ' 
spruch schmäht, weil er zwar dem Buchstaben des positiven 
Gesetzes gemäss, aber der Billigkeit offenbar zuwider seil 
Auch die Etymologie hat wie die andern Wissenschaften 
und Künste, das Hecht, das, was dem Laien evident scheint, 
für oberflächliche Auffassung zu erklären, und dagegen 
anderes, was demselben Laien unmöglich scheint, als wirk- 
lich und bothivendig nachzuweisen. '' 

16. ad 3. Die genaueste U e b e re ins 1 im m u ng 
der Bedeutungen ist so wenig ein wirkliches Krite- 
rium für die Verwandtschaft der Wörter als der Gleich- 
klang. Völlig zu trennen ist daher^wegen Mangelten ge- 
nügender buchstäblicher Enher ein sräoimößg manche., 
was man gewöhnlich, durch die sachliche Ueberoin- 
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Stimmung verfuhrt, durelt Annahme irgend einer Anomalie 
in Verbindung Betet: 



fei ist nicht 


goltj sondern 










nancisci - 


htyxivu* - 


- irtyxta&ai, 


fympha' - 




- UjlfOf 


pavtre - 


<p4ßtodnt - 


- nzoetv 


pm*» - - 




- qjilpio, irogq 


scintilla - 


OJIll'^Jjp - 




spolium - 


ok$3,ov 


- onulu; 









rran» - - nipav - - xpavtje 
Bei weitem der kleinste Tbeil der Wärter, die in ver- 
wandten Sprachen ge mein echafll ich sind, ducken sich auch 
hinsichtlich der Bedeutung so genau wie 

palcr, TUiijjp. hmim , lind, 
nicht einmal domus und Söpog ; denn der Lateiner denkt 
bei domtus zugleich mit an die Inwohner, wie der Grieche 
nur hei ois-a; thut, 

17. Die bis ins Ungemeseene steigende Wandelbar- 
keit der Bedeutung bat zwei Hin pt quellen i a) die poe- 
tische Anschauungsweise der ältesten Zeit, und b) die 
schwankenden Gerechtsame der grammatischen Formen. 
In Folge jener Kraft gehen die Wurzeln und Stämme, 
in Folge diese» Mangels gehen die Formationen eines 
Stammes' ihrer Bedeutung nach weit auseinander. 

, . .JL8-. ., .ad. a. Die Bedeutungen der Stämme ändern sich 
nath.Qrt und Zeit .vielfacher und freier als die Buch- 
stabe», im nämlichen. Grade, wie der Geist freier ist als 
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die Natur, der Gedanke freier als das Wort, die Phan- 
tasie freier als das Sprachorgan. Eine Synonymik der 
Ursprache, d. h- Lehre von dem ursprünglichen Unter- 
schied sinnverwandter Wörter, wäre ein Unding; denn je 
älter die Sprache, desto poetischer ist sie zugleich, und je 
poetischer sie ist, desto weniger Trieb hat sie zum Schei- 
den und Trennen, aber desto mehr Neigung, Getrenntes 
zu vergleichen, Aehnlichkeiten zu finden, daa Aebnlicho 
nnd Verwandte zu identtficiren und dessen Bezeichnungen 
bald mitBewnssteein, bald unbewusst untereinander zu ver- 
tauschen. Daher waren nothwendig in der ältesten Sprache 
gar viele Begriffe als Synonyma oder identisch angesehn 
nnd bebandelt , die von einem andern Standpunkt aus 
Opposita sind, weil alle OpposiEa coordinirte Begriffe 
sind und durch ihr^ gemeinschaftlichen Gattungsbegriff 
fiir. diu Phantasie wieder eine Aebnlicbkeit gewinnen! 
welche den scharf trennende Verstand nicht anerkennt 
oder übersieht. . . 

19. So darf es nicht wundern, data einerlei oder 
nächst verwandte Wärter in verschiedener Spraohe schein- 
bar ganz Verschiedenes bedeuten , denn synonym sind 
x. B. die vier Elemente: 

Fener. Wasser. Luft. Erde. 
ipJ.rii; ßuetus eanflagts blühen. 

— succus ' ' VtiJJ'f " — 

. .1 . ■; -T-' „.. tpuüt — ... ■ ww- ■ 

— Brunnen -- frondts. 
Eben so die, verschiedenen Sinne: 

GehSr, Gesicht. Geruch. Geschmack. 
ovitdof renidere 1 nidor gemessen. 
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laub tmpUf Dabei _ 

(>eyxstv — rancere — 

laut AeiIootj — _ 

Und noch mehr die psychischen Thätigkeiten oder KrSfle, 
Witten und Können, Denken und Wollen a. a. Ein 
eben so grosser Wandel der Bedentnngen desselben WorU 
in den verschiedenen Sprachen findet im Reich ganz 
concreter Dinge, z. B. den Namen von Thieren, Ge- 
wächsen etc. statt. 

.haedu» Bock jjoraoe Schwein, hara ^p. captr xaitQQq. 
vulpet , ü/.iujhj£ Wolf ciconia xvxvoq. falco andcxär. 
catulut XtiXof. catus Hase, änguia Unke. Hotpoq Lampe. 
tilia ntsiea. aisculum aioaxoq. ava öov. 

Aehnliches giebt A. W. Sohlegel in der Ind. Bibl. Th. 
I. S. 238. Vermengt und vertauscht werden ferner «. B. 
die verschiedenen, aber irgend äusterlich ähnliche oder 
innerlich verwandte, oder auch nur benachbarten Theile 
des Körper*: 

oiepvnv Stirn, front oifpüq. glutu* yl&xxa 

"Ww Hirn, n^uc Finger? 
Janapa Leber. 

eubitiu Hüfte, bucca Baach. 

tergum rpa^ov. gena Kinn, tnentum. Mund ? 

"mm I*<c? eai-a atpvoivl 

and eben ao häufig mit ähnlich erscheinenden Prodacten 
der Natur oder der Kunst; 

Maul pvUj. numus pwoia. guttur xvnjp. 

digitM Zweig. Arm Avium. kaUex 
'ol%tq, 9gia, Irichila. 



Verfahren der Sprach envergleichung. 1» 

Oder Producta der Kunst, welche durch ihre Bestim- 
mung irgend eino wesentliche Aehnlichkeit mit einander 
haben : 

Kleid. Hau«. Wagen. Schilf. GefSas. 

Hose casa cisium Öxatot catinum 

was/an — — —. vas 

tvwpi wohnen — — Wanne? 

— fUyttp» — Schmack magU 

calceus celia? — Scheich ealix 

Kt'i fit trog eamera — camella — 

20. Seibit Enantiosemien*) dürfen an der Iden- 
tität des Worts an sich nicht irre machen. Als Beispiel 
verweise ich auf: 



uro .pH 


und >]m früh Mittelbegr. Dämmerung 


purus rein 


- tfojßö; schäbig - 


schaben 


aler schwere 


- al&is weiss - 


h rennen 


male bös 


- melior besser 


stark 


torptns fiihllos 


- TQOqiiav kraftig - 




uütws wölk 


- loio'e geheilt 


«weicht 


vita Leben 


- olroc Tod 


Schickaal. 



Ans demselben Grund bezeichnet ja oft selbst in einer 
und derselben Sprache ein Wort entgegengesetile Begriffe 
und Vorstellungen, «. B. «oütiUjt bei Homer bald stark bald 
schwach, je nachdem man die Trockenheit als Symbol, 
entweder der Consiatenx und Gedrungenheit oder der 



") loh habe diesen Anidrnck von Kanne entlehnt, ans desse 
Monographie : De vocabulorum enantioitmia live ObicrvaUhnum d 
confutione in linguii Babyhtlea ,ptcimn. JVorimfc. 1819. 
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Frische und Oerandbeit betrachtet, oder x^Uyetos, & h. 
bald zart and schön, bald zärtlich und schwäch- 
lich. 

51. biete Für uns Spätgeborene oft uberras eben den, 
bisweilen kaum begreiflich en Sinn Verwandtschaften der äl- 
testen Sprache aufzufinden , ist die geistigste Aufgabe in 
der Etymologie, so wie andererseits die Vergleichung der 
buchstäblichen Harmonie der Wörter eine mehr mecha- 
nische Thatigkeit in Anspruch nimmt 

Aber die empirische, aus dem Gebrauch mehrerer 
Sprachen ab sh-ahirte Kenntnis*, welche Begriffe der Ur- 
welt oder dem Alterthuin wirklich fiir sinnverwandt 
gelten , welche Metaphern , Metonymien und andere Tro- 
pen ihr geläufig waren und welche nicht, ist eine Grund- 
bedingniss aller Sprachvergleichung; sie und die buch- 
stäbliche Vergleich uug müssen Hand in Hand gehn, 
gemeinschaftlich den rechten Weg zur Quelle soeben, 
und sich wechselseitig I vor Fehltritten - warnen* Hier 
einige Beispiele. Glück, Gedeihen, Fülle nnd Nässe 
gelten in den verschiedenen Sprachen als Wcch ad begriffe. 
Daher die Verwand tachaft von 

dives mit diüot. ■ -vpuhntua hiit platte 
über i - uvere. 'ftvpto?' 1 - ''Jkttjje* 7 : ■"• 
' nutrirt*- tomooc. ■ Mähten ' - -mfa 
; okßoe - Xtißto. »alsgög - A£*a(to»'' 

Die Wörter, welche die Güte bedeuten, stehn fast 
■ämmtlich mit den Verbia cupiendi oder auch vaiendi in 
Verwandtschaft: 
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■ ßilffQOs mit ßäXofiai. yjiCoz mit /atgat 

..: öj-affiis - ■ yn&m. XW a *°S - KQ$ a > 

manus ajit'irair - aiuora. ciprum - cupere 
duonus, bona« - dvvttpat. «pdaotuv - xpüio; 

22. Im Allgemeinen gilt der Grundsatz: wenn zwei 
Wojter verschiedener Sprachen buchstäblich genau zusam- 
menstimmen, so dürfen sie, so weit auch die Bedeutungen 
auseinandergeht! and so unsichtbar anf den ersten Anblick 
das geistige Band Salt, das sie zusammenhält, doch so lange 
für identisch gellen, bis das Gegen th eil erwiesen und ihre 
sajSyige Uebereinstimmung als Huaiuiiynia nachgewiesen 
ist. Bei weiterer Fnwchnng wird das Mittelglied in der 
Eegel gefunden. So wird vermittelt 

( iceltu und axilog durch oxsijcöc ( 

p«S - kühn - yitrafos, fnavw 

fiagitare - flagitiutn - ßMfc, (iitlaxt&i»' 

p alere - < xattZr ■ pMiiis 

langer« - denken - cro^'ifouai , ivyäv 

filum - Beil - fintiere' 

erttx - xffÜ - schräg 

rudis - upSoc - gerade, einftltig 

Doch gilt es auch hier Vorsicht, damit man nicht solche 
Begriffe, die erst in den spätem Jahrhunderten. durch geän- 
derte Verhältnisse und durch eine moderne Ideenassocia- 
tion einander näher rückten, auch in der alten Zeit für 
eben so verwandt ansehe; z. B. an die Identität von ' 

<n ,.„, • > , , coBitfum und xowov , .... ,„ 
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kann ich nimmermehr glauben. In Vielen andern Fül- 
len kenn ich bis jetzt weder die buchstäbliche Überein- 
stimmung leugnen , noch die «schliche 'genügend ein- 

spargere tmägyitv. cremart xot^auat. 

acutem, gotfa. skathjan schaden. Umnere tipvM. 

anderer zu geschweigen, hei denen sie sichtlich und nach- 
weisbar auf einem Zufall beruht: 

amare äftär. oatium omiov. aristo ägiazj]. 
via Weise, für Bauer. 

23. ad b) Die Primi tiva nnd ihre Formationen be- 
sitzen ursprünglich eine sehr allgemeine ' nnd wenig be- 
schränkte Gewalt. Hat demnach z. B. eid Zeitwort Be- 
gleich transitive, neutrale, camative Kraft, wie es noch 
in den aulgebildetsten Sprachen oft genug der Fall ist, so 
ergeben sich Verschiedenheiten, wie folgende: 



doctre Causativun 


i von Soxitv 


»s>tw 


- nehmen , i 


geben 




trohere 


- Tf*x**r 

- äxtiV 


ItttötlV 


- fidert 


Killen 


- polier* 


hetzen 




senden 


- üvluiv Ventura 


nnd analog bei Nominibus: 




tragula Cansativutn von ». 


jtöyhj. Mord von mor*. 



xiaava* - - caverna. marra - Scnmarre. 
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tratna Causstivura von rpijVij 
igna - - cinis 

Noch natürlicher erscheint Es, dass dasselbe Nomen in einer 
Sprache durchaus substantivischen, in der andern durchaus 
adjektivischen Charakter hat 

mel mild. hog vetua. annus in«;. 

Besonders häufig schwingen «ich Adjcctiva, welche offen- 
bar erat von primitiven Substanfivis formirt lind, nm 
ala Adjectiva zu dienen, ta der Würde des Substantivs 
selbst empor und verdrängen diesen selbst aus dem Ge- 
brauch 

lanttrna Aaf« imprij äapffTijo. Slern Üoieoivdc: voiijo. 
Schwein minus tut. titurna niaiqa. 
stürmt* attur Staar. Ahorn acernm acer. 
fantain* fom. mantagru mm». 

24. Ich habe in den meisten solchen Fällen, wo 
ein Conflict zwischen der Identität des Worte und seiner 
Bedeutung atatt fand , d. h. wo das deutsche oder grie- 
chische Wort dem verglichenen lateinischen - nur dem 
lautlichen Stoff nach entspricht, während die entsprechende 
Bedeutung auf eine andere stammverwandte Formation 
übergegangen war , zwischen buchstäblicher und 
sachlicher U eberein »timmung unterschieden, x. B. 

Wort. buchst sachl. 
.1 atrium a!&Q*at ai&ovoa 

doctrt SoHtlv BiSa^M 

eapulut Hebel Heft 
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Wort 


b Hehlt. 


• ■cht. 


normo 


Jfnipin^ 










• 


ürta 








&Zt ' 1 






äooa 


oppido 






nomea 




Q*0(** . . . ,,,.„. 


veno 








»vT, 


«pEro " "' , i 




xdoruj; 


ttfpa« 


nummus 


*>GfHf<0£ 






isVoe 











-•„■ ■ „ .J°, m ° y m.a, L , X".vV 

|(< 25. Während ich mich häufig von der Aufgabe dis- 
pensirt habe, den Urstamm und die Worlwnr»el nach- 
zuweisen und ein ausgebildetes Wort auf sein allererstes 
Element zurück zuführen, so habe ich dafür auf die Nach- 
weisnng von Homonymis eine desto grössere Aufmerk- 
samkeit gewendet. Die halb speculativo frage, oh es 
ursprüngliche Homonyma nitd homonyme -Stämme gebe 
oder nicht, z. B. ucW fax mtOUo und monco, bleibt hier 
uuerörtert; gewiss 'ist, dasa in den einzelnen Sprachen, 
nnd in der latefaiiachen «eher nicht am wenigsten, sich 
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der 1 Iumunyma nur -zu viel vorfinden and die Zurück- 
fuhr uug der Wörtor auf ihre Stämme erschweren. 

Die Homonyma, d. h. Wörter, welche einerlei Klang 
uud doch verschie denen Stamm haben, mithin nur äussere 
und zufällige AehulicbJkeit ohne innere und' noth wendige 
Verwandtschaft zeigen*), entsteh« hauptsächlich auf zwei- 
erlei Weise, I. durch die Unvollstandigkeit der Alpha- 
bete, 2. durch die Umgestaltung der Wörter im Lauf 
der Zeil. ■' i ■ >' J »■'•'.»■o - ' '.' 

26. Da das lateinische Alphabet einer besondern "'ß'b^ 
Zeichnung der Aspiraten enthehrt, so wird oft die griechi- 
sche Aspirata durch die entsprechende Tennis oder Media 
ausgedrückt; ist non ein Stamm vorhanden, welcher diese 
Tennis oder Media schon eüo jure hat, so entsteht ein 
Homonym um, wenigstens für; da». Auge... ->-\ 



zubulü 1 


von iptlög und oup'loj 


labrüm 


- Xißyt - impSiaot 


catificium 


- xaiautla - %wvj$a 


tragula 


- "'toB|w - TQo%5e 


legatui 


- ' Myiiv - Soljjet» 


urgert 


- i$'oi>' ' - äepi 







,t.ni»iii,i:ii- ..... „: .•i.i J! .5i«n..N - .,; 

ÄüsznichlinsBflu von fleW Begriff der «omosymen WlüiiMe 
die Werter, ye!cbe sieb schon dorch ihre Quantität von einander 
untersoheiden, mitbin nur für das Äuge eine ganz einseitige Aehn- 
lichkeit haben " " ''"l" - **A\ 

riptiu 'i^amv lind rtptni Qlmuiv 

eitere Ktxadeäi i '{1 - rfdo eedert 
■Ifat^rti/crt ,. „ riferi fl 
acSlabuIum, aeeiam - acctabulum , agilart 
' ittetre Biaya» '- äigtrt Sifa&at. 



cantingeri 


Homonyms. 

i von längere 


und i\iy/ w ursiT 


reddttu* 


- Soiös 


- Öltoq 


juter* 


- ■rratüv 


- nodos 


äffenden 


• natti* 




putare 


- moei* 




rudie 










- oled-Qot. 


eludere 




- iltv&w. 



27. Ferner entttehn Homonym» durch Veranden 
rnngen der einzelnen Wörter, entweder in notwendi- 
ger Folge von Lantverbiudungen , indem die an sich 
yorichiedeneu Laute zweier Wörter durch Zu> am men* loa» 
mit einen) andern Laut, oder durch ihre Stellung als 
Auslaute einander gleich werden 

lectut von Uywr und Utot 



luxi 


- langen 

- lucere 


- tacen 


maclare 


- (tiyas 


- näjafUH 




- nciäcrat 


- nu&cir 




- neiUg 


- P?r 


im 


- lö-iqs 


- &9o S 


pexus 


- nexstv 


- «"XV 



oder in mehr zufälliger Folg« von wlllkührlicfaen 
Veränderungen, durch Abstumpfung, Verweichung etc. 
os von odouai and oaziav 



fidee - a'ytSy - m&tlv 

olor - alf&s - olere 

Fictunaiu .- nTffrufu - nax £ S 
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malus ' von utjXov und (täx'^g ' 

Manl - uii v , mola - MM**» 

suouiat - vi; - o?.*oi 

exercert, coercere - äaxii* - ößMsI» , , v . ( . 

nepn» - aMt/noe, . - avamJtijs , 

Aber bei manchen Homonymen lind schon die Stämme zu 
ähnlich, bIi daaa sich ein anderer Entstehnngigr und' nach- 
weisen liesse ' 

insolent von sokrt und salire 
. sequi - laxav - Ixia&at 

sidcratio - dÖof - ISog 
fiirunculus - furari - fervor 

Besonder« nichtig für die WorterklSrnng ist dir Um- 
stand, dais so viele lateiniiche Präpositionen eine Homo- 
nymie enthalten, indem in einer Form zwei griechische 
Präpositionen zusammengeflossen lind " 'V' - 

er und ütä in in. nspi und nafä in psr 
\üf - mau - con~ . int - üuqit - ob 

28. Dagegen scheinen manche Wörter anf den er- 
sten Anblick Homonyms, weil sich- für ihre sehr .verschiede- 
nen Bedeutungen nicht gleich noch leicht ein gemeinsamer 
Gesichtspunkt darbietet, während eine nähere Betrachtung 
•ie dennoch, wenn auch auf vielen Ideen wegen und mm 
Theil auf verborgenen Pfaden, aber doch ohne eigentliche 
Gewalt, zu einerlei Quelle zurückzuführen vermag. So 
.Stammt _ .. t 

oppidum und uppido von niSnv , fest ■• 
membrum - Membrana — uupr» • V- 



28 Homonym«. 

comparare verschaffen und vergleichen von atign 
gm/m Keim und Edelstein - yÖHpos- 

39. Bei vielen Wörtern konnte ich nicht mit mir 
einig werden, ob ich sie fnr Homonj'ma erklären 'solle 
oder nicht: Ich neige mich dann jedoch immer zu der 
entern,, Meinung hin und mag für verschiedene Bedeu- 
tungen verschiedene Stämme, wenn,, sie sich unschwer 
darbieten, gern annehmen , selbst dann, wenn bisher nie- 
mand Bedenken getragen hatte, die Bedeutungen aus einan 
der abzuleiten ' ' "' ' 

summa von »«6 Und fyotloe 

formicare ' - fvrmica- formuf . 
vadum ~ üäwp - itios 

■„.:■ ■( cultua ii, n .iv.ff&W- r- «WW^f ■ 1 »""il 
-»■■j-h''.n<MWWbin '«(Lit ■ + i-. ».U 

:.i • .^*«Ht» s muH r-.-i°fcffs-i «Nfa-Wn. ."...»« 
1 conficere buii :T ./«Ff«" ■" iu:. ,i4 

pupiüo - " »«11« _ ^ 

so/iäim - olofi - «o/um 

. -i ■ „go ■ ,!■ - ■ i'tfftp ' ■V-*"*"' ' 

Wenn die Mutter Ihr fcnd iMtJ sit'iÄ •*!<*. e. Zeitwort 
Kr' sie und vielleicht 1 fcfe? jeden, deicht' Sprachforscher 
ist, ein Syi.onymnmdes'sbhwSbischi.b ichw^gen, d.h. 
ein' scoreiendes Kind' beschwichtigen; »ach eW sehr 
natürlichen Ideen Verbindung und einem kehr einfachen 
Tropus. Die Ableitung von »tili wurde demnach völlig 
unzweifelhaft sein *n wenn nicht djo IfortttU mitdtjlSv, 
*Ö1W, nafcifa», still» n<wb evidenter^ »Sre!. 
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30. loh habe -dies nach demselben Grundsatz ge- 
thati, nach welchem Buttmannin leinen vielfach verwandten 
mythologischen Untersuchungen verfuhr : „Der Mytholog 
„muss selbst diejenigen Mythen, die bei den Alten schon 
„iti wirklichem Zusammenhang atehn, austitiandiTrtinsen 
^ufld «obren. «( Eben so muss der Etymolog oft Wär- 
ter, welche^ durch ihro Formation, ihren Gehraach, ihre 
natürliche Sinn Verwandtschaft i «ich allmählich ähnlich 
oder gar gleich geworden sind und sogar dem Gefühl 
des Volks selbst als Stammverwandte galten, von eiaim- 
der trennen, und muss, wenii sie in Folge- jenes Gefühls 
einander an Form und Sinn immer näher gerückt und 
immer ähnlicher gemacht wurden, sie scharf darauf ansehn, 
ob sie auch wirklich und ursprünglich stammverwandt 
waren. Der Etymolog muss dabei lieber zu argwöhnisch 
als zu glaubig sein, und wenn er keine N o th weiidi'g- 
keit, solche Wörter ans einander zureissen, nachzuwei- 
sen vermag, so muss er wenigstens die Möglichkeit 
sie zu trennen bemerklich machen; denn das Geschäft 
der Verbindung von scheinbar heterogenen Wortern geht 
in der Sprachforschung weit müheloser von Statten als 
das der Trennung von scheinbar homogenen. Daher habe 
ich z. B. folgende Wörter, die als FamiHenglieder Jahr- 
tausende lang zusammengelebt, hattenj schonungslos von 
einander au^reissen versucht;, „ ., - , \ tXl ,. . 

diligo und eligo. ndere und centina • ' 

■ eaiamitiu - eatämus. lenis- - lentus 

eaüum - »-; caüer«. saltvium - sü/ J " ■'■ ' 

nebulet i« nebula. telfipltirh - tonlattiplari 

Uslar i - dcUttari. dlcax - dietre. 
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31. Ich habe diesen nämlichen Grnndtatz auch über- 
getragen auf solch« Wörter, die gewöhnlich als Hose 
Nebenformen enges ehn werden, oder für Wörter mit 
Mo« schwankender Orthographie. Ehemals habe ich sal- 
vare für eine weichere . Aussprache, also für eine Neben- 
form von servare erklärt, wie Salvete von Serviette; 
mein jetziges Verfahren nähert «ich durch seine strenge 
Scheidung der Stämme einem entgegengesetzten Extrem, 
denn in der Segel weise ich vermeintliche Neben- 
formen und Schreibarten ganz verschiedenen Stämmen 
su, eben so wie Entzweck und Endzweck, z. B. 

comperaer* und compescere von parcert und ptdica 

accsrstrt - 'azeessere - oxigtäv - cedere 

coercere - cohercere - arcera - yaQa§al, 

peremnU - perennit - nayüpotog - per annum 

W*Hf. . , - f">yie -., puhQÖg - piyat 

Aehnliches habe ich mit mehr oder weniger Evidenz und 
Zuversicht bemerkt über exanclare, exantlart. lotna, 
luna. contari, cunetari. Stimulus, etimbulut. torts, iorquit, 
cb&ipteco , obstupesco. Appius und Attim , m'mno; and 
isije. Vielleicht hätte ich noch hinzufügen dürfen: 

antictu und antiqims, antiquare von ante und arat^xar 
prenderc - prehsndere von premer* und yavÜafU*. 

Andere begegnen sich nach vorgenommener Scheidung 
wieder auf anderem Wege; vertraha und vertagte in der 
Verwandtschaft von ip/ftn* mit rajt'c; oder nudidies, 
A. h. ptottfißeta, und meridiet, d. h. peiQWt dient, in der 
von fiicroc, nudius mit (tßtQfi. ■ ■ * " 
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32. Ich habe mich übrigen* de« Ausdrucks Neben- 
form möglichst enthalten, weil sein Begriff etwa* vag 
und vieldeutig iat. Im weitesten Sinn könnte Nebenform 
die simmtlicLen von Einem Stamm abgeleiteten Formatio- 
nen, oder nagtücuua bezeichnen ; in etwaa engerem Sinne 
aber nur entweder die Colla tcral verwandten, wie Sutog , 
and Bitlög ; coecultare und coecuiire, cautio und cauttla, 
kindisch und kindlich; oder stamm- nnd sinnver- 
wandte Wurzelwörter, wie hangen nnd henken, nul- 
lit» und ßüXXuv; xpöfsiv, *pi£«w nnd xoa>£tiV. Endlich 
im engsten Sinn diejenigen Formen, welche ihrer ursprüng- 
lichen Bestimmung nach nicht verschieden, nicht durch 
den. Sprachorganittnn«, sondern in Folge einer schwanken- 
den Orthographie oder einer bequemeren Auaiprachc, eine 
etwas .verschiedene Gestalt, wie konor und honot, und tum 
Theil mit dieser auch eine verschiedene Bedeutung er- 
halten haben, wie schlecht und schlicht, Vorsehung 
und Fürs eh un g, MagdundMaid, önptwg und Öunoo;. 
Zu diesen eigentlichen Nebenformen zähle ich 

difficiliias und difflcultas . providena und prüden», 
nttvtmu und nonus. convtetus und conptxm, cunetw. 
f. ihde nnd valde. eoitua und coetut. - , 

quatro nnd qututo. 
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Das Latein ei'he Mischsprache. 

33. Ich halb» gBgauwärtig.da» Latein fiir eine recht 
eigentliche Mischsprache, und habe sie nach diese* 
Voraussetzung behandelt. Um irgend eine Sprache all 
Mischsprache ansehn jm dürfen, müssen sich etwa folgende 
Merkmaie vereinigen. • j.,., . ■ - ■ . . . - < 

n) Historische Spuren , dass die Bevölkerung das 
Land an» verschieden redenden Nationen entstanden und 
zusammengewachsen ist 

h) Iaebnsequenü des Lautaystems bei seinem Zupam- 
menhalt init andern Sprachen , ' und in deren Folge die 
Cooxistenz einer ansehnlichen Zahl von Wörtern, welche 
den Charakter von blos dialektischen Verschiedenheiten 
tragen. ' ' ■ ' '' ' ^ 

34. ad a. An historischen Spurenfehlt ea bekannt- 
lich nicht; Vfeder die Darstellung ;des Livius , noch die Un- 
tersuchungen Niebuhrs und O. Müllers lassen einer andern 
Vorstellung Raum, als dass in Rom verschiedene italische 
Völkerschaften und Sprachen tu einer neuen Nation 
zusammengewachsen sind. Nnr habe ich . koinc absolute 
Nöthigung gefunden, einen griechischen nnd einen un- 
griechiseben Bestandtheil in der lat. Sprache zu unter- 
scheiden. Denn den glänzenden, von Niebnhr angeregten, 
von 0. Müller weiter ausgeführten Gedanken, dass die 
meisten • landwirtschaftlichen Wörter der iat. Sprache 
griechisch, die politischen, militärischen, juridischen dage- 
gen ungriechisch seien, habe ich jüngst einer besondern 1 
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Prüfung unterworfen "), und dadurch, das» ich auch die 
als nngriechiach angesehenen politischen und militärischen 
Ausdrücke auf griechische Formen oder Wurzeln redu- 
cirte, wie ich hoffe, etwas wankend gemacht. 

35. Als Beispiel, wie einfach sich nach gehöriger Fest- 
Stellung der Lautveränderungegesetze das Latein in allen 
seinen Erscheinungen theils mit dem Griechischen parallel i- 
Biren, theils aus dem Griechischen ableiten ISssr, folgt hier 
eine TJebersicht der römischen Gut turn amen , mit Ueber- 
gehnng der handgreiflichsten Concordanzcn : 

Jupiter, Zeig aartjß, lanut, Zur, Juno, Zatä. 

Diana, diui\t\ **J. Minerva, y.(rag, Laverna, Xün 

Ceret, xgt&öf. Venm, av&tlr. Frutis, IdynoStTi}. 

Neptunus, vintasr. Apollo, anaKixmv. Aptrta, uticIqxitjq. 

Vesta, 'Eatla, Orcus uragul, ö'ppj ÖQtffiig. 

Libitina, aklßaq. Feronia, ydeigaiv? Mants, nptrrftai 

Vuhanua, oi.xuto; ***_). Mulciber , poXamvai 

Marz, Mamtrs, Marmor t fiaoraftat. Mavor», fiü^ij», 

J,iber, Loebatiut, AvoXog. Mercurius, opilffar 
Tellamo, LxalXöfttvog. Piiwnnus, naM.ontrog. 
Picumnus, nrffö ftttog 

nebst einigen Andeutungen und Vergleichungen aus dem 
Gebiet der römischen Topographie, Antiquitäten nnd 
Geschichte: 



*) Cammenlalh de vocum aliquot Latinanim , Sabinaram, Um- 
bricarum, Tuicarum cognalione Graeca. Erlang. 1637- 4. 

**) Name der Here in Dodona nach Sanol. Odyit. III, 91. 

***) Vgl. Zimmermanns Zeilsoh. f. AlturlbtrmtwtH. 1838 nr. 
38, S. 315, 
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At-entinus, ttvavaif. subura, ämoQtla. velabrum, alelifaf. 
axamenta ij/ij/iar«. naenia alrot. optio o-naSttav. 
ftrentarii, onelgai. Salii, StXloi. inquiUnua, ifinohq. 
fintUcta &vaMxti\q. Hctor älxrrjp. proletarti, XatQtiu*. 
Ancus, arof. Porsena, noqQtXv- 
Vellejus, Vellaeui *A).xaTos. Vespasius, aontiatoS' 
Filellius, AtiUas, uiuXXut, aiaXög. Egtiatii, iyvi\iii. 

36. Aber auch im allgemeinen sind mir so wenig 
kl. Wörter, die kein Analogon im Griechischen fanden, 
übrig geblieben, dasa nach meiner Ueberzeugung eine 
fortgesetzte Vergleicbung der. lat. und gr. Sprache, nach 
vollständiger Ergrüiidung und Begründung ihrer ver- 
schiedenen Lautsystemc auch jenen Rest in Null Bullösen 
wird. Unerklärt habe ich besonders laasen müssen, z. B. 

ames. censor, hospts. femur. re- . nudue. omasiinu 
tesqua. fanus. 

37. So sehe ich also in der lat. Sprache ein Mixtum 
compositum aus lauter altitalischen Dialekten, in dieaen 
aber wiederum nichts als griechische Dialekte. Es entstand 
erstens durch die frühern und ununterbrochenen Einwan- 
derungen von eigentlich griechisch redenden Völkern, dann 
zweitens durch Roms Verkehr mit dem grä'cisirendcn 
Hetrnrien, mit Grossgriechenland und den Sikcliotcn, 
und endlich dritten» durch die Adoption der griechischen 
Literatur. Die altitalischcn Sprachen, von denen wir 
Proben thcils in ganzen Monnmenten, theils in einzelnen 
Wörtern haben, die sikelische, die oscische, die aabiniache, 
die umbrische Sprache enthalten so viele auf den ersten 
Blick erkennbar griechische Elemente, dass der Schlögl, 
eine weitere Forschung werde auch für den noch nicht 
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cnUifierten Theii die griechische Verwandtschaft nach- 
zuweisen vermögen, gewiss nicht voreilig ist. 

Hier einige Proben. 

Osciscb. 

pe qu» rt. <pia qui$ tts- pot quod. pirpit quiequid. 
nep neque. petora quatuor teaaaga. 

j4tnpm Anms, Tnrpinius Tarqniniue. Maesius Mala, 
daüvus dttXatOg. solluia solidum qXov, meddix ptiitov. 
veja byiiov. caenar canus. Bantus aaducui ? pipatio nmTTi'ffiv. 
hibid kibet. pruhibid prohibet. amprufid improbat, 
censtur censitar. embrator Imperator, aetud agito. 
didist dederit. fefaeit fecit. herest gaif tjact. 
sitae si ct. peruin per, exeic exhinc? ionc hitne. 

grösstentbeils Buch O. Müller Etrusfc. Th. I, 3. 30 fg. 
nnd der daselbit ti eil B weise enUiflerten Tabula Bantina, 
über welche hoffentlich Klenzes Nochlass noch manchen 
Aufschluss geben wird. \ 

Sebiniscb. 

ausum aurtin avnav. lepes(ae labrwa Xißj\t. nero uft/f, 
fasena harena %iq<'S- fedus hoedm jforpoc. 
fircits hircus jjjjp, vefere veherg (%m\ trafere trällere ipEjtti'. 
irpus ibex i'ptipoc. crepusrulwn xrt'tpas. alpu* albus aXlfOf. 
teba Brißj] läfot? lücula* luxare lojof. 
. strena slrenuus Sgaivta. scensa tiaxunirfi. 
terentum ti^tv. eiprum cupere, cun.ba ciibare. 

grÖMtentheila nach Jac. Hcnop de Ungua Sabina. Alton. 
J837. 

■ C2 • 
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_ ; . Uinbrisch. 

SliJlOCO SubfOCO VKÜxöpta- ■■:„ ■ ■■ ; 

pihaiu piato «pijjVi;^. ecrehte scriptum rxaßiq>r)tt>i: 

ruphru rubra OQyvSi. 

fons favens. futxi tpiun. 

herli gönnt, mpitu rttjuav. 

esec sie. pusi önmotL perse fJ'nfp. 

pacer pacatus, orer oratm. 

xalvom seritu poples tataa I/orinar nOme; 

salvum servato populi toliiis IgitpinOs nomen; 

'dlov loi/tioi nöifo; Tfinjjs 'Tyoßlvag ovojia. 
giüssteniheila nach G. F. Grotefcnds Itudimenla liriguae 
Umbricae Part. I — VI. und O. Müllers'Etr. T. L S. 55. 
und Lauen in Wclckcrs rhejn. Museum. 

Etruriacb. 

airium aidgutv. Arun» "Aqimv. 

lucumo äXexSfitvas- lictor akxtr$. catsis xoixa. 

nepet nvairörije- laena jlolra. mantUsa aonä^m: 

falandum <pHay9or. subulo cttpltäv- 

aifil aitsv, aesar alaat arse verae fatQ-tqöQ* — ? 
gegen O. Müllers Ansicht, welcher Etr. Th. I. S. 64. 
die meisten dieser Wörter für ungrieebisch erklärt E» 
versteht sich jedoch, dass ich den rasenischen Theil des 
etruscischen Spracht chaleea , welcher uns in Inschriften 
erhalten ist und wozu Hl das Jahr gebärt, alt eine ä'cht 
barbarische Sprache unberührt lasse. 

39. Wenn daher die Lateiner bisweilen das grieeb. 
« durch ae, ).iTo; durch laevis ausdrücken, so darf man 
das vielleicht fiir oscische Aussprache halten, da die 
Tab. Bant, regelmässig euae für ti, sei, ä schreibt; wenn 
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SJt. 



JaafUbis , angeblich oscisch, dem Latein einverleibt wur- 
den, du scheint das diu aabiniauhe Aussprach« von 
yaiiuXii, wie fircus Tun hircus , ^ijp; und wenn eich hie 
und da maiisues, damnas für mansuetus, damnatus findet, 
su lautet das wie ein n mir ii o her Provinzialismus., sowie 
O. Müller einen umbrischen Cippus mit der Aufschrift: 
ager emps et termnas sinnreich durch agtr emptus tt tcr~ 
minaim erklärt bat 

40- Eines der dringendsten Budüriüisso der latei- 
nischen Sprachforschung ist gegenwärtig eine Ueno Unter- 
suchung über die lingua rusüca, Begrenzung ihres Be- 
griffs und Sammlung ihrer liest» , mit Benutzung dci 
neuen Resultate der Linguistik und der neuaufgefun denen 
II Ulfs mittel. Ihr Sprachschatz wird manche Lücke des 
Urbanen Wörterbuchs ausfüllen und mittelst der Glossen- 
Sammlungen viele Wörter geben, welche regelrecht ztt 
den griechischen Wörtern stimmen, ohne erst in der 
reiubistorischen Periode Roms entlehnt zu sein. Hier nur 
einige Proben, bei welchen ich von der Voraussetzung 
ausgehe, dass sowohl in der Periode der iiitesten römi- 
schen Schrift steiler, als in der Periode der Glusaographeii, 
su gut als keine Scheidung »wischen lingua rustica und 
urbana Statt fand, also der strenge und bewuesto Unter- 
schied sieb lediglich auf die mittlere Periode der rö- 
mischen Litteratur beschrankt 

glomerum in Gl. IMac, ist gliipvf. 

exfigurare in Gl. l'lac. ist von Ixifti'jtiv. 

aeact am uxuvQu in Gl. Osatmi *) ist xauiaf. 

•> Id Glouarli Laiini Spccimen idealt Fr. Osanno Giss. 1ÖS6, 
welcher zugleich die Autorität ais Jsnuro;, richtig in <d, J.ov. 
xitlioi Terbessert. 
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aramularii ano tSv avtntiQoniar itt von ißTjita; 
Sirpicu» in Tac. Ann. I, 23 ist (■uua:- 

41. aJ b. Di., grosse Zahl griechischer Wörter, 
welche im Latein in mehrfacher üeslalt zugU-ich erschui- 
nen, gleichsam als Doj>pf Igänger «ich sehen lauen, weilt 
gleichfalls darauf hin, dats sich mit den verschiedenen 
Völkerschaften zugleich auch verschiedene Lau Ibj* lerne 
in Rom amalgamirt haben : 

niduy ist zugleich pultre und foetera 

(Judo; - ■ - huttitm - fadere 

nadäv - - pati - fatUctrt 
iryiöij - - cent - hordeum 

ävmfioyrü - - aniruat - andruat 

je nachdem der eine Dialekt die inlautende Aspiration , 
welche das lateinische Alphabet nicht auszudrucken 
vermochte, ganz aufgab, wie in putcre, der andere aber 
aie durch Aspiration des Anlautes ersetzte, wie in foetere. 
Aehnlich ist 



£uMxia'e z 




ud am*** 






- tgmus 


ha* 






»10« 






tlXvu 


vblvere 


- alvaus 


Saig 




- vpüer 


ü*rije, avtftoq 




aniiiia * 




varus 


- am 




veriiculus 


- artieuius 




vitrum 


- aeitus, ater 


!8m 


vtsci 


- uea 
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j« nachdem Jas Digamnia beibehalten oder abgeworfen 
wurde. A cimlich ist 

vSioq zugleich »udvr und udua, vadum 

i'iuiov - laliva - olira 

ara§ - venex - Ancus, anicitla 

vlt&v - taeeuium - aetum 

$Otpäv - torbere - urbare 

jo nachdem der Ursprung licho Sibilant im Anlaut beibe- 
halten, oder nach griechischer Weise abgeworfen war. 
Aehiilicb, ist 

xivdoiV zugleich eiutos und endo und aaulot '}. 

ßaSüq - bat tau - fadere 

■nuQiir - pestis - petimen 

nv&oi - pustultt - putere 

onä&ij - pmliaum - batiüwu 

noffoc - pustalare - peterc 

xuidöc - oruilulu - oertt 

je nachdem die Aspiration des & (mich §. 92) durch eiuen 
Sibilus ersetzt oder ganz aufgegeben wurde. Aehnlich ist 
liijfijj' zugleich laecae und litn 
tflÄ - 'vaeea - >-jx 

uuiüg - peevare - P'ä cr 

xzxafniif .- hippacaie - hebt* 
oiijixfui - Uruppm - sirabo 
xölatpos ~ telopput - ci*h»a 
je nachdem die Aspirata durch Gemination der ent- 
sprechenden Teuui», oder durch diu einfache Media flus- 

*) Demi caufoi, taetrdet Gl. leid, tot doch wohl durch cuitut zu 
erklären. 
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gedrückt ist. Besonders treten griechische Präpositionen 
mit den verschiedensten Gelichtern im lateinischen auf; 
uva in arUtnna«, ineurpus, einguüire, vendere . 
xuxü - concidere, citpilUre 
nari - aput, posimoerium, quoque 
jtagä - opor, prae, per/arus, porticus 
Siä - de, ditceplara, diereclum, aedepol 
int - ob, epigna, iptilliees; und apt bei Fellns. 
ii ■ ar, ad. 
Noch einige vermischte Beispiele: 

anoötxöi zugleich tpadix und Jasens 
anöyjog - spongia - fungus 
ottaQägcu - ipargere - forcillare 
anirStiv - epondere - f andere 
ani^a&og - tpwcits - joricae. 
Und einzelnes: 

ftvrtüug gnaviia und Citejus und natvtt* 
nXlog alias und alias und Ute 
evinti imece und infit und inquit 
xpojij traha und traa. 
42. Oder mau nehme den Stamm von Iq.ij, vyuirta, 
weben, schweben, in welch verschiedenen Formen 
theils die Aspiration des Vocals, IheiU die labiale Aspi- 
rata im J. stein ausgedrückt tat: 

vafer Weber, vibrare schweben machen. 
vappo Schwabe. 

Omentum ip^v. 1 . . 

supparum, tiparium vtfäaivy. 
paenula ycuvdlijs vtpaivttv. 
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Oder des Stamm Ztfiv, welcher anerkannt durch vshtre 
auagedrückt wird, bisweilen aber auch in ägere verbor- 
gen liegen kann, und als Hamonymu tu wohl auch wirk- 
lich darin liegt, so oft die Bodenlang von agere eu der 
von Sftt* nicht genug stimmt. Daher erkenne, ich ipiv 
in folgenden Proteuf gestalten ; 

1. ohne Digamma . ■ ..... 
tataga aarp i'xpt. ambigere. amentum. cunetus cunetari 

remex. foelix. ptrnix. auriga uud aureax. lactucer. fiducia. 

, . 

ludke-r. medtoeriß. . ..■ j ,. , . lf M] 

2. mit Digamina 

vehe.re- viere vXtiv, vimm i^n«. convexua iJuMXiö,'. 
ctrvix, arvtga und vervex. veja Ofilov. 

ungerechnet die Form habere von aj^aai. 



Fremdwörter. 

43. Bei diesem Charakter der lat, Sprache, als einer 
Mischsprache, ist es ein äusserst schweres und miaslichea 
Geschäft zu bestimmen, welche Wörter ala Fremdwör- 
ter, als erst in der historischen Zeit entlehnt, anzusehn 
seien ; denn darf auch Niebuh» hingeworfene Behauptung, 
dass man von jeher in Rom griechisch verstanden habe, 
für annoch unerwiesen gelton , eo ist doch der Einfluas 
griechischer Sprache auf Rom so alt und so vielfach und 
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so ununterbrochen , Aus man um die Gräuac verlegen 
sein uims , die zwischen der Urverwandtschaft beider 
Spracbee out) ihrer erat durch den Verkehr herbeigeführ- 
ten Ucbcreinaiimmuag zu ziehen wäre. 

, 44. Ein ganz voreilige« Verfahren wlre ei, alle latei- 
nischen Worter, welche buchstäblich und sachlich ganz 
mit den griechischen übereinstimmen , schon dessbalb für 
entlehnt halten zn wollen; so 

coma xüuij glaueus ylavxog 
_ atilrum avif/Qv. aitrum aat^ov 
oder aula, pontus, auslerne, seeptrum, aura , pera. Sic 
können ao urverwandt sein wie pater und naiijp, selbst 
dann, wenn die Lateiner sie selbst für entlehnt gehalten 
haben. Ein gegründeter Verdacht relativ später Auf- 
nahme eines solchen Wortes findet erst Statt, a) wenn es 
eine eigen tbümlich griechische Sache bezeichnet: 
scena Bxqvq 

oder sich auf das luxuriöse Leben der vornehmen griechisch 
gebildeten und griechisch gen [essenden Römer bezieht: 
atla «xrij das Ufer; 

b) wenn das Wort nur bei gräcisireudcii Dichtern oder 
erst bei ganz spaten Autoren vorkömmt 

petra nittsa erst bei Flinius. 
masticare p&aic/jiv erst bei Appulejua. 

c) Wenn ein notorisches Synonyiuuin darneben vorhanden 
ist) und du griechisch lautende Wort entbehrlich macht: 

platea neben via. malacia neben trarnjuiUUa*. 



Fremdwörter. 



Aber mehr all Moser Verdacht der Entlehnung tritt ein 
t) wenn durch Laut Verbindungen dem lateinischen Ohr 
Gewalt geschieht; denn dem lateinischen Lauüyslcm 
widerstreben Wörter wie- 
der ÖjJo. chaos j»0(. psalltre ipaUa*. pelia ir^liij. 

oder überhaupt durch unlateinische Vocalisatioa einer 
tonlosen Pänultima 

pallacam neben pelUcem. abacus. pelagus. 
dagnades. grabatut. spatale neben epaiula. daedalus. 
galbanus neben galbinus. cUbanus. lasanum. popana. 
daemones. cunila. 

b) wenn unlateinische Prothesen erscheinen, wie in 

ascüia uoitio; 

denn vom a privative findet sich im Latein kein Beispiel; 
oder unlateiaische Termin stiemen 

pemnia- Carcinoma, plasma. spegma t/iij)'fi'i 
denn diesem Suffix entspricht im Sehten Latein immer 

men und mmium. Oder ! 

legeum: spandeus. echo. aspilates. 

c) wenn die griechischen Buchstaben nicht ~uacb den 
altlateiniscben Lantverschiebungigesetien ausgedrückt aiud, 
*. B- <p nicht durch /, sondern dnreh p «der ph, und % 
nicht durch h, sondern durch oh, oder der griech. Spiri- 
tus asper dnreh A. und nicht, wie die L ant verschieb uiigs- 

gesetie verlangen , durch ». Daher ist bestimmt entlehnt 

und darf als Fremdwort zahlen: 



Fremdwörter. 



hilarus ihipöq. hora ojpa. Hercules ' Ht/axi^s- 
■ chtragra neben hir. ehela neben hallex. 

Wenn p einem gr. <p als Anlaut, oder überhaupt ohne 
o uph oni i eben Grund entspricht, so ist das Wort eben bo 
entlehnt, wie wenn es durch ph auagedrückt wird, nur 
in einer altera Periode entlehnt. Dennoch ist 

urverwandt: fagus <p ijj>o's. felis e<patä£m ' - ' 

altcntlchnt: Pcenus iporrtj. paenula yatvohis- palaitga' 

tpi'/.uyS. pilates •p&lmtfi. 
neuentlehnt: phago. phaUrae. philusuphus. 
Aehnlich ist es wohl mit dem Verhältntss von lat. ( tu den 
deutschen Dentalen 

decken ist urverwandt mit ttgere 
Ziegel - alleutlchnt von ttgula 
Ton - nencntlehut von tonus. 
d) die entschiedeuiten Fremdwörter sind solche, in denen 
mehrere dieser Kennzeichen z usumment reffen , in 

muechu» neben aduller. elephantns neben harrue. 
und wenn besonders die ächte ahlaloiiiiachc Form sich 
darneben erhellen hat, wie ... -<. 

tji/iaera neben spira. hywtyamua iiuheu lunyuiamua 
culaphiut - scloppus. aphya - apaa 

ixdrm - citrus. machina - imago 

harpagtt* neben itirpivlltl 

46. Eine auffallende Ersen eimuig ül cc aueh, da*, 
sich nicht wenige uulatcinischo und offen bar griechisch 
lautende Wörter im Latein mit lateinischen Lettern ge- 
schrieben vorfinden, ohne das* sie in dieser Form oder 
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in dieser Bedeutung im Griechischen sich nachweisen 
lassen, e, B. 

amphora üarpoQtü$. nemma miufia. 

eugium. trlcMla. elogium. calaphractarius. 
Dach erklärt es sich leicht theils durch untere mangelhafte 
Kenntnis* der westgricchi sehen Dialekte, theils durch ilio 
Freiheit > mit welcher ein Volk über Form nnd Bedeu- 
tung entlehnter Wörter sn schalten pflegt 

47. Gegen diese Ansicht von der allmählichen Bil- 
dung der lateinischen Sprache, demnach sie in Folge des 
vielerlei Einflusses von aossenher nnd namentlich ans Grie- 
chenland sich zu dem Griechischen nicht viel anders ver- 
halt, als das Französische zu dem Latein, bat sich mein 
Gefühl nnd meine Vorliebe zum Latein lange gesträubt. 
Vermag ich sie aber bis auf einen gewissen Grad von 
dem Charakter eines Jargons nicht freizusprechen , so 
darf ich mir anch Wort er klar nagen erlauben, vor wel- 
chen man bei Behandlung einer seihständigen durchaus 
organisch entwickelten Sprache erschrecken miisste. Dazu 
zähle ich die Verunstaltungen von 

nunc demum aus vvv dij fiövov 

nenum, non - hvutrotita, ia/tuvia 

qffatiia, confetlim - lg <p$6vov, xatatpSävto 
miltere, sinere - fitSelvat, äv&Zvat 

quo quo - noii, d. h. jigüj TOÜib) 

edepol - q Uta JlokvStvxiu. 

oder quando ans xöxe iij. ergo aus ugü yi, eorgo ans 
mipin ft. semper eifMiBoe's. prosper npojaiopes. novaealum 
vsoxije n. a. 
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Damit verbindet sich noch eine andere auffallende Er- 
scheinung- Die Lateiner selbst hatten ein so tiergegrün- 
detes Gefühl und Bewusstsein von der Unselbständigkeit 
ihrer Spreche, das* sich die Bedeutungen eines lateinischen 
Wortes veränderten oder vermehrten, wenn dasselbe einem 
heterogenen aber ähnlich lautenden griechischen Wort ver- 
glichen wurde. Contaminatus ist doch gewiss wie con- 
tagio, entweder von tinguere, ttyym, tt^uv, oder von 
tangtre , inayoiv gebildet. Wie kömmt es nun an der 
Nebenbedeutung von castralus? Nur durch den Anklang 
von xaiaioustv oder Iwiupvtiv ; dass es jedoch nicht ur- 
sprünglich, davon herstammt als ein Homonymum, das 
wird durch die Lange des lat, a wahrscheinlich. 

Dieses Verhältnisi entbindet nnn einerseits keines- 
wegs von der Verpflichtung, eine Getctsmässigkeit auch 
in der lat. Wortbildung verauszuselzen, andernthcila be- 
rechtigt es aber auch, Anomalien und Willkülirlichkeiten 
und Tncon Sequenzen gelten zu lassen, welche bei der Be- 
handlung einer andern Sprache den Sprachforscher be- 
denklich machen müsstc. Noch weniger soll dadurch 
dem Latein du ihm von den neuern Sprachforschern 
vindicirte Lob streitig gemacht werden, dass es in vielen 
Fällen, in einzelnen Wärtern wie in der Grammatik, die 
ursprüngliche Form treuer bewahrt habe als die Griechen 

ejus tio, ov. cereim xaixiag- 

und in hundert Wortformen, die das folgende aufzahlen 
wird. Jedenfalls wird dadurch, mein Unternehmen, das 
Latein vor allem und einseitig, ausschliesslich mit dem 
Griechischen zu paralleliairen , sich als nicht nnn ütx dsr- 
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47 



■teilen. Der weitern Vorgleichung mit den in aufsteigen- 
der Linie verwandten Sprachen sind, wie oben gesagt, ihre 
wohl begründeten Rechte vorbehalten. 



Wortbildungslehre, 

48. Die Worlbil dungsl ehre, zu welcher ich nun 
übergehe, gedenko ich in zwei Hauptabtheilungen zu be- 
handeln, ersten» van der Ausbildung der Wörter, 
nach den Gesetzen des Sprachorganismns, im Interesse 
der Bedeutung und Sache, zweitens von der Umbil- 
dung derselben nach dem Anspruch der Bequemlich- 
keit, im Interesse der Euphonie und Form. Der erste 
Theil beschäftigt sich mit dem Wachst hu m der Wör- 
ter, der zweite mit ihrer Abnahme. 

Das gesammte Geschäft hat zwei Aurgaben, ersten* 
ein Wort richtig in Wurzel- nnd Ableitungssilben, oder 
in das Etymon und seine Zuthaten aufzulösen, und zwei- 
tens diese Zuthaten selbst und die Aenderungen , die daa 
Wort erlitten, nach ihrem Werth und Wesen, ihrer Ge- 
nesis und Bedeutung zu erklaren. 

49. ad 1. Bei Lösung der ersten Aufgabe verfahrt der 
Etymolog wie der Chemiker; er zerlegt das Wort in 
seine Theile, bit er auf ein untheilbares Element stÖsst; 
er zerlegt z. B, 

«ßSoov in a-otf-o-ov 
denn !i^&onv als Fortbildung von (tiroc, (wie Sifgog von 
Sdafos), zerfallt ihm in den unt heilbaren Wurzellaut $9, 
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dum in die Prothese et, dann in das Suffix qov; dieses 
aber selbst wieder in y, d. h. da« durch Syncope verwan- 
delte Suffix -w , und in da« neue Suffix -ov. Aber dieses 
Geschäft der Scheidung wird dadurch bedeutend erschwert, 
daas so gar häufig ein Präfix dem Anfang eines Stammes, 
ein Suffix dem Ausgang eines Stammes vollkommen gleich 
sieht. Hier gilt ei nun, sich nicht verführen zu lassen, 
vielmehr die ähnlichsten Worter auf die verschiedenste 
Weise ku auatomiren , und denselben Buchstaben bald 
dem Suffix, bald der Warze! iu zusprechen. Hier einige 
Beispiele : 

piu-ago, aer-ugo aber po-rag-o, i-mag-o 
ofend-ex, poll-ex - vin-dex, in- dex 1 suptl-lex 
av'is, moü-it _ a-pit, cinis 

ctl-tTy mac-ar . - a-sper, car-cer 
hir-cus, pud-icus - u-nc-ui, a-mic-u* 
ex-iiup, tjrn» - S-atMQ, uiijpijft) 

ftax-föi - a-Kff-ot, xäga 

lud-icer, medi-ocer - voluc-er, alac-ßr 
temp ■ US , nem-us - o-pus 
po-ner* - gi-gn-ere 

aedi-fieo - scarif-ico. 

50. «d 2. Wenn man auf diese Weise aus dem 
Wort für einen Augenblick den Geist herausgetrieben, 
und die TheiLa in der Hand hat, und die Ter wand tichaft 
des Wortes mit einem gewissen Stamm klar ist, so folgt 
die Frage : welches ist der Verwandtschaftsgrad , und 
welches die näheren Verwandtschaftsverhältnisse ? darum 
suche ich die verschiedenen Arten der Ausbildung durch 
Compositum, Ileduplicatio«, Sulfixe, Epenthesen haupt- 
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•Schlich nach ihr» Entstehung und Bedeutung zuordnen 
und zu erklären, um das äussere nnd innere Verhältnis» 
jede» ausgebildeten Wortes zu seiner Wurzel bestimmt 
bezeichnen zu können , und mich nicht mit der vagen Hin- 
weisung auf eine Verwandtschaft im allgemeinen ohne 
Angabe des Verwandtschaftsgrad« der Wörter begnü- 
gen zu müssen. Denn vollkommen gegründet ist Pott« 
Klage , und so barocc sie auch in der humoristischen 
Weise dieses Gelehrten der Form nach lautet, so be- 
zeichnet sie doch du Sachverhalten» äusserst t rußend: 
„Das Wort verwandt, welches man in so vielen gram- 
„matischen und lexicogrsphischen Schriften liest, bedeutet 
„in der Regel entweder gar nichts, oder nur, das* mau 
„die Glocke hat läuten hären, ohne zu wissen, wo sie 
„bangt. Man sage uns doch gefälligst zugleich : Mein 
„Herr, diese Form, die ich Ihnen vorzustellen die Ehre habe, 
„ist die Nichte, Base, Muhme, Groumutter, Urgrossmutter, 
„Enkelin etc. von der und der Form; wir gerathen sonst 
„ohne die Kunde dieser epeciellcn Personalitäten und Fami- 
liaritäten jeden Augenblick in Verlegenheit . . . Verwandte 
„sind so ziemlich alle griechische Worter, vom Alpha bis 
„zum grossen 0 hinaus, ob zwar so wie das Menscheuge- 
schlecht von Adam *)." Ein Beispiel: das deutsche rau- 
schen, engl, rmh, erinnert an das synonyme Aot&Zr, und ist 
gewiss auch damit verwandt ; damit ist aber nichts gewonnen 
als der gemeinschaftliche Stamm (iiuaai, und auch dieser nur 
für das allgemeine Gefühl, nicht für die wissenschaftliche 
Ueberzeugung. . Und so lange sich nicht genauer angeben 
lässt, in welchem Specialverhältniss das Derivatum zum 
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Stamm •tott, lassen sich auch andere Möglichkeiten op_ 
jioniren , z. B. rauschen sei ßgvjika&iu, sei f ouaffviildatr 
mit abgeworfenem Anlaut. Dergleichen wird abgeschnitten, 
wenn ich rauschen als die Verbalform Ton RUSCUS, 
gvnxii characterisire, d. h. fluisälinlich , nach Analogie - 
von lauschen hueua; und von rasch, ohd. rase, nörd. 
röst, was sich durch iqiTtxiq, d. h. wie mit Rudern, 
erklärt oder, was dasselbe ist, all Adjecliv von rasen 
sn fasten iat; und von Wunsch, was durch Syncope von 
ivtjjixöf entsteht. Nach meiner nachfolgenden Zusammen- 
stellung wird nun dasVerhältniss der Ableitung zur Wurzel 
etc., also der Verwand tschaftsgrund auf folgende Weise 
kur» und befriedigend so bezeichnet werden können ; x. B. 

cervlx Compositum von xapij und vtho, ij(at 

gingiva Aeduplication - jtitiv 

htrut Masculinform - %t*Q 

ordert Verhum purum - Igeid-ta 

terato Substantivform - iioupfiog 

cunclut Verbale - tyviyto 

ambrex Ableitung - u/iacij 

aertdula Deminutiv . äxcic 

graado Verstärkung - li^aios 

eascua Syncope 

t. ... mamma Abstumpfung 

tputre Aphäresia - ixn\vtv» 

flUn Assimilation - iAxetv. 
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I. Ausbildung des Worts. 

51. Alle Wärter sind entweder einfach c, indem ti. 
den nackten St um tu, die blose Wurzel enthalten, oder sie 
aind einer Zerlegung fähig. 

Ob es in einer ausgebildeten Sprache wirklich und 
ursprünglich solche einfache , auf dio bloie Wurzel be- 
schrankte Wörter gab, oder ob sie, wie die duc fac fer t 
erat durch Abstumpfungen und Verunstaltungen entstan- 
den, mithin jüngern Ursprung* und unorganisch sind, ist 
eine Controverse in der Sprachforschung- in den histo- 
risch vorliegenden Sprachen giebt es deren ohne Frage. 
Wenn es jedoch ursprüngliche giebt, so beschränken sie sich 
wohl auf zwei Klassen von Wörtern; auf die Neutra der. 
Nomina 

" '' ' i;aet lür cailam bei Ennius ■' *- ; 1 ""'-i 
1 äes a'i&oi. put nv&oi. vas goth. mujarti l] 

und auf die Partikeln, namentlich die Adverhia, wie - 

■ ' ' cat aaij. dam clepcre. tenuf HtodhrtM . «" -u. »Ii 

• *pvon „weiter unten, §. 62. die Red« »ein wird. ,. ■ j; 

Der bei weitem grossere Theil des Sprachschätze» 
ist einer Zerlegung fähig, indem das Wort entweder 
durch Zusammensetzung oder durch Ableitung 
aufgehört hat ein einfaches zu sein. „Die Zusammen- 
setzung verbindet zwei lebendige oder doch deutliche 
„Wurzeln mit einander; die ableitende Vermehrung ist 
D2 



0 g , Zusammensetzung. 

„mar uicht bedeutungslos, aber für sich betrachtet un- 
selbständig, undeutlich." *). 

Nack diesen zwei Rubriken, Zusammensetzung und 
AbUitung ^vfiUUch nun den mten Theil behandeln, 

•fo<ui.J .«3Ji»Jju3 i er. ,i . aul&^n ».. i 



-ad l -Ar ;/ä » B a m m e o 8 o t z u ri g. ; . 

b't. 'Wenn wir einerseits zwischen Zusammen seta ftn g 
und Ableitung unterscheiden, ao wäre es andererseits 
ein Triumph der Etymologie, allen Unterschied zwischen 
cömponirten und abgeleiteten Wörtern aufzuheben, und 
jeder Ableitungssilbe durch ihre Zu rückführ nng auf einen 
lebendigen Stamm ihr ursprüngliches Leben wiederzugeben. 
Sie darf und muss nach diesem Triumph wenigstens streben. 
Au* eben diesem Grund ist aber auch eine scharf« 
Gränzlinie zwischen compouirien und abgeleiteten Wör- 
tern nicht füglich zu ziehen. Jeder bestimmt die Grause 
im einseinen Fall selbst, und wird ein Wort componirt 
oder abgeleitet nennen, je nach der grössera oder geringem 
Evidenz, mit welcher er iu dessen verschiedenen Be- 
standtheilen einen lebendigen Stamm nachzuweisen, und 
•einer auch im Gefühl sich bewusst zu werden wirklich 
vermag, oder sich wenigstens zutraut. 

53. Ich bezeichne gern möglichst viele Wörter aU 
ComposiU, besonders dann, wenn der letzte Thcil eines 
Worte* zu volltönend und zugleich nicht häufig genug 
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scheint, um als curralites Suffix in stöhlen. Nach diesem 
Grandsatz habe ich als Compotitionen bezeichnet 



excetfä ~ ■- ' J i 


oil fpc und 




findemid : 


- olvaSes - 




ewpi* •'■ 


- KOMtl " 




Mandipila 


- oavli 




tappinut 




pinut 




- KtXIWQS - 


■ndlv 


fattidiwn 


- ßuQv - 


taedium 




- ador - 




ttliquaatrum 


- sella 


quadrata. 


sacardos 







Aber euch folgende Wörter , in welchen der letztere 
Theil durch ieine häufigere Wiederkehr dem Ch aricter dei 
Suffixes schon näher ateht, sind mir Compoiila: 

malignua , abiegnut von yöyog, ttifrös 

coturnix , tpinthurnix - opvic, Sgyqoc 

bubukus, tubulcut - äXf'yw 

' atqaiparo vllapero, opiparus - ■ninagtXr 

prapinquus , longinquia - Irtpfltv, 

54. Dabei darf man lieb nicht irren lasten , wenn 
dieser letzte Theil dea Compositum* ein Homonyraum 
ist, und bei gleichem Kh"g in verschiedenen Wörtern 
eine verschiedene Erklärung noth wendig macht: 

manipulus durch it\4o$. diccipulas, durch noXti*. 

bieeps, durch caput. praeetps, durch unntoj. 
oder wenn derselbe täuschend den Klang bekannter und 
anerkannter Suffixe nachahmt, und wie ein Particip, De- 
minutiv etc. aualautet: 



H Rcduplicnlion. ■ 

saceapita v. staans onaör,. petorritum v. ncroosc rata» 
seduius von dolere. musciputa von capera 
porticua von-ttgere. proaper von ferr* ..' 
aedituut von tueri. primitiat von meiere 
diutinus von tariere, vindicare von HijtoQia. 

Dagegen habe ich aber auch eine Reihe Wörter, welche 
gewöhnlich als Composita gelten, in die Klasse der blos 
abgeleiteten Wörter vernetzt : 

talipedare von talpa, nicht talis pedans 

aurora - aviag - aiipios äga 

cogitare - goth. hugjan. - agilare 
aupparum • uipij - sub ipaQog 

»earificare oxttQKpav - facere 

pincerna - hacar - ttitnv «paottt. 



Reduplicatioo. 

55. Eine besondere Species der Compoution ist die, 
Redupli cation, d. h. Compusition des Stammes mit 
sich selbst, oder Verdoppelung des Stammes; eine Art 
Mehrung der Wörter, Welche tief in die Wortbildnngs- 
lehre eingreift und unzähligen , zum Theil rä'thselhaften 
Formationen zu Grunde liegt , wenn man sie aus ihrer 
Modifikation und Verunstaltung hcrauazu erkennen vermag. 
In ihrer reinsten Form (und vollständig erscheint sie 
nur noch in wonigen lateinischen Wörtern, als in den Fro- 
I und Partikeln 

emtm lv- iptipta ipaa, 
aete. quisguis. ulut. jamjam U. ä. 



und in den Nominibu» 

cgrcer von xelgu jrauif. abartu roa arm, 
eine: :i n Iis - ciiulu*. tintinnire - tinnirn 
farfarum - anagog agaga - uju 

furfur - foriat 
Mar mar - pägyapM 

perperus - tiagä. puerpira - partre 

qaerquera - xaQxaQOs 

turtur - igi^o. farfuraculum - forare. 

56. Häufige Modificalionen dieser Formationsart sind 
n) die Yerweichung des Endcomonaiiten in der ersten 
HSIfte de» Wort« 

patiper von parum, titillara v. xiXktiv. viverra v. spffij. 
Uttum - Jia. populus v. «nsUr». momar v. flagie. 
buha v. ßiut. bufo v. tpvoaXis- Jujubae fifwpoy v. 

b) Ausfall desselben, was der bei weitem Läufigste Fall ist 

aachinnus Xtp'sXv. mamilla melken, papilla nuUu. 
Mamercus Marcus. Mamiüut Maellus. Mamers Mars. 
laMtio ).äatog. papilio palla. papaver tiovw? ■ 
babaculus ßuyn. baburrue burrae. cacula calare. 

mimorare Märe, membrum ftlfOg- etcua öxoty. jejunun 

tetrinnire ijpijvfi*. tetricus trux. sesopia tupinut. sestli »iL 
pepedo itiqSauau pepero pario. sesqui secare 7 

siiiiultla candela. ciconia conia. cicur xopt'iopoi. 

cicaro Hugos- cicer xagvov. gigeria juQOf. 

bibrre ßütiv. gignert ftrla&at. sistart start. liser oso/f. 



56 Rednplication. 

pipinntipenii. pipita Gl. pituita. SUmrm tanna. 
tilubart zatptiv. tütdtm tiiXuv. Lilybaeum Aißvs- 
cohura yaog. coclts y.O.lä;. coclacae cakuli. 
cMomila cima G). Iaid. populu» jidiij. 
pople» Falto. popuiari pelUr«. cohors ppio;. 
cucumis y.ixaua. Cucurbita corhit. 
cucullusjiakZyai. cucutium xsi&ny. eucurio x^tS^ny. 
tuiulus iiMOf. tusurrus ovqI§». xukXww xlinirfi. 

c) die motivirte Aendernng desselben 

cUTCalio culexl gurgulia gala. 
um den Lambdaciamus zu vermeiden ; 

d) dia Verstärkung der ersten Silbe durch einen dem 
folgenden Consonanten verwandten Coneunant 

bamiaiiu balart. gingrire garrire. canetr leof/ti. 

gingiva ytinv. tonitra iov&QVi 9-Qoio). 
Etwas isolirt, aber nicht dem Bildungsgesetz wider- 
streitend aind Bildungen, wie folgende 

inanit äjtijv, wie iwtvtiov ani,' 

57. In andern Wörtern erkenne ich Reduplicatiun, 
ohne jedoch die Spur dea Primitiva aufeuundtn: 

Von der allmählichen Verunstaltung dieser Wortltlauc 
durch Apharejia, Syncope und Apocope wird unteu bei 
dieicn Abschnitten^. 147. 1TI.314. die Rede sein. 
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B. Ableitung. 

58. Unter den Suffixen oder Terminati oucu »tello 
ich die kürzesten, s und ua , a, um und die rocaliachen 
tut, tut, um voran, und lasse dann die volltönendem , die 
•ich meist mit einem Consonanten anschliessend folgen. 

Um einen Stamm zu einem Nomen auszubilden und 
zugleich sein Geschlecht zu bezeichnen, befolgt die griechi- 
sche und lateinische Sprache ein zweifaches System; ent- 
weder 

aj sie unterscheidet nur di cho to m iach, Personen und 
Sachen, {gmtrt communi) , und giebt dem personell ge- 
dachten Wort den liquidesten Conionanten ah Suffix, näm- 
lich i, wogegen sie das sachlich gedachte ohne Suffix laut 
M. und F. rix, vox, ober N. mtl. 

b) sie untersebeidet tricho lo m isc h, Männliches und 
Weibliches und Sachliches, adjective oder Substantive No- 
mina dreier Endungen, 

M. bonut F. bona N. bonum. 
Ich werde mich dieses Ausdrucks : dichoto mische 
und trichotomi seh e D eclinationsform etc. im 
Verlauf der folgenden Untersuchungen bedienen. 

59. Die geistige Bedeutung dieses Suffixes * und tu 
bin ich nicht kühn genug zu erklaren. Ich kann, mir 
denken, dass es 

1) mit dem Pronomen ö'j und i« zusammenhinge, mit- 
hin ein articulus pösipusitus sei. 



58 Didiotomiechc und 

2) mit dem Suffix er und or einerlei Ursprung habe, und 
von ihm nur dialektisch verschieden sei, wie uoxae von 
dem dorischen axxip , und wie vomis von vomer, niii'; 
von puer. 

3) mit dem Parlicipialsuffix tus, sua einerlei aei: ntora, 
und mittelst der Epenthese eines Vocals «Jpo;, mit uoyr 
d. fa. uonio';. 

4) Mos phonetisch sei und mithin us, a, um der zweiten, 
mit ii-, t der dritten, und mit us, u der vierten Declination 
nach euphonischen Gesetzen wechsele, wie hilarus nnd 
kilaris, exvQÖg nnd soerus, irpnoc neben ngaug, neben 
/»nur. 

Ich glaube das mir vorschwebende Ziel erreichen an 
können, anch ohne mich für eine dieser Ansichten be- 
stimmt zu entscheiden. 

60. Hängt sich jenes nur allgemein personificirende, 
reine s der dichoto mischen Form an Nomina, welche auf La- 
bialen, mit Einschlnss dea m, auslauten, so bewirkt und 
leidet es keinerlei Veränderung: 

Ups Libya. slirps oi/jiyoc- daps Sunüvij. 
hiems yitäv. siremps öpuo'c. ailep» ÜXti<pn. 

Wenn an guttural auslautende, so verbindet es sich 
mit dem Aualaut m i: 

crux xQLxtd. arx igvxta. ,trux Typi;. 
■ pax pipigi- nix r^/Ojitu. pix not/ye. 

Wenn an dental oder auf t> auslautende, so bewirkt ci 
die vocaliache Assimilation des radicalen Auslauts: 
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palus itXvSäv , FIusi. fram iptv3ta-3ui. 

fron» ßottfrva. tpet itoötlt. Certe XQt&ös- 

los ßovg. am» natar«. lau» Itvaato: 
oder verdrängt ihn ohne Ersatz 

Vena» äv&tXr. apis netouett. 
in welchem Fall eich der auslautende Sibilant freilich 
mit eben so viel Fug und Recht als verwandelter Dental, 
mitbin das ganze Wort als nackter Stamm betrachten 
Hast. 

Wenn« an dieLiquidas /, n und r tritt, so ist die 
Wirkung unbuatimmt ; bald behauptetes sich, bald wird es 
durch Verlängerung des Vocals ersetzt, bald verdrangt 
e« die radicale Liquida, bald fällt es ohne Ersatz ab: 

pul» nöXio;. gen» yetea&nt. mors mori °). 

»al aXf. ml ailat. für ipolp. 

ma» maris. tubietn, 'Marmor. 
Der Zutritt des trictaotomi sehen Suffixes im a um geht 
unter einfachen Verhältnissen vor sich, und afficirt, weil 
es niemals mit einem Consonanten zusammentrifft, die 
Stammsilbe durchaus nicht. 

61. Nim durchkreuzt sich vielfach das d ich otomi sehe und 
trichotomische Prinzip im Griechischen und Lateinischen, 
indem bald die eine, bald die andere Sprache das sylla- 
bische Suffix dem kurzem consonantiichen vorsieht. Da- 
her ist identisch oder wenigstens aufs nächste verwandt: 



*} Dieselben Belipiele Imsen sich aiieb als dioholomiache De- 
elbationsform des Verbales auf - tos ansehe, and kommen deshalb 
ii »teu noch einmal vor. . 
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lux Uvxt\. n#* ewcSj-wj. co/* xeljac. 

C/j: rfiWs WEd 3omä. apexnaj'Oc? 

so/ok oolowÖe? ana » T^rra. ■ cera xot9£g. 

mors udooe. lircmp« uofidc. urba ÖQOtpoQ. 
und um gekehrt 

humus %Stir. vanus, egenus äjflv. Janut Zäv. 

heran jt/y. ptnitua uäg. verna pj}» oorüq. 

carinii ki»oj». apslunca üTifjkvy%. /uci« oyt]'];. 

Ancus ü'»a|. urii'ea ö'niu!;. abacus aßo%. 

ttriga o'otyt- ph>ga tJ-o|. fdlla jilig. 

/unci« 3ö>ag? />a«ii \p<io. Upapa iiTOt/>. 

ferui «üjjp. hara p)f- 
und im Latein oder Griechischen »elbst neben einander: 

MOiA» mos. OÄrf corom o». fJKOM HB*. 

casum cos. arviga off ix. seneca »enteta itnax. 

focua for. salum tat. lyncw fynx. 

arca arx ? pedum pi». baluea balux. 

aurig* aureax. äotQor «rttjü. OTOeudöc orpoi~ff. 
Und die Neutra 

os iow'ov. aes aWw. capul xüna. ador ä&t'tQt]. 
Kein Neu'rum kann auf a anstauten, ausser die Substan- 
tiv« mit dentalem Endradical, die Adjectiva mit guttu- 
ralem Endradical, wie otrox, dann die Partioipia auf nt 
und die mit dem Suffix us, oris. 

62. Nach demselben Princip giebt es auch zweierlei 
Advc-rbia: solche, welche ganz ohne Suffix sind und »ich 
oben dadurch als Adverbia characterisiren, und solche, 
welche ein eigenes AdverbialanW ix in cWStirne tragen. 



trichotomiicho Declination. 
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Zu dei ersten Wasso gehört ■ , ,A-rmi<i In« !». ■ 

I C/am tUperti ■calim naÜipai.'^-i'at' BaijA-'"" »*'»*•• ' 
trat Cordus. lentis tendere.' ptnt'S patdert: ''- <" ,! ' 
nünu. niimero: palatn pldii*. '■■ de'marn öS) ''(ioiov? 
confestim festinut. staiinj ot&atuvt* tentim ävitstpvi;. 
saitim aXtäoiftot? passün ntiüjifjos. topper. atvqgiäi. 
semper Sfapittftif. iuaJ.w;. «mei änAüf. 

wie im griechischen 

jiXiJv 7iÄni'Sa3«i. npiV ngö/tog. fpnijs sfittl&uc. 

neb»t einigen , welche zu ihrem gutturalen Auslaut ei u 
rein phonetisches a hinzu nehmen, wie 

irvf pugnus. iSä'i, duxtZv. fix iqxa. mox fiixgtä. 

63. Zu der aweiten Klasse gehären die Adverbia auf 
t und o; das t entspricht der griechischen Adverbialform 
auf t oder ti J """" 

here oder heri %9iq. " *' 

Ob die Adverbia mit kurzem 0 eine Abachwächung dieser 
Termiuation sind, wie es bekanntlich auch viele griechische 
Adverbia mit kurzem t giebt, wie iyioii, irnpune tynoirt, 
oder dem nackten Stamm nur einen Vocal zur Er leicht ernng 
nachtonen lassen, wage ich nicht zu entscheiden. Je- 
denfalls identificire, ich * 

male fiala, fori« fors. repenU repens. 

prope noorC volape tlnto. 
Die Endung o entspricht der griechischen auf a> «dar 
vollständig auf w; , 

imo hvfims. oppido imneStu;. raro tfpa*u3f, . 



Kl ■ Verth ptu* -■■ 

und wird bisweilen verkürzt wie in modo fiövtai, welche» 
bei Plnutaa noch einen langen Eudvucal hat, z. B. Aulul. 

II, 2, 62. Die gleichklingende Form,«« hat kein lat Ad- 
verb, aber an ihrer Stelle us, wenigstens einmal 

' > ■ ipenitu» nävimf. - 1 'v"""'' ■ 

wie bekanntlich auch tiatg verkürzt erscheint in dem ho-- 
nipri sehen iiag ö iaä&' difluai«; vielleicht auch ur in 
rur xiüc? igitur ipiSgl simitur bftiiXSq? 



, V e r b, a p u r a. . .,.,«(.,•'. 

6<(. Die Verba pura auf are, Sri, ire, uert sind von 
den Verbis auf Ire jedenfalls, verschieden, wie abgeleitete 
Formen von dem Primitivnm. So verhalten aich . 

laudart Xiuoaur. velare ülttv. antiquare arairxtir. 

miscere iitofltv. augere tVfOuai. putere ui-Siiv. 

fldcire qtv\u§ai. farcire ippugw. munire äpvvttv, 
Ihre Entstehung und Bedeutung läsat aich auf zweierlei 
Art erklären. Entweder sind sie .gebildet. durch^ ,Cpm- 
positlon der nackten Wurzel mit dem Verbo snbatautivo 
ESJlf esse, Wesen, dessen Inlaut als Sibilant regelmässig 
ausfallt. In diesem Falle würde, wenn tumto aus tum und 
tium zu lammen gesetzt ist, die Verbalform auf trt (ta 
älter und nr sprünglicher sein, als die auf are , ire, uere, 
diese dagegen , wegen der abweichenden Vocalisation nur 
als Nebenformen jener Grundform zählen, bestimmt durch 
Wobllantigeactxr; wio sich auch wirklich bemerken lüsst, 



Verla pur«. 63 

dass die Conjugation auf in am liebsten Statt findet, 
wenn die Wurzel- oder überhaupt die vorangehende Silbe 
einen dumpfen .Vocal bat, o oder u, wie sopirc , pünirt, 
audire, coteutire, cuaiodire. 

65. Oder die Vcrba pora sind Fortbildungen der 
Nomina, und unter sich verschieden, wie die Terminlic- 
hen der Declinationen ; demnach minari mit seinem Stamm 
durch mina, wie ufiuoi durch rifitj; torrere durch torriu, w» 
ipoßia) durch fooo'i, audire durch ausis, wie itnrfaj durch 
fiiji'i(, meluers durch mttua vermittelt würde. 

In der Mehrzahl der Beispiele wird wohl die latei- 
nische Form are und tre der gleichlautenden griechischen 
entsprechen i • 

domar* Suiiuf. rogare ifiyar. mihdri ftfändai. 
arcere ÜQziiv. viert Oftlr. pavere Jiiotlr. 

Dagegen Verba auf im sind überhaupt selten , und um 
Verba auf uo, oiu zu gewinnen, die im Griechischen und 
Lateinischen zugleich vorhanden waren, muta ich die 
Analogie zu Hülfe nehmen : 

arguo agyöii), »latuo ttimin. FERS UO yertutus ägiini. 
krütus uaugoiiöc? hirqutua ytftaaia. 
cinctulut. coecutire. balbuttre. 

Aber oft entsprechen sich auch verschiedene Coniugationcn: 
calarc xaiftr. ctrtare AQatiXv. eptart no&ilt. 
' tware if/oSr. aimulare oualoüv. cailari xoiXavy. cattrara 

paitire nowür. vagir* *l'ifi v ' i<"p*dire inntdüv. ion. ipnittiv. 
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66; Hat da« Primitiv ein a, i, o oder u in der 
SUmmtilbe, so bleibt der Vocal unverändert durch dk 

.Ableitung:- . ■ v .-; » 

laver» lavare. Uridere stritten, fugtr» fugare. 
calvere calvire. bover* haart, folgere fulgZrß. 

hat es dagegen e, so tritt regelmässig ein Ablaut ein, a,i 
oder o, u; nach welchen Gesetzen, habe ich nicht ermit- 
teln können; hier nur da« Verzeichnisa der bekannten und 
minder bekannten Beispiele: 



calare xilga&au irUercalart xeXlttv. amare einen? 

vacara iixuv? pappare itttpai. rancare (leyy.ur. 

ufere ti. arcera Iqvxttv. ordere latv9ur. 

tarire KEi'ptir. calkre excellere, amtiere incendem. 

habere SXESl. martere ue'miv. 

poltert ntUös. patere niiiom. 

equallere oxe'Usiv. tacere tegtre. valert veäe- 

2, mit '*' 

dicare StjßfMt. rigare ßüh HV - P i > care «U*tw. 
vitart vertert ? minari utvan- sivare iav 'ESI iijiu. 

■ rigere £ofyt<j9ai. eilen cl/.o'f. timtre tatftw. 

■ eonnivere xaiartvtiy. viere üjjtf» i'l clv ' 

3, mit o oder u 

eubart nio/iat. andruare avaiai^m. hortari 

loeare i.i%Oi. rogare öpyär i^iyw. 

dotiere Sott-* 3«£oi. pulart amputart ntvär. 
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fulqera tpXiyav. horrere %igaoe- 
martere pJnos. movere oftiveiv. mulgere ap&yttv. 
«pondere amvStiV. solere eillf. praedotiunt &iaoaaSai. 
torquere i'tipfxf';. torpere iQaptiv. tondere zhÜM. 
torrer« ibqoo>. tumere oiiytiv. turgere niioyitv, 
ärgere i'ftyov und liaysiv. 

67. Ihrem Ursprnng nach waren dieao Verba ihrem 
Primitiv gegenüber wohl sämmllich Intransitivs, so dass 
tpiqttv tragen, dagegen tpogär ein Träger sein be- 
deutete; doch hat sich im Gebrauch dieser Unterschied 
verwischt; unter einander aber scheiden sich die Verba 
pura auch nicht scharf durch Verschiedenheit der Bedeu- 
tung ; wo jedoch verschiedene Conjugationsformen von 
einerlei Zeitwort neben einander bestehn, nimmt die 
Form auf are vorzugsweise eine causative Bedeutung, 
wio die griechischen Verba auf £w, in Anspruch; 

sedare neben seder«, 

liquar* - liqitere. 

fugare - fagere, 

laitdare - Xtüaotw. 

Incare - Heere. 

Noch entschiedener aber behauptet die Form auf er« allen 
übrigen gegenüber eine intransitive Bedeutung, e. B. 
ausser der schon angeführten 

pendfre neben pender«. /acTre neben jactre. ' 
kaertre - jjfijünj. rigere - vrigere, 

fiö. Unter den Nominalterminationen entsprechen 
die auf eta den Verbis auf are oder ere, die auf ins 



placare neben place r«, 
parare • pBrer«. 
dolar« - dolere. 
mandare - fttotvV- 
rogare - - porrigere. 
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denen auf ere oder Ire , die auf uus , vus denen auf uere, 
und verhalten sich zu ihrem Stammnomen eben so als 
Fortbildung, wie dje Verba pura ro ihren Verbis, Einige 
Beispiele, mit Üebergehung der aUeraugenschcinlicjjsten : 
a) auf eua 

alveut alvu». adorea äSüqm'i avreae orae. 
calbei xtliyat. coprea xaßeigog. cateeus caäga. 
cuneus Hwrog. fuvea favus. glarea -^Xagöy. 
hordeum. xqi&Ös- irnea urna? iaqueus iXixöt. 
lancea lfiy/v r malleus uat.u^ut. 
palea viüitj. splea solum. tinea a&hal 
traben rgicpa). taxea itjutöf. ttreeua orca. 

entsprechend bald dem griechischen (o;, bald tog, seltener 
Stög und tüos 

cuUus nnvUöq, gutta yalirj. osireum augiöq. puteus uottög. 
ctupeua xloirto's- caduceue xi)qvhh>±: naanea tavttu. 
balaeum ßalavttov. plann ixi.aniu. olea IXaia. 

66. b) Ferner auf im 

alebria ÜXtuQov. hebria haurirt. arragia KVO(iü£ui. 
bestia baslus. calumnia xulwtxiofitvr}. cileria xadttgög. 
aauptdiut (amvnov;. corrigia (;<//os- atoia sioa. 
elogium ixXofij. fiagiiium ß'Kayig'l foria nqjnoC. 
gaudium yavgog. gloria yÖjoi. gigeria foQog. 
gladlus xKä&oq, gurguslium yvpyafrog. gremium ^tiyafiu',' ? 
inCusiwn h>\og. plaguaia nllayog. furgium aqyj) ? 
maesius fjoto. media* ftfOOf. nuntiut ymiios? 
aoviciitt prQpitiu* nftonsotiv. petilmn nhofov. 

prandium mertndai preciun. m««7 
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pecunia nayvrau siparium supparum. sabriuf ««(rtje? 
eoütun $olum. somnium somnus. tugwiitm liyog. 
uncia imicus, cflciuu xaoSia cor, 

entsprechend bald dem griecb. - tag, bald -log 

titr'mn al&Qiav. ßlius fvXiog. venia iMa. 
, stiria oirouL Velia 'Elia, litia nnUa, 

Bemerkenswerth iat, daas ius, eri,s in Verbindung mit / 
einer Gemination von l entsprich), wie im Spanischen: 

talta oder talla, ealto oder sal/o. maelium von millus. 
melius p&X).or. folmm <pvXXov. salio üi.'/.ouai. tileo ikXa;. 

Salti StkXoi. 

eine Erscheinung, die auf ein ursprüngliches s hinweist, 
welches bald dem 1 assimilirt, bald in i verweicht wurde. 

Ueber die Fortbildung dieser Nomina auf io, z.B. ludio, 
wird weiter nuten §. 74. die Rede sein. ' 

70. c) Endlich' auf uus oder vus; erstere Form als 
die regelmassige 

arduus oa&ög. Carduus oxÖgoäo» ? oder üxav&a ? 
aenua äxaita. cernuua fcüptpor. 

exiguus egere. mutum ftoltot. noctua nox. lingua Xliyju. 
slrenuut tlrena, /lerpeluus peisre. mortuus, mortus fiooröf. 
fiduus divido idiog. patruus nnjotag. 
dagegen die einsilbige Form um nur nach l und r, 

gilvus jilan. helvus %Xit\. malva (iiiiij. 
milvus uiXag. satvu* Sioj. silva JJAij. 
ulva Höf, 

iä 2 
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arvum öodtu. acervus äyttQto. furpus ipvgm. corvus jcpoijto. 

Iowa lar. Minerva (tivog mens, nennt» nrifo. 

parvus purum, servil» «ptooj. torvux zoQog. 
Eine scheinbare Ausnahme bildet belua. Aber die rich- 
tigere Schreibart ist bellua, Assimilation von ßXa^, so wie 
lielluari, nicht hetuari, von j[l*3»jy nach einem Doppel- 
consonanten aber würde sich v nicht aussprechen lassen. 
Und wenn der Dichter milum statt milvus sagte, so er- 
laubte er sich das nämliche, nur in umgekehrter Form, 
wie Virgil, wenn er fluvios zweisilbig gebraucht. 

71. Da dieses u oder v nichts als einDigamma ist, 
so darf man nicht erwarten, bei den Griechen, die die- 
sen Laut meist aufgegeben, einer gleichen Termination 
xu begegnen. Wo es sich erhalten hat, erscheint es als 
Vi daher vergleiche ich 

alvua äXvco, flavm qiXtvm. salvus aktvw. 

avut att. aevum aht. saepia ul alvös- 

cerpus mgaoe. gilvw äyXaög, 
Die vollere Termination aiw entspricht dem griechischen 
oloe in 

gnavus ftvralo;. prapus niflttioe. oclavus öySoaXo;. 
anders als in den Oxytonis und Proparoxytonia in aiog: 

Achivi 'Ayaioi. dulivus dtlXaiog. oliva iXaiov. 
Bisweilen stehn die Formen auf ivus und aus neben 
einander: 

noeivus noeuus. vaeivu» vacuu». 
stalivu» italua. aestivus aestuare. 
ohne dass eine von beiden die jüngere sein mnss. 
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72. Die körperhafteren Suffixa, Weichs einen cha- 
racter vollem Consonanten als dieses s, us oder iua etc. 
an den Stamm anhängen, mittelst eines Bindevocala oder 
nnmittelbar, will ich in zwei Rubriken behandeln; in die 
erste, A, reihe ich diejenigen, die ich aus Verbalformen 
ableito, in die andere, B, solche, in denen eine ander- 
weitige Composition erkenntlich ist. 

A. Aus dem Verbum, in welchem ich gern mit den heu- 
tigen Sprachforschern den ältesten Redethoil anerkenne, 
leite ich die SufHxa 

mit ihren vielfachen Modifikationen ab. 

73. Das Suffix nua , inua entwickelt sich aus der 
octiven Participialform em, in welcher ich die Wurzel 
**S, g°t n - fl *'n*j erkenne; au wie der griechischen Forin 
-oii', die auch in Acheruna und euntia erscheint, die syno- 
nyme Wurzel ovog, unua zu Grunde liegt. Demnach ver- 
hüll sich 



dominus zc 


i domana. 




zu patena. 


«o'tQava; - 






- potent. 






fmeina 


- fodicant. 


dignua 


decena. 




- mw. 


vena 


vehena ? 




- utmv. 






iiontv. Zorn 


- Svqory. 



nicht anders als die trichotomische Declination zu der 
dichotomiichen ; jene dient als Adjectiv oder Substantiv 
zur Bezeichnung von habituellen Eigenschaften oder 
Substanzen, wie diese ab Particip nur temporäre Zu- 
stande anzeigt Achnfich verhält sich demnach 
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itagnum zu ttjafmv. canna zu xaräv. 
mannus - fi6&ti*? Signum - Zaxw. 
Die Formen 

lurben ajQitpiu». pecten pectens 
■nid entweder ehemalige Noutra, oder sie haben, wie lu- 
bicea, ihr Gennazeichen abgeworfen, weiches torrenn und 
rüden» Qvmv festhält, und minien vyypiv vocaliach ersetzt. 

74. Die dunkler tönende Parti cipialform -aiv 
haben die Lateiner zur ausschliesslichen Bezeichnung von 
Substantivis verwendet, indem sie zugleich den Nasalen 
in dem Vocal ganz qniesciren Hessen, wie die Franzosen 
dasselbe in raison u. ü. halb thnn. Daher ist identisch 
endo Ktv&w, asro atmor. strabo attiitfi»*. 
ciniflo tttXiVvO-ritiküv. ftebulo krtupXSiv. 
»ubiüo aiykäv. timpuio opttutolav. carba xugipm: 
Umbro (ivgiov. jipelk unv.Xir.rn: hirudo jum^iuv. 
virago äqrjyiav, margo Aftiofav. 
nnd ans der Klasse der Verba pars 

opilio olonoXiuv, optio önndtW. turiö «opAo»*. 
Demnach verhält sich 

imägo zu utj^ii-J) 
nicht viel anders als aytiiw m faMmti Nach dieser 
selben Analogie sind nun eine grosse Zahl Wörter gebil- 
det nnd fortgebildet, ohne dasa ihnen ein solches Particip 
oder Verbnto zur Seite steht; auf bim, mm 

sardina neben tarda. Infant infeti. pastmiatt 6n&9tj. 
Interna Jo^n«Jp. caverna xaToo. laeerna Schleie*. 
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pema nttföf, Sturmis Staar. culigna tnUi|, 
cunus xvaög: coenum yoivoq, coena Haiti), 
donum daitivtj dos., benna bilere, frenum tpgä^ai? 
wogegen in agnus yövog nnd vernd uqvög daa n dem Stamm 
gehört. Ebenso aal o G. onis, iuis. 
nero arrjQ. Cilo xifalkogi pero pes. reno pH'o's- 
arundo fjodavag. grando xigttdog. subulo ißilög. latro XiWgor. 
hämo yauui. homo yödiv. iurco iäfvyl- vtspiilo <'tanM<t£. 
und auf ia 

asio (uro;, fario onäqag. trio riaztjp. 
ardelio imduMg. hirauitallio tilln. 
und die Feminina auf io, worin ich eine Fortbildung der 
griechischen Snbstautiva auf ia aebe, 

potio Tiöfftf conditio Zvv&tmg. fassio tfüxiatg. 
regio o'ö]fic. <aßo legio AOXIS X6%ot. 

75. Durch Verbindung der Suffisfoi-m nus mit den 
griecbi neben Euduogen as und Ii entsteht die volltönende 
Termination anw, enus, inut 

Vutcanus olnäg. Lucanus Aaix&q. 
Aare na y_tgag. aUenus alias, avena avag. 
Hovinas xoHg. corlina xvotti. resind rdsü. 
pnlvinus pulvis, ricinus olxig. lupinus iflrrtf. 
sagina at}xlg. pruina BQbiL carina xaolg. • 
Dagegen die Termination onus, onius und utums ist eine 
trichotomische Decliuationsart der Form w»; demnach ist 
caupona eaupo, pronm nptur, colonus colens. - persona 
iraQtoüv. 

Feronia ifildoun. Favonius apavmr. 
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Neptunus vCmatv. /e/unus üfyav. lacuna Xuyäm. 

Mutunus Muto. Tutunus tutans. Albuna laben*. 
Das nämliche ist der Fall in folgenden Wörtern, nur 
mit dem Unterschied, dasa die volle Form tm, mit Eiu- 
schluss des Genuszeichens, trichotomisch gebeugt ist. 

carpentuvt carprnt viam. Trucntus rgejoiv. 

Tarentum Tägag ßuxenlu/n Hii^ätiq. terentum t/oijv. 

argentum agjäg. cruenlus xQuöaq. placenta nhixätig. 
denn das entsprechende gr. Otts ist so gut Participialform, 
wiein udtlt- 

Die Griechen haben dieselben Variationen: 

äfiiativoq. xaAmvpg. täXavtov iltts- 
ja seibat das o purum, aber bloa ala Feminiuforni: 

jptcu neben gQEHV. *y™ u. 8. 

76. Vermittelt dnrch diese Nomina auf nus sind 
die Verba auf nere, die im Latein wie im Griechischen 
□eben dem Primitiv existiren, 

ponere niivuv ntGtXv. cernert uoivuv. 
stemtre aiogivvivai. apernsrt mgaivttv. 
Ausserdem ähnliche Bildungen auf nare , die jedoch 
meist von der gebildeton Sprache verschmäht werden, z. B. 
eogainare coguere Plaut, bovinare iocer« Lucil. 
rumcnare rumore, sentinare sentire Fest 
pectinare peclert Appu). evaginatio evagatio Amob. 
procutinare -ngoxaktludat AntisL bei Festus. 
Daiu noch die folgende: 

tuttinare vootf* ? muginari fiowd^HV. vonari iacohare. 
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nianare mader e. sanare Moni, tignare sequo. 
tornare torquere, fr«, epargner parcere. trainer trahere. 
goth. gairnan begehren, alici. redinon roden, warnen wabren. 
Aber in neqidnont und frunisci gebärt das n zum Stamm. 

77. Die passive Parti cipialform auf -ndut darf viel- 
leicht Mos als eine Nebenform jener auf ens und -aiv 
gelten ; wenigstens ist ihr Gebrauch in der Wortbildung 
nicht wie in dem CotijugatioiiBparadigma, iu amandus etc. 
auf die No th wendigkei t des Leidens beschränkt. 
Denn ziemlich synonym ist 

necundus und sequens. rotundua und rotatus. 

Larunda und Lara. 

und' pudiburtdua, furibundus, negibundus, nieditabundua un- 
terscheiden sich von pudern etc. kaum anders als durch 
den Zwischentritt eines zu b verhärteten Digamma, und 
kaum anders als nofftivcav zu niuninv. 

Auch dieses Particip kann sein Genus nach dem <li- 
chotomischen System bezeichnen, in welchem Fall dann 
t/zu * wird und das a sich vocaliach auflöst. So er- 
kläre ich 

merce» durch MERCEND US mercandva. 
intolerant - irdohrandus. nefaa nefandum? 

Hindurch legifimirt sich der Genitiv mercedis als regelrecht, 
weil merces als ein passives Particip gedacht und durch 
ufttQf - enda, mercenda zu erklären ist. Wenn dagegen 
der Besitz ergreifende haerea und der hütende cuetot im 
Genitiv us ein gleiches d annehmen, und wenn umgekehrt 
aefa» einen Plural nej'antia bildet, und endlich im Giie- 
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einsehen eine diesem -ndui entsprechende Form nicht 
vorhanden ist, so schein™ das eben Anzeichen, das 9 
amant amartli* und amandm amrtndi eigentlich nur mund- 
artlich verschiedene Verbalforinen waren. 

78. Das Suffix raus halte ich für eine allmähliche 
Abkürzung oder Abstumpfung der passiven Participialform 
-utva;, die eich am vollständigsten im Latein vorfindet in 

fotmina ipvopivT}. iamiita t An&upt 
fatiimini (lipalAöfMVot*). 
oder syncopirt aus Optras 

aerumiut oüqofifri}. auetumnm av];ifit*o$. 
alumnus. Pilumnus. Neptumnus, rertuntnux. 
Pieumnui. Vituntnus. VolumlW. 

Nach dem dichotomischeu Frincip bilden sich darneben die 
Formen 

reheineni I%ipaw4- Carmens KAPOMEN R. 
columen columna. tegumen vityötttvov, 

uüA ein Mftscoiin ohne * 

flamen TIOAAOMEN02 nuiInoU;. 

nv&u^v neoufitVQt. upijt-, Xtfi-qy. atafilv, Oiufttvog. 

Aber wie das octivo ene und tu* eine Nebenform in u 
hat, so dieses mens eine in mo, durch welche das Wort 
««gleich iti einem Substantiv gestempelt wird. Daher fin- 
den Bich als Synonyma neben einander' die drei Formen 

Nack Bopp. Ich füge die Vennnthnng dam, 'ilaas faWmki etc. 
all Vocativ gedacht war, mithin der Ausruf: o ihr Betroge- 
nen! den assertorischen Satz: ihr betrügt euch! verdrängt 
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terminiu termd ttrmen. 
itt(?ittet>oq i^iue ripua, 
aulfiovia zdauMv oteipa. 

and eben io erklärt sich 

sermo eSgöttivog, lern« juiwutvag. Alma tttvo/ievog. 
Rumo uiiutvoi. lucumo aUnofitvof. 
Tellumo «raUJpentf. 

79. Das Neutrum men wird von de« Griechen ab- 
gestumpft in uci , (tatos, wie euch im TJmbriachen in me. 
Daher ist identisch 

nnd Dach dieser Analogie «neb folgende Nomina: 
alamen älat,utt. turnen tyvjfia. crimen xptfia- 
examen igftftivQ*. germen eyiiQÖptVQt: 
omen u&fia. petimen na&tiftu? fulmen «pÄüj'iju«. 
sujflamen. vnußXrjfta, itramen atyüina. ttamtn aiijfio. 
vehaam dXvfut. vestimen ta&ijfM. bitumen nitiaifia. 
culmen Golm. ovgftel Schwärm. x&lVptpa Hehn. 
<pvai}fta ags. bosom Buten, eemen Saaroe. 
und fast identisch 

. amentum i'j[ia. »kmentum uXr^ut. magmentum fiäffia. 
fumentum feSy^a. indumentum SrSvfiO. 
armentum ÖQOua- rumentum ovi-ua. 
lommtum Xvfta. Omentum TMMA vu^v Sipaaua. 
seitamenium pjthftia. tamenlum OTVftfta. Carmenta. 

Nämlich dieie Art Nebenform 

tegimentum, cognomtrtmm neben tegimen, ' nomtn 
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bat dieselbe Genesis, wie nach §, 75. die von Tartntum 
etc. Eine andere Nebenform ist 

fomes neben famentum. Ira/nes tpij/ia. 

wogegen ein neutrales ma, malie dem Latein fremd ist; 
denn stemma n. S. sind entlehnte Wörter. 

80. Allein die Abstumpfung geht in beiden Sprachen 
noch weiter, indem fierog, pwv, (ta in ein einfaches [*ö£, 
mus zusammenschrumpft 

faiaa fijpij. rmmmus vöfUjtof. narma yviüql^t\. 
remua igujiig. eputna Fauiu, ürfiog Odem. 

Demnach ist 

flamma wie qpAtyfiovij aus if%tyopivt\. 

arma . - egvjxaia - ittviipwa. 

Jorma - IfSgtgta - tplQaftiri}. 

limm - ittuuiv - feißoptvot. 

tu ist au den, und besteht neben einander 

ruma rumen rumo, wie üiiiii?; «Üiu^k 

and ist; wie aYaiuoe und nai,ctftatog von atavfiv&v and na~ 
Kupntivi, eben io 

aimus buchst. Abkürzung , sacbl. Actirum von alumruu. 

Nach derselben Analogie erklärt sich nun 

fiimiu (pQÜ$at. formus fervere. fumus fovere? 
turma mo^'oai örpaiös. epama MJiivoutVij. 
gliima gluiere. pahna tyoäXuv. tquama scabere. rima 
reinen? 
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und auf ähnliche unstreitig, die mir noch dunkeln No- 
mina calamus. ouimiu. ftmue. , hamue, pluma. pomum. 
parma. 

81. Wie von xyjSöatvoi durch Vermittelung von xtf 
äijfituV lieh xr^ifivyta bildet, eben so von ilujpj'üfKJ'Ui, 
altimnus u. ä. Nomina, wie mereimonium , aUmonium, par- 
eimonia u. a. nur im Latein mit langem o , ganz wie 
senatörius neben avaxi&QMig. Eben so ist calunmia eine 
Formation aua dem Primitive von xaKv7tto(i{vt]. 

Verbale Fortbildungen von mus giebt es nur wenige: 
ae&tumare uia&öiityo$- autumare äi/rij. 
clamare xlattv. humere £u/*öj ^uufioj. 
cremare xafiifuy? negumare negare. 

62. Durchaus verschieden von dieser Endung mos 
scheint mir die homonyme Bezeichnung des 'Ist. Superla- 
tivs, z. B. aummaa. Beide Suffixformen sind durch Ab- 
stumpfung entstanden, aber dort ist die Abstumpfung 
hinten vor sich gegangen, mus für -minus, hier aber 
vorn, mua für -sumus oder -simus, was buchstäblich zu 
der Endung in övijoifiof and schweigsam stimmend, 
auf öfiov und ii/ia, lammt hinweist, und als Suffix eine 
ähnliche Steigerung des Begriffs hervorbringt, wie das 
stammverwandte ovv und cum als .Präfix. TTobrigens ist 
die Steigerung nicht einmal die einzige Bedeutung dieses 
Suffixes, denn in finitimus, legitimus nähert es sich dem 
griechischen Gebranch. Demnach hat sich die Termi- 
nation am reinsten erhalten in 

maximus von uiyaf. proximu* von nuu'xo. novissimas 
von Vectra;. ' 
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. euphonisch/geändert jn 

extimws von ex. mariiimua von mot«. 
celerrimus von xtlyg. simillimua von ö^alög. 
und abgestumpft in 

tum/nua von «u6. minimus v. parog. peeximus v. nt?o'(. 

Die anomalen Formen exiremus und postremus lind eine 
Folge der Syncope von fxlerrtmus, welche ihre Analogie 
in cupressus xunü^aqag und reciprqvus, d, h, recupericut 
findet. 

83. Das Suffix etc. ist verwandt mit dem la- 
teinischen Infinitiv fre, welcher dem griechischen Zeitwort 
in dieser harten Form abgeht, aber in der verweichten, vo- 
calisirten, in otpqiiu, rrnfmi eben so eicher wieder in erken- 
nen ist wie fallitur in eqsiüiirtw; dagegon ist otpäHnv, oder 
äolisch otpMiv all active, n&iptv, Sppiv als passive Parti- 
nipia Horm anzusehen, welche in die Bedeutung des ohne- 
hin ziemlich sinnverwandten Infinitivs eingetreten ist. Denn 
der Infinitiv ist seinem Wesen nach das substamisirte Ver- 
num, und schon als solches wenigsten* sachlich der Declina- 
tiu-n fähig, im Latein durch da» Gerundium, im Griechischen 
durch den Artikel. Um ao leichter wird er in ein voll- 
kommenes Nomen verwandelt, and man kann z. B. deeor 
als Apooope von dec^re betrachten. Dies geschieht nach 
dein dichqiomiicheji System in die Doppelformen 

M. F. acer, mutier und N. Jübar. 
M. F. decor, saror - N. tUcw. 

oder nach dem trichotomischen 

M. sceUrif» Fr fetiera 2V. tteUrum. 
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84. Die Endung er wirft immer das ihr zukommende 
Genuszeichen ab, ohne es vocaluch ersetzen zu können, 
weil die Lateiner ausser in cur durchaus keinen langen Vo-r 
cal vor auslautendem r dulden; die Griechen eroulzeq es 
vocalisch. Daher ist einerlei 

paler Jfaiijo. maier jtijtijf. levir dayg. 
nnd verwandt 

volucer i'ixai. altem- Älxij'. oeleber xdiito. über uve-re. - 
anter nalare. puber jieid, mediocer u$oov fjtt». 

Nur in einigen Nebenformen scheint sich da« a gufjon 
das r zu behaupten und die volle Form fs in ia umzu- 
gestalten. 

vomit vomer. cueumu cueumer. 
wie umgekehrt 

nü'is äoL isiiQ puer. 
Dio Endung or steht im nämlichen Verhältnis«, tautet nie 
vollständig ort, eben so wenig ör, aber bisweilen im altern 
Latein ö- neben or. 

colos yfXeti. honoa. arbos, gto* faleog yO-ap-k- 

In dieser Form or, 09 wird das s bei der Flexion als zum 
Stamm gehörig behandelt, daher 

honor honoa Gen. honoris , d. h. honosis. 

ausser in orborie, welches, Wort vielleicht ursprünglich 
Neutrum war; dagegen die Form er hält sich, bei der 
Flexion rein von dem Einfluss de« Genuszeichens 

■ celer celerti. 
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85. Diese beiden Formen er und or haben gemein, 
dass tie in der Regel Masculiua sind und als solche der 
Neutral form ua entgegen stehn, unter sich aber sind sie 
dadurch verschieden, dass 

a) er Nomina überhaupt, dagegen or nur Snbstantiv- 
nomina 

b) die Substantiva auf sr persönliche, die auf vr 
aber aachliche oder abstracto Gegenstände bezeichnen. 

eudor fiätup. vigor li<ao ? 

Ua* auffixlose Neutrum lautet ua gr. as, und hat wie or 
gewöhnlich abstracte Bedeutung 

decue wie decor. frigus wie ealor. 

sidus äSog. specus ansog, genas yivog. jugus fyfyog. 

Daher auch oft das maaculinische or germ. -er dem neu- 
tralen os sachlich entspricht 

algor aXyog. nidor ovaHog. cruor KQÜog. 
Zier dtcut, Lager At'^oc. Eifer Xnog. 

Vereinzelte Ausnahmen von diesen Regeln sind 

daa persönliche Caesar wie däftaff. , 
daa neutrale uequor und j'ecinor. 
das adjectivische vetus krag neben vettr. 
das maaculinische lepua sicil. XinOQv;. 

86. Die trichotomische Flexion, welche vollständig 
erus era erum lautet, wie in tcelerus , ist wohl die sel- 
tenste 

patera patirui. numerus vifua. humer ut kumut? 
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> Wortbildung. Suffix ras, erdete; «1 
denn ... ■ , , ■ 

1. entweder schwindet sie durch Syncope au rut ra 
Tum zusammen 

obicurux axotä. laurut Zaywj. lahrum jtfj%. lahrum 
lamhert, 

venu Wesen, vitmm ciI&qov. inebra inhibere. Ura 
fibra <foßi} 

2. oder sie verkürzt ihr Maacrdinum durch Apocope 
in tr G. tri nder ri. 

Uber alt lotbesus. tocer alt tocerus Ixvqoi. 

caper xunpo;. nier o?£poj. Ätirpo. mne-er mdxöüc. 

glaber yXttifVQÖf falacer tpala*g6f. creber creviut. 

mtttr uutrapoj. niger nvtpjfOf? taetir üroprijpoe. 

ausltr uvoiijoog. minerrimui utWQas. Teucer Tivxgog. 
Denn dais diese Form er jünger sei als rut und erst aus 
dieser entstanden, zeigt 

Alexander 'AXQuvSDoq, 

ändern das d erst dnreh die Syncope der letsteren Form 
möglich wurde. < 

Demnach verhalten sieb als Substantiv und Adjectiv 
icelu» tcelerus. holus »aotgoc. 
3eos Silos diru*. xpv%os ipm/gifi 
und steht in folgenden Substantiv« die diohotomischo und 
trichotomisebe Flexion neben einender oder für einander: 
lacar hierum, ÜUTfay velabrum. ilag Viru*. 
XaXifos labarum. *i|Toe exeelra. afa aara. 
£)oc ISoa. idcufoe d/yooc. dtfof üo&gor. 
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Auf ähnliche Weite verhallen sich nun folgende Formen : 

galtras fäi,ig. lanerum jflnnc. fülcrum qpoAictc. 

pigernaiyq. tener Taug, glomerum jXaftvs; arcera aqxvq? 

. later \wts- creperus xvstpa;. titber tvtpof. acer eixif? 
falgur ip^o/EpaV. guttur jürpoi;. 
/ecur ^nao? 

87. Wenn das einfache -or für Abstracta bestimmt 
ist, so ist das durch das Frc qualitativ um vermittelte -Jor 
(auch -tur) lediglich personell. Die Griechen, wenigstens 
die Altiker, ziehen im gleichen Sinne rtjp vor, wogegen 
ich im Latein kein sicheres Beispiel dieser Art auf ler 
kenne. 

amator amxtWQ. calator xolijtttp. actor Hxtiog. 

arutor i'iounjy. liltor öin^g. lictar uXxzfe, 

vidlw eitxt^Q. guiütrem guiijoa? 
woneben die Irichutomischo Formalion ..,.<. 

aralrum öpoipo»' aralor. feretrttm ' fifetgov, 

aduicer SOASITHP? culter xoljwiijp ? 
Die ausgebildeten Nomina auf er und or bilden sich wei- 
ter fort durch tri cho tomische Flexion zu neuen Substan- 
tiven und Adjectiven, und zwar 

1. die auf er, ijp und ar zu erus und arüa 
Severus aüijpoj. austerus aiiniqpof. 
etattra oiuu;y- 

ancarius OrKHP. donarium donare. 

2. dio auf or, wp und m ob zu orus, oriut und in uru» 
uriue, usiut 

sonorus sonor, aurora aifaic. 
gloria yHtaq. victoria vtitor. 
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fervura tpXiypovq Gl. fervor. laudaUtnu iaudator. 
Mircuriue äßtgytn: lugurium niyog. 
plagusia ndayof. intueiam tviog. 
Doch auch ealnrium iXätQiQV. sudarium sudor. 

88. Mit diesen "Wörtern, in welchen r oder » inm 
Suffix gehört, wollen folgende ähnlich auslautende 
nackte Stämme nicht in gleiche Kategorie gestellt «in: 

caruer Jiop/f. pauper partim, marmor jiuauu'uiw. 
imber firpoi. aiper OTfaQÖaata. ager gerere. 
«bar barriu. protptr nuo'iipopo;. , 
opus parare. onus yo'ooS? sulphltr Otlaftpögos- 
eoror UQOgßv. turtur ipujxii. memor gotb. merjan. 
uxor oag? olor laQOf? aeeipiter aeeepior OHCVXttQOf. 

89. Eine Fortbildung dieser Nomina sind die Verba 
auf rare, rere, rire, am anschaulichsten nachweisbar, wo 
das Adjectiv noch vorhanden ist: 

ßagrare yÄaj'jpOf. ignorare gnarus, ntitrire vnnpnj. 
lacerare lacer. temerare temere. pulrere puler pufere. 
oder wenigsten* da* Substantiv 

praeeidtrare VSos< cansiderare detiderare d&of. 
generare gtnu*. ponderare pondus pendtrt, 
ßorere flau jurare jus. tperort epee, itcrare Her. 

Viel andere entbehren diese* Mittelglied! nnd ericheinen 
•la Intensiva des primitiven Zeitwort* 

, blaterure hlutire. impancrare impingere. iokrare tuli. 

blacumre ßhjxüa&at. wandern veniare ? (andern du~ 
biiare. 
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lamberara lambere. recuperare recipere. guadrara cndere. 
vibrare weben, Ecfaweben VQH). maarafe marcerei 
obliterare imXtj&iodat. patrar» ntzäom. 
exfigurare Gl. Plac. txtp^yur. frägrare fJoejav. 
penetrare • paniere ? haurire jjtBöcu. montlrare fiav- 

. cracerat cracat Gl. Isid. temperare dampfen. ■- 
mä etwa* unkenntlich geworden 

caperare xagipuv. explorare explicare. verberare ägaßt'y. 

imtaurare ntaFm. obturare OT&jm. plorare plovere. 

peragrare pergere npijJ-ctt. lairare x' u K ! "'- 

librare levare. migrare micare? 
Nicht gehört hinzu operari, onerarL mirari. tpirare. arere. 
haerere, worin da« r radical ist. 

90. Dos Snflis -Um -las, welches ich meist als Ver- 
bale bezeichnet habe, ist von -sns nur euphonisch ver- 
schieden; beide enthalten die Wurzel eise, Wesen, Stög, 
und vorhalten sich auch zu dem Suffix -ritt nicht anders 
als die Form war, tram und währen su dem altes 
Imperfect was nnd tu Wesen. Daher neben einander 

pulsare pultare, aggressu» aggretlia. ■ - ■ . 

fitixua fluetua. convexus convectux. 
frixut fricius. lexus tecla ? 
auxilium auetat. nexus nectere. 

und dem griechischen Verbale gegenüber, welches meist 
jof vorsiebt, 

Jlxus otptyxt6c. taxiu hjxtöe. pUxut rrJ.-xidf. 
rixa uQtxiiji. faltut atpaliög. 
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91. Solche Participia und Supina aind viele im La- 
tein als Defectiva vorhanden, deren Sippen man nur noch 
in verwandten Ableitungen oder in griechiachen und ger- 
manischen Verbia wiederfindet, sowohl auf sus 
assus a'fai Siuoc 

basaua ßudvq. craaaua itQazvq. cassus xadauoe? 
denaus üoWe? 

infensus tp&6nt< iUuau» auro lautus. 

lausiu «InZaat? Ussus \üioi£. lassus latjan. lixa ukiyuv. 

russus Igv&atvta. 

auaaua surdus. tpiatua ana&th>. 

als auf tus 

astu* axrj, vattua ustua? amita Amme, 
cunctua 'gwnnös- curtua xet^at üxaoifc. digitua Saxtiv. 
forclue onig^ai, fesius vtonaotöf. infistut nvaanaard;. 
httta xi%o&a. Jtatta «ryifw. 

invitua velle. incttae üyxq. inalincins äraaitxröq. 
laetus XtXaionw. lelum la^ilv. Uctus JUjof. 
mactus fie'/ag. multus fiäla. 
pattua irnffw? gustus ftvotif Kost. 
stultus üiu/j.oi. ventm «itijs ünwo;. 
totua TtXtzit? latus kXaiiq? 

wozu noch die von Verbis purU gebildeten kommen 
gratua japijiac- atlatua rlijtöj, palatuia Feld. 
picata Fichte. fielus aijio's ? coettum xuxtjTÖv. 
infrunitu» uipQQr jjioj. petitua jio^jjiÖj. cerritua xogvJVjio;. 
veraulua äoninfj. kiraulua j^paoc. brutua «uauputöf ? 

Verschieden davon sind die ähnlich auslautenden, in wel- 
chen das Suffix einen Radicalen verdrängt bat. 
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vtrutum h^lxTTß. 

arboretum buchet, arhares extöv, sachl. '^iXo^os. argil- 

letum. codelum. 
frutetum neben fruleclum d. h. ßgvza ifcoi», nnd fruit- 
celum i. h. frutices tjo>. 
humectare wie ajuvaxittv, nXioyexitir. 

92. Dagegen fragt es »ich , ob alle Attributive auf 
xus und stus wirklich zu den Parti cipialf armen m Bah- 
len sind? ob x. B. aeitus durch Assimilation aus a\&-xvq 
entstanden? Oder ob nicht vielmehr r. 'S.' 

axare, axamenla mit ijjSr, gestire mit fflfcZv 

obneliin schon völlig identisch sei, ohne der Vermitte- 
lnng eines participialen r oder t zu bedürfen. Ich bin 
geneigt, die letztere Ansicht zu bejahen, annehmend, 
dass die Lateiner die Aspiration dieser beiden Laute, so 
wie bald durch die Media, bald durch die' Tennis, bald 
durch Gemination, so in vielen Wortern auch durch einen 
Sibilanten ausgedruckt haben, den sie bei dem Gut- 
turalen nach-, bei dem Dentalen aber vor. -tönen liesaen; 
SO das» daa ^ wie in der Schrift, eben eo auch in der 
Autsprache dem x gleich wurde und das ■> sich in st 
verstärkte. Für x habe ich wenig Beispiele weiter: 

peius apexabo jiojÜj. axis ö'^oc. excetra fyf. 
sexus secus fy/a E%tg? clnxendix xni%t] xa\%alvu. 
coxa, cnxendix xo^ojVij. naxa vrj^ofiat. saxum ipjjj;». 
pioxinum nHyawv. nexere ay%tiv. av\m BVJttfllB. diSÖc 

und vielleicht noch uxor d. h. npiß, o/»oC ynipavaa, ei- 
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nerlei mit oau , iayt&voa *) , indem die Gritschen das j 
ausfallen lios*cn, wie in fttalvw ö/itjo». Desto häufiger 
eind die Beispiele für selbst im Deutscht:» 

bustwn ßuSog. castus xa&agog. frustum ijiia&tor. 

crustula xgi§r\. custos xivQtoi: pusLula nvdw. 

aestus ai&to. arista igtSog ? pastinuin ffit«5ij. 

pestis na'tfij. hostis i'yQm. hostire mQ3v. 

gurgustium yvQyadoc,. fastus onaSär. 

monstrare pctvQuvuv. lustrare T.vQgovy. * , ... , 

postulare no&oq. frustra itni&Oft 

testudo Ty&ta. fustit nröptfog. mdstum [ie&v ? 

fuUerna ip&iiq. festiiius tf&rjvat? Jeneslra niwtfojg. 

Kost Ifiv&uiruv. Mist /itr&og. liuster nirdqQ&s. 

Gerste xptdij. rüsten öpoÖSrai. List Äjjtfij. 
Demnach verhält sich castus rein voii Natur als pri- 
mitives Adjcctiv, dagegen causa» leer gemacht als 
Particip zu xa&aaic, und würde die andere Ansicht, dass 
castus ein Particip sei, eben so irrig sein, als wenn man 
essen für das Intcnsivum v<tn edere holten wollte, 
während es doch bekanntlich Mos das nach der deutschen 
Lautverschiebung ausgesprochene Prim i ti vuiu ist. 

93. Neben -tus und sics findet sich die dichotomi- 
sche Form s in reichlichem Maass 

soris üi'otöf. puls irölio;. praeeeps prae- xoniag. 

ars Kpftij. cokors jöpiof. mors ^lopro'i'. geits yfwrij. 

dos 8mg Jorij. res p'ijrjj. ros qviae. flos tpluro'e. 

glas glalus. cos acuta, dies Huna? 

nepos üj'airiJujc. sacerdus sacrorum dfltijj. 

kuud gnotus. gesund öi'ijrüe. hold xXviig. 



*) Aahulicli wi« valgus 0, iaöt durch liajcf vermittelt wurden. 
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und in den Neutria 

rus Sqoiov. jus lüxrfi. faa rparov. 
Die Verbalia der Verba pura erhalten noch einen Vocal 
vor dem s, bald einen kurzen 

aha alMus. compedes *) compedUue. mitea ö>tin»];. 

vsles tUijrijc- tirea 151716;. habea KA&HT02. avia 

bald einen langen Vocal 

damnat damnaius Qnintil. VII, 9. 9. satiaa satiaia. 

mansuea maiiaualua. quies quieta. labet Xwßijzij. 

molts po^lrjrjj. firtua öoiunj verauta. salin oXevofuU. 
Alle» wie im griechischen 

öäfU]'s ud>i)io;. üßijs Üßhjtos. ntgwxtittjg »toloxeirto?. 

äjrtuf uyvanos-' äXtßgiot äUßQuirag. 

Daher ich identificiren darf eis tricbo- und dichotomi- 
ache Formi 

vetereturn üttiQyq. inqliinatus juiuvifc. btutut ipiyq. 

94. Die nächste Fortbildung aind die aog. Freouen- 
lativa und Intensive, nach allen Conj ugation (formen : 
feiere xtxtuy. dapaer* ditpuv. accersert axatguv. 
arceseert cedere. aaaosiat SfropM. 
%'ssare ät^ai. fraxare <fi}ü\ai. tax are *«£ai. 
dranaare doijyoc. axare ajaiiM? 



*] Dieia Form erkenne ich in der für corrapt gehaltenen 
Stella in Tac. Ann. XII, 47. Ae comptdti, qnod dedeoorom bar- 
baria, trahebalor. 
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crisiara XQOltTv. 

uti oiot. niti vlmofuu? pUcltre nhjit.u. 

captare xänxav. jmtare lulrtaäai. parentare mgatutr. 

scrulari jgütfitv? mactare na%ea9at. invitare videre. 

cunclari y.adixtäg. conlari axvoq ? detetlari ditrouodat. 

cogitare goth. hug/an. coecultare xotxvWuv. 

fateri fari. poenitere puaire- furchten porcere. 

trachten Styxea&cu. 

Dagegen radical ist das t in folgenden Verbia, in denen 
es einem griech. ? oder & oder a entapricht. 

quälen xtaiaklq. mentiri puraiac. petere nödaq. 
petere noios- putere iti&ur. putare nifao&m. 
putare ntativ. bilere ßäaig. vtrtere 'oQuoftat. 

95. Im Griechischen ist diese Frcqucntativform im 
allgemeinen aelten ; an ihrer Stelle ericheint £av, wel- 
ches bald aus einem dentalen oder auch anderem Wai~ 
selaualaut mit attv entsteht, wie tqSta (litui , bald durch 
Verbindung desselben attv mit dem r dea Parti eipa oder 
sogenannten Verbales io'e an erklären ist, fiaXaxröf fiala- 
%l£uv. Dadurch stellt sich das Yerhältniaa fest zwischen 

luctari Xvfäetv. porlare nooffiiv. quiritare Xfiffftv. 

hitlare offluv. confutare OtfvtjaVt 

suppeditare vnonodtfytv- flagitare {taXuxlfav ßXag. 

incamiiiari lyxopt&tv? 

nitere vi£ttv. 

btalire ßlü^ttr. eßuiire oqivtyiv? 
und ein ähnliches zwischen 
laeessere Xaxlfav. 



90 Wortbildung. Suffix tu», sare elc. 

comissari xasfiä^av. conissare xvlfytv. 

ossär* a£ur. gratsari d. h. aäulari xpa&ir. 

mussare pv&tr. triteart ifff«». luitin äiv&aitttt ? 
10 wie sich aus demselben Grunde entspricht 

elasdcum Aä&o. gltseum %aka£ti. massa uüfa. 

mantissa (tatätjo. necesse arayxtttju. pessum nffor. 

vicissim dxäfyu. obrussa oßQvfyi. purpureum ziOQCpvfsityv. 
und ähnlich durch Assimilation dea £ 

btillire ßXvfytv. burrirc ßfvfytY. barrire ßgnfyiv. 

gannirt xvvfyiv garrire xgo^av. gurrire yQ»t£tv. 

?iirrir* jg$m>. vucurrire xtfBt&w. galiu» yXafyw. ei- 
citrus xQ%av. 

narrare jvwQifyw. Jiel&tari j;Ai£tiV. pahiri nlöfytsd-iu. 
ampullari hvayki'QiMi. ■ ctrrilui xogu^tof. 

96. Von diesen Frequeutativis stammen die isolit- 
ten Parti cijiial formen 

ballisla ßuili'C/u. honeitus xnoä^o). fauttus tpatfyn. 
anguMu» tyyi&i. auguslua avfü/^u). locusta ktxutfi>. 
trisH* iQ&i«? lanieta SanUfitt 

Herbst xaQnitpi. Hengst xuyintt». Glast yiXaaiöq. 
und die Verbaladjectiva 

equerler itinriWJlju. sihveitar iXiiCpfut 
sammt den depravativeu Suüslaiitivis herzuleiten 

poetatler. 

97. Fast homonym uiii der 5- 87 bebaudelten Ter- 
mination -tor -trum ist die griechische Gumpaiativfurui 
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-Tfpo?, welche sich vereinzelt nach im Latein vorfindet, 
am anerkanntesten in 

dexter JigtrEpc,'. exieri i^dtCQOt. 
Aber eben ao gut seht ich einen Compardtiv in 

alter von alias- caeteri von ixd. würa von o/fus, 

iaitrum Gl laevm. opiter a\p{. poÜe/o F. noUor^oqi? 

contra Karte, «/er ö'vof. iterum dg. deterior de. 
wozu noch die Partikeln inier, subter, prapter , praeter 
kommen, lauter suffixlose Gomparativi von in, sub , pro- 
pe, prae. 



Backblick. 
98. Zu Folge dieses etymologischen Zusammenhangs 
der eben bebandelten Norain alsuffiza mit dem Yerbam 
und seinen Ptendo - modia verhalten «ich nachstehende 
Nomina zu. einander wie die verschiedenen l'articipia 
(d. fa. deren Formen ohne Rücksicht auf Bedeutung) zu 
einander and zum lateinischen Infinitiv 
Part Fr. Act. Part. Pr. Pass. Part. Perf. Pas«. Infin. Act. 



freguen» 








pugnus 




nvxTijt Faust 




tignum 








j'piüvoe 


grumus 






patina 


aerumna 




patera 


ordo 


pv&uög 







Rückblick. 



FartPr. Act. Part. Pr. Fast. Put. Perf. Pass. Infin. Act. 

-eij* -ncro; -itu* -ere 

persona jiorpfmupa — ■ — 

polenta pulmentum nu'Aro; , puU — 

vpvoq VftijV, Omentum vifnVrijf ^o/er 

0(£o omen, o&fu* oaaa vrare 

ägav? «mno e'ijiös Beel« — 

— nomen nota gnariu 

— enruoc irto; d. i. Irfröj *vritt 

* « * 

99. B. Die anderweitigen Snffixa, welche mit b, c, g, 
d, l, p anlauten , stehen in keiner unmittelbaren Beziehung 
nun Verbo und lassen sich grossentheils auf leicht er- 
kennbare, zum Theil noch in ihrer zusammengeschrumpf- 
ten Form fühlbare Stämme zurückfuhren. 

Das Suffix -lus macht allein hievon eine Ausnahme. 
Es ist, v/o et wirklich als Suffix zählen kann, nichts als 
eine etwas härtere Aussprache von -vus , uas oder ein 
Verhärtetes Di gamma, 

galbus uyXaös ytXZv. glaeba yXows- belba ?. Leina ? 
In den meisten ähnlich klingenden Fällen ist dagegen das 
b radical, entweder einem ß oder einem a> entsprechend 

verbum o^aßof. superbua vnigßtoc. 

calbei xtXvfttL acerbus xäorphi. 
In barba, balbus, vielleicht auch belba, laut es sich als 
abgestumpfte Reduplication betrachten. 

100. Die auf ber etc. auslautenden Nomina sind 
dreierlei ; in den einen gehört das b gleichfalls zum 
Stamm und ist entweder ein verweichte» <f 
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coluhtr xahupoe. cerebrum xoovqyq. 
tenebrae dvoyiQal. velabrum aktttfOQi 
oder ein verhärtete* v, v oder Di gamma 

alebria aXtvaov. faber atpavw. ittecebra» llloytiu. 
Mulciber nukaxiioi. jünebris tpoviim, celeber xiktvoi. 
cribrumi dehtbrum. puber notä. saluber üXtiat. 
tlabulum stauen, patibulum ithwQQr. 
Zweiten» ist das b bisweilen rein euphonisch, durch Epen- 
thesis entstanden, in welchem Fall das r radical ist; 

imber Spßgog (tvffa. membrum u/öoj. 
Drittens enthalt ber den lebendigen Stamm <piow, oder 
vielmehr soj ist bra, brum elc. durch Syncope von fera, 
. ferura etc. entstanden. Mithin ist 

probrum nootpofttr. candetabrum. manubrium. 
ein gleiches Compositum wie signifer, ealutifer, und mit 
diesem Suffix identisch, nur lautlich modificirt nach dem 
Lautgesetz, das« fr keinen üblichen Inlaut bildet; nnd 
ist somit tudibrium in ludum tpfyw aufzulösen. 

101. In dem Suffix cus, icue, deutsch ig, erkenne 
ich die kürzeste Stammform von txtXog, totxu, acutus, öxxoc, 
teet, sehen. Die Kraft dieses Suffixes besteht demnach 
in einer Yergleichung und der Aussage einer äusseren 
Aehnfichkeit zunächst für das Auge, und es verhält sich 
demnach wie 

ßaotXtxös zu ßaoiluof, wie &totlxt\os an $übg. 

102. In diesem Sinne ist nun ursprünglich gebildet 
atica von vlal. toxicum von taxum. 

pedica - -lidij. Kranich - ftgavoc. 



94 



Suffix cos , es etc. 



und Hart lieh von den evidenten Beispielen «cf die ver- 
borgenem schliessan ...... .. • 

altercum loser, mueoa Mo Itc. eico t-dere. . 

bruscum ßQuxöv. fiscus jii'&oc. ritcue rete. 

classicum xXü^ot. corutcus xoQvaam, draueu» 3 gär. 

brassica ß(iäoxt{ fiAfaSw. giaueus yiXöv. toittietu gesund. 

hircus yfjfi. tricae trällere, lucus Xajaj\. 

mantica IftävztQ. maneus fiaväq. muscus Moos. 

noverca veaga. präeus nnQog. ptrtica nioQ&og. 

pauci goth. famai. putca notöv. tuniea q9qv^. 

vitricus Siegos. vomica tapSf.' Lerche Xä(io$. 

ewig avua, aevum , lässig lassus. wenig vanui. 

103. Durch die dichotomische Flexion werden diese 
Nomina zu förmlichen Substautivis erhoben und lautet 
dann dieses Suffix -ex. Daher stammt eben so 

dentex von dam. ptmex von ipurna. fihx von 7i\'dnr. 
qmbrex - üfiüti^. halex - ilex - Erle*). 

carex - bhoqbv. fridex - ßgviav. ibex - f'pupos. 
cortex - Gurt, caudex - xhäSof. eimex Heimchen. 
Dieser Formation entspricht die griechische auf -ccj. 
auhx anXa^. irptx opTio!;. ntunx pCa*. 
pulex tfrtfUog. rupex (it/noE- 
eems ava%. torex vga%. culex xi\u%? 

104, Von diesen Adjcctivia sind neue Verbs ge- 
bildet 



*) Hiezu gehört wohl auch linJ/x xo'vic Gl. Labb., wo *ögtt 
zu schreiben und liudcx als Ableitung von lest Lant anzosehn 
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Sufiit gut, ex etc.' 
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medicari medicus medtri. 
fodicare fodere. formicara 



oacare üvixoe ürog. . 
i formal, scwificare ay.UQiyur. 



veüicare vettere, claudicare claudere. aeruscare ttQoiiär. 
Besonders aber dient dieses VerbalsuJEi der Bildung des 
sogen. Inchoatives, indem sich cere entweder unmit- 
telbar an den Verbalstamm , wenn er sieb auf einen Den- 
talen endet, anhängt, 

crescere xqÜio$. vesci edere, sciscerc oxt&aaat? 

desclscerg deicendere? mescere ido{, hiscere o^tdij. 

poscere peitre. gliscere ^hüuv. pascere naiEOpat. 

compescere dispe&cere ntdav. impescere nattlv. 

apisei potiri. oletcere ahfrttv. OSC£R£ oscitare oliutn, 
oder an das Fartiripinm, vielleicht anch das Adjectiv 

aboleacere abolitm. cäpescere capto». 

madescere madiduB. herciacere heretum. 

naaci natus. gnowere gnolus. seneteere senecta. 

105. Ein Suffix ~gus weiss ich nicht evident in 
dieser Nominalform nachzuweisen, denn in largas, virga, 
lergum ist es radical; wohl aber in den nächst verwandten 
Ableitungen auf ex, ix, gare. Ich sehe darin den Stamm 
M%m, (wie in «(fltjOf, d. h. i'^tov, und in ara£, d. h. 
annos fyniv) oder lateinisch velio, welches sein Digamma 
selbst in Compoaitis bisweilen behält, wenigstens in 



cervix d. h. xöpij vehms. 
vervex , d. h, Sgiov vettern. 



Durch seinen eigentlichen Vertreter h wird dieses x nie * 
nie ausgedruckt, [Modern abwechselnd durch die ver- , 
wandte Media g 



86 Suffix gua, iictu etc. 

auriga, aweatc, ä. h. aureus V^mr, ^wojjaj. 
remex, remigans, ä.hi remum tpr*. w.; .. ... . - 

«3er durch die Tenuis c 
pernio > 

mit derselben Verlängerung de* Vocals wie in Ügi'^f,- d. 
Ii. jiroc tj;ov i £? , 



106. Diese Vertretung durch die Tennis macht es 
fjei manchen Wörtern dieser Art zweifelhaft, oh ifus etc. 
in ilxtXos oder in Vpor aufzulöten »ei, a. B. in 

Urtica, rubrica. umbilicus. pudicus. 
Ich entscheide mich lieher für fyu und erkläre demnach 
■ach 

Umax Itljiat, schleimig, fornax fwnus. 

lactuca •/äXuxxovffif. curruca xaQvtpv tjaiv? 

fiducia höchst, mt&ä, sachl. rcftruv fytw. 
Auch ludicer ist ähnlich gebildet wie ^vXoxac, und me- 
diocer , medioximus nach Stamm und Suffix verwandt mit 

107. In den Verbalableitungen erscheint regelmässig 
die Media £>, in 

clarigare. iaevigare. purgare etc.; 
Der Bedeutung nach verhält sich fumigare so zu fumun 
i'Xeiv wie morigerari zn morem gerer* und sachlich wie 
fSoS* t.u ßoijv i'iav; wahre und organische Composita, 
roten denen sa lagere, ä, h. aar,v tyuv, bloa m cchari i e ch 
■usammengesetzt, mithin der Tmesi* unterworfen ist. 



Suffix«, guä, ax, ijijub. i)7 

Aach in 

pistago nlaou. caJigo Heliag. lanuga 
ist lytiv unverkennbar; wogegen In 

imago ur^arr,. virago o^yaii. origo fyyuy 
der Guttural dem Stamm angehört. 

108. Nicht mit diesen Suffixen auf cua nnd gut 
verwandt acheint mir die zahlreiche Klasse der Adjectira 
auf oi, welche die Fähigkeit nnd Neigung zu einer 
Handlang bezeichnen, wie capax etc. In ihnen zähle ich 
den Guttural zum Stamme nach Analogie von 

talax oalägcu üaeXy^f rapax änno| apräl-ai, 

loquax kxxäfatf dor. XaxuZiu? mertdax fiazä^ctr, 
denn die dorische Formation »n£m statt -c'aat seheint 
vorzugsweise «cilisch. Anch ox ist wurzelhaft und kein 
Suffix in 

airox TQap>i. ftrox aw'ygat forclie^ 

aolox doJ-oixü's. velvx alacer nl*ij? 
Ferner gehört nicht biefaer 

tilex asXuyetr. vindex üraJAiTij;. pendix vnr3ö$. 

porticus ziyoq. tetricus tooiu'c. 

109. Das Suffix -qaaa erscheint ganz vereinzelt in 
antiquua, vermeintlicher Nebenform des lokalen Adjectira 
amicus. Aber bei meinem Argwohn gegen dergleichen 
isolirte Erscheinungen veramthe ich, dass antiquut, und 
besonders antiquare legem, ohne Verwandtschaft mit ante, 
vielmehr durch avuiyxiw zu erklären sei. Tesquu* scheint 
Syncope von TJ5T/CUS, einer Rciäuplication von tacert. 



98 Suffixe; du».'. 

110. Das dentale Suffix -du», idue enthält den 
Stamm tiäf vidare, ganz so, wie in der vollem Termi- 
nation -etSifc der vollere Stamm eiSai erkennbar ist. Da- 
her beschränkt -idus eben so wie -ieus die volle Gel- 
tung des Primi tivs auf den blosen Schein, auf die Aehn- 
Üchkeit und Annäherang , und hat mithin die Kraft eines 
qualitativen Deminutivs. So verbalt sich albidua, d. fa. 
albus UStJv, zu albus wie weisalich zu weiss, und ist 
albicare sachlich das Verbum zu albidua. Eben so unter- 
scheiden sich 

Jerfidus und forvus. flaccidua und flaccus. 

putridus und puler. floridus und ßorua. 

tordidut und aurdua schwatz, squalidua und aqualua. 

torridus und lorrus. formidus und formus. 
und nachdem das lateinische Primitivnm ausser Gebrauch 
gekommen und dos Derivatum in dessen Rechte einge- 
treten ist, wurde sachlich identisch: 

aridua aZo{? Candidus %at(r6g. horridus yßi/oag. 

insubidus iwoijos- limpidus Xäfinm. vividua ivq. 

luridua jXtaoog. pallidus mXkvf. lividua jloiij. 

solidus oXoi, validus wohl, turbidus trüb, turgidus stark. 

callidus hell, torpidua Tropf, lucidua Lohe. 

111, Dasselbe SaShc-idus, nach dem dichoto mischen 
Prineip ilecliit, lautet -ia, d. h. ida, und als Neutrum e, 
d, b. -id. Daher neben einander 

aastida nnd eataia. magida und magia. 
Und so verhält sich 

gravidua zu gravis 
eben so wie Seneca zu aentx und auriga zu awrtax. 
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Suffixe; dm, it. y& 

112. Ich vcrmuthe, dasa die meisten lateinischen 
Nomina nnf is auf diese Weiss entstände!] sind. Dem* 
nach würde 

hilarus and hilaris, foretua und foretis. steriiua n, sterilia 
gracilu» und gracili». imbtcillus and imhtcillis 
ursprünglich nicht einerlei Grad bezeichnen, sondern 
hilarus etc. die wirkliche Heiterkeit, hilaris etc. aber 
nur eine Aebnlichkeit mit der Heiterkeit prääiciren. 
Ein gleiches oder ähnliches Verhältnisa findet demnach 
Statt, gleichviel wie weit «ich die Römer der Beschränkung 
des Begriff* noch in der spätem Zeit lebendig bewuast 
blieben, in 

cauli* rauXu'e. cassis xo'tia. colli* »sJ.fuöoj. 
comis XütffiOf. febrti faber. inunanit ua^yavog. 
ensis ansa. lenis lana. peilis palla. futtis nit'p&og. 
humilis i&aaaXii. levis Ifioj. Unit Itjvöq. similis äfiaüf, 
- mollis fiaXXös. nates yyü&ot. penis penna. 
piteit ntia£. fascis eir«&$. valli» ä'io'j;. felis a<pä\a§. 
panis nofös. pselü nüdij. rudis öpoöe. rudis &o&6g, 
ratis Igiiffl. stntU stntm. follis tmoKäc. 
trudis oiop^ij. unguis ovv£. veriais ö'ouo;. 
und neben deutschen Formen 

anlts Wände, ausis Ohr. colli» engl. Hill. 

cannabis Hanf, cutis Haut, kosti» Gast. 

magh Schmacl. . -i „■ 

113. Doch findet diese Erklärung! art keinen fallt 
Anwendung auf sämmtliche in is auslautende Nomina; 
denn in manchen ist offenbar entweder da» i blos eupho- 
nisch , besonder« in -vis gr. -ve 

G 2 



100 Soffixe; <hu, ig. 

: Wtvi» Hjüfi. pelvi* nrtuc. pinfiuis -näyiv. brtvis ptytp.t. 
Wayuc iwM? lenuis xärv, tuavit fjvq. 

oder gebort du s zum Stamm wie in 

cinit incendo. canis xrvtÜaßta goth. hunth*. 

capti nant&*i. otnnis ä'nuc? apU rrlrojidt. 
oder lasst sich durch eine andcio Termination erklären, 
deren Endconsonant durch das personelle ■» verdrängt ist, 

sahguU neben langaen für sanguen*. 

vomit - wmer - fernere, 

avis alsiöc. 

Auch geb ich von dem obigen Veraeichnisa gern das eine 
und andere Beispiel preis, ohne dessbalb den Erklärungs- 
versuch überhaupt aufzugeben, 

114. Man könnte sich versucht fühlen, dieses -U 
vielmehr als eine bequemere Ausspruche von -ex oder -ix 
cu halten, theila weil Wörter mit beiden Endungen ne- 
ben einander vorkommen, z. B. 

foliex JÖUis. sentix sentit, juveneus juvtnU. 

;iopraJ| 7io'prt?- fdonfj paon;. itiptfii tttylflQ. 

besonders aber weil die Nomina auf is regelmässig ihre 
Deminutiva auf ieuiu» bilden. Allein beides beweist le- 
diglich nur für die begriffliche Syuonymie beider 
Suffixe , die ich schon anerkannt und moüvirt habe , kei- 
neswegs aber für ihre lautliche Identität. Demnach 
ist auch senes nicht als Syncope von sttücta au fassen, 
sondern als verschiedene Art der Composition mit iroc, 
Ahn. 



Sulli-tu; du«, SC US. 101 

*en.e# u'cö§, (I, Ii. h')ikis i%tui>s Feiniu. atUuukt. 
HSNJS. ienes, ä, h. tetuam Üüv^ ( Femin. a/u**., 

115. Aach können diesu beiden syuouyuieu Suffixe 
. verbunden werden, au -iacus, -töxoj, -isoh, häufiger 

im Griechischen als im Latein 

scutriscunt scutra. lemntscus kifiös. cervitca. 
Mensch, Mann, barsch ferus. Harnisch xaQxivo^. 

wohl an unters clieiden , und nur synonym mit den En- 
dungen in Falieci, Faltrici. vopiscus, unidlxeg. priecut, 
napoiöW?- Will man jedoch natSio/.ag etc. lieber für 
ein Compositum von naiSi Huxoin halten; so ist das nur 
ein anderer Ausdruck meiner Ansicht, denn Ataxia selbst 
ist Composition von äSm und -icus, oculut. Aber wollte 
itmand meine 5. 104 versuchte Ableitung derlnchoativforui, 
demnach esca, tico gewöhnlich ans -atico, -itico entstan- 
den sei, gegen die hier nahe gelegte eintauschen und 
Striesen lieber durch seni itoxat als durch senect-ieo erkla- 
ren, so würde nicht blos die Bedeutung des Inchoativa, 
welche dem Schein und Aussehn etwas fern liegt, son- 
dern auch der Vocal in repuera&etre eutgegenetehn. 

116, Zu Verbis finde ich die Nomina auf idus ver- 
hältnissmässig wenig fortgebildet; ich kenne ausser 

glocire et glocidare Feit, glucidatum von yXvxit- 

wo der gulturale Auslaut des Stammes das gutturale- Suffix 
hinderte (ein Grund, der bei alhidat aibicare hin wegfallt), 
noch talipedare, wenn meine Ableitung, von talpa, richtig 
ist, iripidaie und einige andere. 



102 Suffixe; lus, culus. 

117. Ganz heterogen iat daa Snilixum -dir», welches 
ich nach Polt durch ~9tw, d- h. 3bZvm thnn, erkläre, 
rädere iffixfrnv von ijajl&W 
trudera - tgvtiv 

cudere - ca/art, hau an 

plaudert - -peilare ? 

Ich würde eben so tondere von lapiif, frender* Ton frtu 
mtre ableiten, wenn nicht uVJtiv, yivdia&at bewiese, 
dass der Dental aum Stamm gehört oder wenigstens mit 
#i7rat nichts gemein hat. 

li8., Das Suffix -las, -uliis gilt als Deminutiv Form. 
In der Natur des t liegt au sich schon dio Bezeichnung 
des Kleinen, Zarten, Schwachen, Niedlichen; denn / iät 
in dieser Hinsicht ünter den Consrinantcn, was i unter den 
Vocalcn; dort grÖaste Weichheit des Lautes, wie hier 
ausserste Höhe des Tones. Diese Bemerkung entbindet 
jedoch noch nicht von der Verpflichtung, uns für jenea 
Suffix auch nach einem lebendigen Stamm uminiehn. 
Einen solchen veirEth die Deminutiv form in culut. Bii- 
weilen läsat sie sich freilich begreifen als gewöhnliches 
Deminutiv eines gutturalen Auslauts 

anicula von ava'i. vulpecula von iilo!rrij5 
panicida - nijvtjtjj. moticella - ßvtnjg 
firicitlum - i'ßuif- /uniculus - döyaS. 

dber desto weniger in 

homuneulu* von lioino. lepuscalus vuii leptf* 

itlriculus - tittr. particula - pars 

ttgtlieula - ttgll. or acutum - orare. 



Suffixe; Im, culus. 103 

Da nun ein euphonischer Grund fiii die Kiiiachicbuug 
dieses c nicht vorhanden iit, so halle ich es flir wurzel- 
haft, sehe in -culus die ursprüngliche, vollständige, da- 
gegen in -uius, -lua nur die jüngere, abgestumpfte Form, 
und nenne den Ichendigen Stamm geradezu Kaios, tl. h. 
verstümmelt wie xoXoßög. halb ; denn der Begriff der 
Verstümmelung., Halbheit ist fast der einzige Be- 
griff im ganzen Bereich der Sprache, in welchem die 
Kleinheit nicht blos relativ enthalten ist. Der Ausfall 
des c aher ist vermittelt durch die Syncope, perichun, 
welche in oila, i. b. arcla, in vultur und ultor sogar ein 
radicales c verdrängt hat. 

119. Dio dich oto mische Form diese« SulHxes ist auf 
wenigo Wörter beschränkt 

vigiL pugil. raugil. 
nach Analogie des oscischeu fumtl iur fainulun, jdftaküt. 

120. Dun gemäss faubo ich als Domiuutiva uud l'ri- 
uiiliva zusaimn enges tollt erstens mit dem vollständigen 

Suffix culus; 

cuaieulat xuvig. carpisculus ertpida, porlUctdus niupf os? 
surculus surus, tircula fißga. sueula sus. bueuia bat. 
furuimulus giatoöjf. ' fidunculus maiög Gl. ntl&mr. 
lagunuula taganum. mustrlcoU mouslru/a Muster, 
zweiten« mit dem abgestumpften Suffix las: 

aerumnula aerumua. acredula axgig. querquedida xtyxt;. 

aemulus afatpoe. 
buliolus badius. bubaeculw. ßiißui. biiliola ßati^. 
aiapliu üfiifC. alicula aMrj£. 



104 Soffixe ; lua, culua. 

caupuJu* cupa. cubula cibus. cumaim conut üsfuj. 
pumala pomum. caida cavus. 

cuiiola etile us, frivolu* yttä. fureuku fauces tpÜQvyic. 
hariolus yQi'iw. Juniculu* Juncut. limula lamia. 
mmlula (if'fö;. cuiiola culeus. 

montdula uinvQOfuu. panicuta njj>OMj. petiolus tfaieat. 
sabulum i/Jtjipof, aesoulum mauxog. 
regula rtx. ecrofala scropha, ecripulum scrupua. 
Stimulus %oftog. cSpulus xtuirtj. 

vtriculum Peru 8gu|. volgiola valgium, viola &■>, 

bajulus Po*!, erapula Kropf, graculut Krähe, pre- 
vula Ferch. 

catulus Hase. Urtel Urtbeil o^äiq? 
Mtnmt denen, welche durch Syncope und Assimilation 
noch unkenntlicher geworden sind, 

ala vehere. malus mugire. palus pungere. qualm xä&oq. 

filtern findere. culus xvaOf. velum vas und veno, 

bellue belle? ullu» ovoq- olla arculd. aula arx. 

Stella öffijj'p. villus tyior. pullm pur. paullum navoto. 

grallae gradiri. sella und vilia i!3o$. foul nCäai. 

121. Bisweilen besieht die volle Furo neben der 
kurzen : 

hommmiitl neben hotnuliue. unguicuhi* neben ungula. 

latrunculus - pratdonulut, opuneulo - opilio. 
Das» eine Menge Mittelformen verloren gegangen, ver- 
steht sich von selbst, 

awunadits von A^O Ohm, avus 

exltmplo - TEMPLÜM ttmpui 

ramuscultw - Ii AMOR ramia. 



Suffixe; Ins, Mus. JOS 

13% Die volltönendere Tormiuation auf Mas, Mut, 
ulkig IStit lieh häufig all eine verdoppelte Demtmition 
ansehu, wie ncriplitare als verdoppelte Intention, dem- 
nach fabeüa, tauillus durch Syncope Bus fabulula, tan- 
tulutus zu erklären sein und foculm einen Herd, der klein 
iat, dagegen fociltus mehr ein kleines Ding, das ein Herd 
ist, bedeuten wird. Allein eine grosse Zahl dieser 
Formen sind nachweisbar durch das Medium eines andern 
S u ffixes entstanden : 

arcella aretra. ciiteüa j'asiijy. ntacellaia fiuye^o;. 

KUitüa sc'utra. axiÜa axU. 

anguUla anguia. aviüa ovis. favitta foStf, dueüum Sa't's. 
aneiäa Üjxbvos- fritiüum ypt&vQOt. baliüam ana&ij. 
armilla äfspivov. ecamillum »camnum. coUaaeUa oolumna. 
eatillui sqaatina. auxilla üpur.i$ 561. 
capiltu* caput- Cdlidlua Cato. Marullua Maro. 

Nicht nachweisbar ist eine solche Mittelform in 
quasillut casa. caballa* cabo. spirillum. 
moticeUa avm|$. viticeüa viltx. helvtüa u. 

123. Griechische Deminutiva neben lateinischen Pri- 
mit! vis sind 

OOX^Aoc digitus. aioXo; variut. rfxiAoc atquut. 

xvfaXrj eipput, fouXoB juba. äsirJos vadari. 

tpü^ijÄoc tergum. auaAJ.o manu». 
wogegen sich vollständig entspricht 

ayxäXf] viaculum. TQalyXi; tragula. ^yxXi] iteula. 
Blose Scheindeminutira sind Wörter wie coteuiw, ma- 
milla u. a., welche weiter unten $.214. als abgestumpfte 



106 Suffix«; iu», Ii«. 

Reduplicationen bezeichnet werden. Auch in iedulut süie 
dolore und aquila xi'i.mriq int du / radictl. Ali verbale 
Fortbildungen der Dctninutivn lassen «ich anführen 

peculari 7iixur. exanelare IX&iyxtZv. 

e/ulare 3a. vapulare iptvltv. 

coneipilar* capere und xötfiai. maiUiculari meatirL 

124. Das Suffix Iis hält Bopp für eine Abstumpfung 
von Heus ; demnach sich verhalten würde 

Jldelii zu fidos, wie famslicus zu fames. 
eine Ansicht, welche sich besonders empfiehlt, wenn 
man weiter vergleicht . 

taUs itiUtOf folti* neben foUex Cyr. 

fragiiis biccblicb. gracilis kränklich. viiaiU weidlich. 
In diesem Falle würde für Heu», li'xoc und lieh die 
Wurzel zu finden sein in äiijxto;, engl. Ute, gleich. Ich 
wende diese Erklärung auch willig an auf folgende Wör- 
ter und balle für Composita : 

siribliga aiyofühy^. vililigo Weisaling. uligo vo> uäus? 

cartilago Harte. ' ossilago os. turdelix turdus. 
Aber da icus, ex, ix sich dach nirgend evident in is 
abstumpft, so ist doch vielleicht Iis mit licu* mehr Mos 
eine synonyme als eine identische Formation, da ja icus, 
ex und idus , is bei aller buchstäblichen Verschiedenheit 
so gleichbedeutend sind, da» albicare, vandicare t -Cbinmu- 
nicare als Verba der Nomina aUiidus, Candidus, commu- 
nis dienen. Aber wenu'auch, wie ich glaube, Iis vou 
licus ganz su trennen ist, so bleibt doch noch eine- dop- 
pelte Erklärung für Iis übrig, so dass es als doppul. 
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deutig, homonym, nach verschiedener Genesis versehieden 
eu fassen ist; nämlich bald entsteht Ii* durch eine Fort- 
bildung der Deminutivform 



gracUis aeheu gracilentus. 

wie elephas aeben cUphantus , und stimmt in diesen Fal- 
len eu dem griceb. iijs, in 

dapsilis BtttjstX^q. novalis vtalijj. 



Bass Iis trotz dieser Assimilation einen kurzen Vocal be- 
hält, hat leinen Grund in der Abneigung der Lateiner 
gegen ein gedehnt auslautendes is, welche« sie nur zu- 
lassen, venn das i aus zwei Vocalen zusammen gezogen 
ist, wie in absis, absies oder novit, *ioig, reuig. 

Jenes -lentus selbst aber erkläre ich immer noch, wie 
ich Th. I. S. 42 gethan, als Particip von olere riechen. 
Daher ist vinolentus, temulentus, sanguinolentits ganz ei- 
gentlich und. sinnlich zu fassen, dagegen luculentus, vio- 
leniue, tmcuUntm eben so bildlich wie priscus und cal- 
lidus ; und unterscheidet »ich faeculentm bei Cyrill von 
rovyai'uijc nicht anders, als malitiam alere von Jap ISiiv, 
wie der Frühling aussehn. 



kumiiis von y&auaXos-t 

timiti» - vpalüg ( und tdetv 

sterilis - slerilut 1 



bald ist es die kürzere Form des Suffixes -t 




i»fiflJ.ijS von opimus. 



12b. Ein Suflix -pus wäre auch im Latein zu er- 
warten, wie es sich oft im Griechischen findet, 
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aldoy ai&üiv. v,*%)uy fe&ra. os*£tn/i üoiij'p. 
iX&o3<mös fy9os*). xlotoneim xiraos ona. 
und lieh von dem Stamm OIUl öipa/ua 'imunu, et/, das 
Gesicht noch augenscheinlicher erklärt, als icua und idus 
aus den synonymen Stämmen von oeulas und iStir. 
Gleichwohl finde ich nur problematische Beispiele und 
auch diese in geringer Zahl. 

crispu.s von xfjöoaai. ruspari von £uro's l^via&tu. 
Der ganze Stamm von önoiira, 5ip scheint im Latein 
ausser in opinar untergegangen; denn dias vax, vocare 
eigentlich identisch damit sei, stelle ich eben so in Zwei- 
fel, wie die Identität von sequi and tnta-äm. 

126. Ich habe bei der dichotomischen und tricholo- 
miichea Flexion dieser Suffixa nur die Verschiedenheit 
ihrer No min ativfonoation berücksichtigt, ohne zu er- 
küren, nach welchem Pjinsip der dichotoinische Nominativ 
ao verschiedene Casus obliquua bildet, bald mit kurzer 
Pänultima, bald mit langer, z. B. 

hominis neben fiemönis etc. 
Diese Verschiedenheit hat ihren Grund in einer Verschie- 
denheit des Sprachgefühls oder der grammatischen Ansicht - 
darin nSmlich, dass sich der Nominativ entweder als 
Vater der übrigen Casus betrachten und behandeln laust, 
oder nur als ihr fil tea ter Bruder ; oder ohne Bild und 
technisch ausgedrückt: entweder als Casus absolutus, 



*} Dieses i in Ix&e3anii , worüber Lobeck aJ 8opn. Aj. 
£Bt. nicht ins klare kommen konnte, ist aus dam inlautenden » 
entstanden, wie in aswsAatVt , eiytlwöt von *£f«, ewf- 
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den Casibua obliquin roperordinirt; oder ab oratar Ga- 
rns, den übrigen Casibua coordUirt. im enteren Falle 
wuchst da« persönliche GenuszeicLen , welche» zugleich 
Nominativz eichen ist, t, mit dem Stamms organisch 
zusammen nnä behauptet sich in den Casibua obliqnis all ein 
integrirender Theil des Begriffs, indem die übrigen Casua- 
zeichen sich an das Nominativzeichen als einen Vermittler 
zwiichen Begriff oder Stamm und zwischen Verhältnis» 
oder casus obliquia anscbliessen ; ' im zweiten Fall gilt 
das s ala nur mechanisch mit dem Stamm verbanden, 
welches weichen muu, sobald ein anderes, diesem s al 
■ pari atehendea, Caans zeichen zun Stamm hinzutritt. 

127. Schafft dies* Doppelaniieht aebon einen Dop- 
pelten! tivns, ao entsteht auf phonetischem Wege noch 
eine Doppelform jener ersten Art, indem jenes e nicht 
Mos in verwandte Dentalen umgesetzt , sondern oft auch 
vocaliach ersetzt wird. Ich will dieaa durch nachstehend« 
Uebersicht mehrerer Suffixe klar machen, in welcher die 
je zwei ersten Formen das Genus zeichen s im Genitiv 
etc. beibehalten, bald als Consonant, bald vocaliach er- 
setzt, dagegen die je dritte Form es wegwirft. 

Charuntis. strabonis — ordinit. 

'AUxovtoe. ^no'Uowof — ApoUinit. 

öflijjwio« — a, «er'j'ovos virqginU. 

whementis. eer mortis — flamäüs. 

HONORS1S. honorit ~ arborit. 

QUIETSIS. quietis — molä. 

F1RTUTSIS. virtuiU — fruetü*. 

CORNICTIS. conaiew — pumieü. 

tnecta, ätaxiti. »anatuium — Stneea 'A**xt;, 
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atroeU, praeeipitu — trucis. 
ftUcts. rapacet — remiges. 
cauidi*. magidi* — pellis. 
Eben so verhält eich jprnra zu jpo'o. 

128. Man geht bei der Etymologie von der Voraus- 
setzung hus, dai» der reine Stamm im Nominativ am 
hSnfigiten verändert und erst in den Cwjbns obliguis in 
■einer Reinheit wiedererscheine und da mit Sicherheit 
erkannt werde. DieM ist im allgemeinen richtig nnd 
'sind nach diesem Grundsätze manche Scheinbar gleiche 
Termin ationen auseinander zu halten 

dos, dotii, deu; von Satög 

gloa , gloris , yriXuig - yfiaQOg 
bos, bovti, ßovS - bovara 
merces, mercedit - mercanda 
quies, quitt in - quiela. > 

Doch ist dieser Grundsatz mancher ModiJication sehr be- 
dürftig, und es iit t. B. durchaus irrig, dass na"; eigent- 
lich für nrud stehe und daraus entstanden- sei. Nein;' im 
allgemeinen ist gewiss der Nominativm, als der Casus 
absolutus, der die Norm gebende Casus; die Casus obli- 
qui folgen seiner Person blindlings wie ihrem Herrn, ohne 
nach seiner Herkunft und seinem Stammbaum viel zu 
fragen, und lassen sieh von ihm nach euphonischen Ge- 
setzen ohne Rücksicht auf den Stamm bilden. Z. B. 
na?;, d. h. rcap; , tlüqig von parere sollte im Genitiv, wo 
der Grund der Verweichung, das r, hinwegfsllt, nagög 
lauten; aber na»; ist zu einem fertigen, selbständigen, 
emaneipirten Wort herangewachsen, mit den Rechten oder 
Ansprüchen eines neuen Stammes, nachdem daa s dem 
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Fortbildung der Suffixe. III 

Stamm einverleibt worden; daher ttatoog, euphonisch 
tirnSög. Dies« wende ich an auf 

aes, aera obgleich von al&m 

mos murin - - modus 

ras, ruris - - iSpOiW. 

interpres interprelU - - nttffxtdilv. 

DixJipn/) elxoinijSoc - - Tfl&pft». 

MÜneiß »olponos^ - - co^os» 

129. Es sind schon im biiherigen bei vielfachem An- 
las* Beispiele von Fortbildungen schon ausgebildeter 
Wörter gegeben, wo Suffix an Suffix gehängt wird und 
immer das frühere mit seiner Wurzel zu einem neuen 
Stamm znsammenge wachsen erscheint. Diese Fortbildungs- 
fahigkeit geht im Latein weit, bisweilen über die Gran 20 
der organischen "Sprachbildung hinaus. Ich will hier eine 
Rciho Beispiele luaammenstellen , welche zeigen werden, 
wie fast jedes Suffix an jedes Suffix angeschlossen wer- 
den kann; diesesmal in alphabetischer Ordnung, nnd ohne 
die Wiederholung schon früher angeführter Beispiele zn 
scheuen : 

ut a um, und ü: 

ceUus xihi S . taxim ytxäs- dorsum dspas. urtus ö'ovs. 

Neptunus rimm: stamm slator. aiisrU actus, 
eus, ius, aus: 

Favomu* «wvuv. doUum DOGLA doga. 

iaüuium Unog. gkria yilas. Mintrva ftsros. Imrvts Im: 
etat 

fäulcas BIULVS. juveneus C.{t»V. rieiprocus reeipero. 
averrutwus anoiQQwv. lubricus labi. noverea vtagä. 
calaniica celant, wie lebendig lebend. 



112 Ausbit dong durch Epenthesen. 

du»: 

aeiaidut .«M/m», teamdiu huäf. puindtt» puttr. rotei- 
du% TOS. 

las: 

Sabeilim Sabinta. arceila arcera. favilla qreuie 
na*: 

rutticanus rusticus. parietinus partes. 

lacerna Xäxof. aeternus aetas. 
la einige Suffix« sind selbst der Rednplication fähig und 
•chlieuen sich an sich selbst an: 

diotare dictitare. lantiUm iantula* tolleno tollen*. 



Ausbildung durch Epenthesen. 

130. Neben diesem äussern Wachs thum der Wörter 
durch Anfügung giebt es auch ein inneres Wachstbum 
durch Einfügung oder Epenthesis theils eines Coo- 
sonanten, theils eines Vocals. Beide* bezweckt ohne 
Zweifel eine Intention des Begriffs, deren lautliches Sym- 
bol in der NSthignng besteht, bei der Stammsilbe und 
ihrem Vocal mit der Stimme zu verweilen. Diess ge- 
schieht auf zweierlei Weise: 

a) In Form der Verstärkung, durch Schärfnng des 
Wurzclvocnhi mittelst eigentlicher oder un eigentlicher Ver- 
doppelung des conaonan tischen Wurselsuslauts; 

b) in Form der Vergr Öaserun g , durch Dehnung 
des Wurzel vocals mittelst eigentlicher oder uneigentlicher 
Gemination. 
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Ausbildung durch Epenlhcsen, m. J13 

Es kann an dieser Stelle nur von derjenigen Epen* 
tiesis die Rede «ein, welche eine geistige Bedeutung 
und Bestimmung bat und den Begriff dos Worts »fficirt 
und modificirt; von der phonetischen Epenthesis 
welche nur die Aussprache erleichtern soll, ksnn erst 
weiter unten $. 203 gebandelt werden. 

131. Die Verstärkung findet im Latein haupt- 
sächlich Statt bei Wörtern mit labialen, gutturalen und 
dentalen Auslauten, aber niemals durch eigentliche Gemi- 
nation derselben, sondern durch Verbindung der labialen 
mit einem vorgesctiten m , der gutturalen und dentalen 
mit einem vorgesetzten n. 

Beispiele solcher Verstärkung der Labialen b, f, p 
und *■ durch m sind 

campus xanog. catamho xöuaßog. columba coluber. 

cutnbere eubare. tenipus temperies tepere. 

fimbria fibra ipößl]. gromphena fffvip, 

imber umber ibritla. bambalio baba. 

lambere labium. litmlricus labi. UmbuB ioßöf. 

nimbae nebfäa. namfurae Gl. Plac. räq,9 a . * 

plumbu/a fiölvßog. palumba itltüacu. bombus bovtre. 

rumpus (loiy, rumpo qintti. Umhin liburna labi. 

stlembu» labere, atumpulum nw^af. tampia tapor . 

Klumpen glabiui Lumpen Xünat. Wimper vibriaa. 
und neben einander apliutre und amplustr», sabueut uud 
sambueut. . 

132. Beispiele der Verstärkung der Gullurtlen e 
nud g durch n, griech. y. 

II 
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vincere üy.ttv. provincia vicea. iunc xixa. 

pincerna panaca. planen nXa% w rinca vicia? 

scranciae cracetiies. angulus üj-ij. eitrigere xluf. 
,fw>gi fugere. insiinguere o«'§tn. pungtrt ipfyttv. 

plangere gnljjgeu. singilio sagunu ningulus negare. 

saneio sacer afvog. rancere rietdien. 

singuii txuotoi. longabo lactes. drungus SdiÜ,- 

branca brachium. truncare tqtjfiv. miliare ögvjraj. 

stringere trahere. pinguis piger naji;, lingere Itljrnr, 

effingere ijtipfyaiii. mingere opljiir. emungere fii!£a, 

ninguis nix. vaaga ijitj. längere Tujtlv. . 

Bängel Lucillas. Stengel aräyvq. Gedränge *aaa%r,. 

ringen rixa. Ranke racemus. Flanke niüynig. 

Zinke digitua. Dunkel mt^.o;. banqaet frz. tpayetv. 

schlingen iXt^at. springen oniQxiadat. sprengen spargerr. 

■engen siccus oujvo;. mengen pt£cu. 
und neben einander broneus und brochus, längere nnd 
lagere, solcpunga und toüpuga, nancrut nnd naclus, Un- 
guis und ligula, 

133. Beispiele der Verstärkung der Dentalen d, t 
und » durch », . 

blandm iiilSoi. finden onadt^iiv. fendicae fides. 
grando xtpaSog. 'kendere ya&tiv sc andere cedere. 
mundus fivSuXioc. mondän /itjJofiai. offendices niSta. 
tmda udus? pr andere fressen. 

Candidus £ai>5<j? na^agög. cünleriut castrare. 
fundus ßvdof. front ßgey&vm frutex. mens (tä&ij. 
spinther onadäfoav. epont» ndA.i. 
tante fr*. U]'#lj. sindern oij&ity. 
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centttm irtazar. vlginti e'xatt. front otpgvf. 
Unter etlata. hntiscus iXanj. Lende latus, 
mentiri pari;, mantissa uarö&iv. mentum /mtvat. 
nuntiat notufi. planta nlüiij. pontu» nvtvup. 
pontifex putut. pont näiac. tpoas potent, 
quantut quot. ecintilla scatere. p enter uterui? , 

etntor xtt{w? deneut Saovg? Fransen fratilii, 
intula tivXo'g? tensa ideitj. nuntiu metior, 
lentut Inssue. eentina tang. eentinare aar\. 
mandere ftaaSaSat. sonticus Öciog. tantus iJoof. , 
Wandel «rjj. rund rata. Schlund glulus, 

so wio neben einander cadetum nnd candetum, Cttroniut 
und Centroniu». 

134. Wird durch hinzutretende« n ingleich derDental 
des Primitivs geändert, die Media in die Tennis und um- 
gekehrt, so finde ich bisweilen den Grund darin, da» 
der Dental ein ursprüngliche« 1 ist oder mit demselben 
alternirt: 

pandere ntidaat. pendere nhea&m. offendere intntaäv, 
bitweilen vermag ich ei nicht nachsuweisen , in 
Unteum Xf-Sog. mentula p^Stu. menda paii]. 



155. Man könnte diese Formen, die ich als Ver- 
stärkung des Stammes betrachte, auch als eine Meta- 
thesis de« Suffixes nus etc. betrachten, s. Bl 

bombvt bovinator. atoöfißot turben. Ums latmt]- 
frango öyyw/M. Lunge Xnyövig. pango nyjYvpt. 



! 1 1> Ausbildung durch Epenthesen, n. 

arimdo Qodarög. saneirt ayvow. unde o$fv. 
■scindo oxtSäfrv/n. j/ando miiwvft*. ji:ngo ij&yvvpt. 
Nicht , undenkbar, dass die Verstärkung diesen Umweg 
genommen; und auch die Erscheinung, data in vielen 
Woltern die innere Verstärkung mit dem Suffix nus ver- 
bunden ist, wie (der griechischen Beispiele r,u geschwei- 
gen) auch in 

lancinare lacere. rtmeina puxdvij. Bentinare üaao&at. 
ist kein hinreichender Grund dagegen. Allein jene von 
mir angenommene Verstärkung ist 'so einfach^und natur- 
gemäss, dass ich sio , besonders bei meiner Abneigung 
gegen die Metathese von Consonanten, der künstlicheren 
Erklärung nicht aufopfern mag. 

]36. In diese Gesellschaft epenthe Iis eher Consonan- 
ten versucht sich auch * einzudrängen) und es kostet 
Mühe, die Beispiele von Wörtern, welche durch Annahme 
eines s eptntheüci sich schnell erklären Hessen, sämratlich 
su beseitigen. Einstweilen erkläre ich wenigstens 



ateia 


durch secart, 


nicht durch acies 


Oll 


sei, seit 


at 


asper 


onanatjot , 


aper 


aetculum 


täaaxae , 




fiuet. 






cuspit 


Mira rnia&tjg, 


xojrfj 


laseivus 


Xaiayitr, 





Ferner disco ist Kednplication von dsVouai SoxtZv, wie 
didici, aber syncopirt; eben so teaquus von tetecre, ans 
TETJCUS, und Slams v° n dmüv. Aber wie ist es mit 
miteere , fatemum u. a. ? 
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137. Die andere Art der Epenthese iit die vocali- 
sche, durch Verlängerung des Wnrzelvocals. 

Kein langer Yocat ist ursprünglich. Wo sich einer 
findet, als Doppel vocal .oder als Diphthong, da ist er 
entstanden ; 

o) entweder durch Contraction und Metathesia eines 

andern Vocala; lt , , , 

lautumiae. .nemo, ruga oqvyfl. 

b) oder durch Vocalisation eines Consonanten und 
Ersatz für Gemination; . 

pedere Tn'^Sirr&ni. halare ysXXiaooi. 

c) oder durch Zusatz eines verwandten Vocala, was 
die indische Philologie die Gnnirung zu nennen pflegt. 
Von der ersten und zweiten Art ist bei der Ecphonescn- 
lehre und bei der Abstumpfung die Rede; hier nur einige 
Beispiele von der dritten Art, welche keinen Anspruch 
machen auf ein durchgreifendes Princip der Vocalisation 
zurückgeführt und erschöpfend erklärt zu sein. 

1. a verstärkt durch e oder verwandelt in e. Daher 
aevum neben avus, wie aiä neben atl. 
aequor - aqua ? 

caedere - cadere. ■■■ '- . r.\Ji 

Aeaculapiv» - j4oxi.i}ntös wie «ffijwxsff Hei. 
wodurch sich vielleicht auch erklärt ■ 
laedere neben la&QOvv. 
taeda - otü&iQÖg. ■ ■'' 1 ' 
aemulut - upMa? ' 1 , 1 • 
quaerere - Carmen , queror. 
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Pgare von kajcln, »JUjxo. 
caap* - mala. 

2. t Wtttärkt durch nachtönendea i. Daher l 

dicere flrijjai von dhta&cu. 
ttipare - Oxi<fSU>. 

3. t verstärkt durch vortonendes e. Daher t 

cowiderar» tJSof von videre ISttv. 
fider* ntißuv - fidst, ni&avös. 

4. o verstärkt durch nach tonend es e oder u 



»Min o?oe von 


öVe«. 


. poma pimir» - 


nörog, »WtTJ, 


moenia muntre - 


^w}, öftvvw, 


/hm» 1 - 






xloVtc. 




Jioii, not«. 


fuügo J - 








&eua 


öio's. 


durua 


iojf.ij. 
öopu» Soüqi. 



5. u verstärkt durch O oder u, daher ü entsprechend 
dem griech. tv, 

jugw Ijvyos von tyyöv. 
ducere Mvjpw - tvxäv. 

138. Wo man auf Anomalerscheinungen in der Wort- 
bildung atöMt, gilt ei die Aufgabe, wenigstens die Ver- 
anlagung m entdecken und den Punkt in beseichnen, 
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wo der bildende Sprachgeist den geraden Weg der Wort- 
bildnngsgesetzc verlassen hat, und so entweder abgeschweift 
'oder lieb formlich verirrt bat. Eine solche Veranlassung 
liegt unter andern in der Lust auf b egriffsv erwandte Wär- 
ter zu reimen, ohne dabei auf die Bildnngsgesette einige 
Rücksicht au nehmen. So reimte der Grieche . 

fyiaSa* auf Sxatduf, d. b. eV noSGv, 
statt In. noaiv regelrecht zu bilden. Aebnlich die Lateiner 

sempitemus auf aettrnut von aetas. 

triumviri - duumfiri - duo viri 

diurnus - nacturniu - »uKrtup. ■ . . ' 

Vielleicht auch 

operire auf aperire von ntinaniZr. 

bivium, quadripium auf trivium, von trivltie. 
Ein ähnlicher Fall ist mit compendium, ein Wort, das 
nur als Gegensatz von dUpmdiutn verständlich ist, nicht 
aber nls Derivatmn von ptndere. 



II. Umbildung der Wörter. 

139. In der Lehre von der Ausbildung der Wör- 
ter war dio Hauptfrage: Was will die Silbe, der Buch- 
stabe, mit welchem das Wort vermehrt wird? welche 
neue Bedeutung oder Nuance der Bedeutung erhält das 
Wort durch diese Zutbat? denn keine Zuthat ist bedeu- 
tungslos und inhaltsleer. 

Bei der Lehre von der Umbildung der Wärter 
fragt ea sich : Welcher Zwang oder welcher Vortheil bat 
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die Acndcrung der ursprünglichen Wortgestalt herbeige- 
führt? ond was sollte die Aussprache dadurch gewinnen? 
denn keine Acndcrung ist blos zufällig und willkührliph. 

: 140. Wenn nun die ausgebildeten Wörter vielfach 
ihre ursprüngliche Gestalt oit bis snx Verunstaltung oder 
wenigstens Unkenntlichkeit verändern, so geschieht dicss 
auf zweierlei Weist, nämlich tbeits 

1) nach euphonischen Gesetzen des Lsatsyatems, zu- 
nächst im Interesse der Schönheit, theils 

2) nach der Licenz des Sprachgebrauchs, Mos im 
Interesse der Kürze. 

Die erste Art wirkt besonders qualitativ, durch 
Vertiuschnng der Laute ; die zweite mehr quantitativ, 
durch Auslassung von Lauten, 1 

Wenn sich auch diese beiden Rücksichten vielfach 
durchkreuzen, oft in einander Übergehn and in Eins 
zusammenfallen , so ist es doch nöthig, sie zu unterschei- 
den, denn die erstem Aenderungen tragen den Cbaracter 
der Notwendigkeit, z, B. aus sedla muss sella 
werden j dagegen die Aendcrnngen der zweiten Art nur 
den der Nützlichkeit, z. B. torMre läast sich awar 
aussprechen, nicht weniger als tersus und äorsum, aber 
torrere ist noch leichter und bequemer. 

Beide Principien stehn zugleich auch im Verhältniss 
von Ursache nnd Folge: die Liebe zur Kürze führt 
Abkürzungen herbei, durch welche Härten entstehn; diese 
Härten nun werden auf Antrag der Schönheit den 
euphonischen Gesetzen der Sprache gemäss ausgeglichen ; 
z. B. die Kürze verwandelt durch ihre geschäftigste 
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Dienerin, die Syncope , daJtävi} oder dapinum m\dapnum; 
dagegen protestirt die Schönheit, wenn nicht gleich- 
zeitig dos p sich dem n anbequeme and za m werde. 

Indess'gebe ich diesen Unterscheid ungen und Einthei- 
lungen für die Anordnung dieses Abschnitts keine Folget 
vielmehr lege ich das für die Uebersieht bequemste 
Eintheilungsprincip zu Grunde, das locflle, und handle 
von der Umbildung der Wörter 

a) am Anfang des Worts, durch die Apharesia etc. 

b) in der Mitte - - - - Syncope etc. 

c) am Ende - - Apocopo etc. 



A p h ä -r e s i s„ 

143. Die Aphäresis oder Abwertung eines Anlautes 
kömmt im ganzen ausser den bei der Reduplicalion schon 
behandelten Fällen in wenigen völlig evidenten Fällen 
vor, s. B. 

Bculiator für auscultalor, striculm für hystriculwi. 
rhabo - arrhabo. tum - esum, wese. 

142, Aber ich baue auf diese evidenten Beispiele 
eine Vermuthung von umfassenderen Folgen , indem ich 
die Prothesen, d. h. die Vaeale und Consonanten, welche 
scheinbar bedeutungslos oder wenigstens nur ans eupho- 
nischen Gründen vielen Wörtern vorn angesetzt erschei- 
nen, besonders das sog. a euphonicum und das s, durch 
Aphäresen erkläre und in ihnen Reste abgekürzter Prä- 
positionen sehe. Die Entstehung dieser Formen aber 
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halte ich für uralt and namentlich für aller als die Tren- 
nung der griechischen von der lateinischen Sprache. 

Demnach ist, um meine Ansicht vor der Detaillirung 
durch möglichst einleuchtende Beispiele anschaulich zu 
machen, 

»tingere ans txlinguere. üyvQW ans adgtrtr« 
entstanden. 

Wenn dabei angenommen wird, dass bald der Con- 
sonant der Präpositionen und bald ihr Vocal weichen mau, 
bo ist das ganz analog der Verkürzung von 
öpa in ap und in ga 
ttt - e* - - «. 
und noch mehr der von «»■«, d. L, zurück, was unstreitig 
als Wurzel des a privativi anrniehn ist, in 
■ infandus nrben nefandat. 
impiuM - nepiut. 
nraitösqs - nepo$. 
Wenn ferner angenommen wird, dass die Präposition 
auf ihren Mosen Vocal, selbst ohne vocalischen Ersatz für 
ihren Characterconsonanten, oder auf ihren bloien Conto - 
nanton zusammenschmilzt, so ist auch das analog mit 
iavos tfvoe statt Igiyöo. MAri, 
vüixa- tu uvtataxa Hes. 
diurtut statt dUtertut. 

143. Am deutlichsten zeigt sich, wie gesagt, das * 
protheticum als eine ursprüngliche Präposition *) ; so wie 
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im Italienischen durchaus ipedire etc. in txpedir* etc. z 
' s am menge schrumpft ist, so ist augenscheinlich auch 
tcreare von ex cerner e. ttara Von ixittaO&M. 

toalpere - izyiütpiiv. stipi - IttSanavav. 
tcrutari - rsgraminare. ilupere - Ihil'ijio. 
spernere - exnsgahw. »tolidut - extollere. 
tpta - expttere, «pusre - innivitv. 

tpatium - expandere. Utrmere- Ixmaqvvav, 



atelmv von Ixiclvttv. 



Denn dssa in der Siteren Sprache immer mit dem vol- 
len ex, nicht mit ix oder e componirt wurde, zeigen die 
«lten Formen exbwu, esdutae, exgregiae, txfrico, exfuti, 
exrogare bei Fest US. Gleichwohl wage ich nicht die 
flammt liehen c dieser Art auf einerlei Weise aus ex 
su erklären. Denn obgleich auch in denen Wörtern, in 
welchen die Bedeutung aus nicht anwendbar ist, jenes ■ 
oder ex durch eine allgemeinere intensive Bedeutung 
■ich erklären lässt, so ist doch auch kein Hindernis« da, 
da« s als Rest von I;, ar , ad anzusehn, so oft die Be- 
deutung dahin winkt; z, B. 

axtyuv attegiae. xcutum tis-xsv&a). 

144. Auf eine Präposition wenigstens werden sich 
die meisten lateinischen und griechischen Worter, welche 



vor dem Anfangs consonanten noch ein s haben, entweder 
neben einer Form ohne dieses «, wie 

Ofux^öt neben (iixfiig. cn'yai neben tego. 

scoruteatio Gl. Isid. neben t 



oder ohne solche Nebenform, zurückfahren lassen. Ob 
aber nicht bei anderen das » doch bloi phonetischer 
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Natur ist und einen Mosen Zischlaut anzudeuten bestimmt, 
mithin so wurzelhaft wie in schweigen atfav ist, dem- 
nach »ich verhalten würde: 

icapus zu ttumj wie frz. chirn zu eanis. 

goth. ecauda - cauda ■ - ital. eimice - eimex. 
wage ich nicht zu entscheiden. Wenigsten» giebt es nicht 
viel Wortfamilien, in welchen nicht zum mindesten Ein 
Familienglied, wenigsten» in Einem Dialect dieser Pro- 
these sich erfreute, wofern es das Lautsystem dos Kä- 
ltetes duldet: ' "' . -r :■ i ^ ■ •. ' 

batiüurn anä&ij Spaten, badiiu onodiii- ' 
eurrere antQiSv achiereni cracentes scranciae. 

calix Scheich, cura Schur, cadere schiessen. 

claudere schlicssen. caverß scheuen, xopij Hure scorlum. 

xo^£ Schrecke, xüquv scheren, xihfipog scloppm. 

Kalb Schälbe. Kahm Schimmel, jrapgms scirput. 
darmire dag&tiv sterlere. jpW slrenuus. Suqu otvqu$. 

Sgufiag Strom. Dieb stibizen. daxüv stechen? 

üliCip/ti strupfen. Dreck elercus. 
Jedes atpidrj. fragor affü^ayog. 

grumus yq&fuv ecrohs. greseia Schritt, ghttu* Schlund. 

YQiTnvg scrinium. ffopfag scrofa. . jxupvrov scrotum? 

j-öeyos Schurke, gleiten Schritten. Gore Schor. 
haita üfaazij. X"i'l xr i eehirmen. ketla x"5u; Schis«. 

XaXav oplij. jaJ.uwt glessum Schlössen. 

je'Äue Schalthier. jrupoj Schaum, ballen schallen. 
lama Schlamm, limus schlimm, timus Schleim, 

lambo schlampen, lubricus schlüpferig. lingo schlingen. 

lagere schluchzen, lacerna Schleier, laeerla Schleicher. 

Uttum achlodern, lectus Schlacht. legen schlichten. 



Aphäreaia; a prothet. 125 
maculare ^ioxäo&at schmähten, mandere schmausen. 
merula Schmerle, morder» schmerzen, niarra. Schmarre. 

mitlere schmettern, mitigare schmeidigen. 

meditatue verschmitzt. ftsXdnv schmelzen, myrtm 
— . ■ goth. smyrn. 

l»vSäv schmuzen. fiaQulvtiy schmoren. 

HOymüg apvyiQQe schmücken. jioi Z ö S schmuggeln. 
nervue Schnur, nurus Schnur, navia Schnaue.. 

nares Schnorr, vaazuv schnarchen, vqttu schnattern. 
plangas splangas Gl. Plac. pelulans oTiaraUv. 
pastinum oubSij. Pasines neben Spaeinee. 

parcu* spurcus. pellis epolium. pandere spannen. 

nnqävti Sporn, tiÖqo s Spur. Finke ojti r y 0s . Feh omta;. 
rogus Schrägen. rupee schroff, rigere schrecken. 

rudus Schrot. qmx6s schräg. " 
Ugo Oityo. topper azv<po<Sg. torridue T^üta att^Sg starr. 

toftög Stimulus, loi'fr) strido. riftta aiayw stagnum. 

landere etossen. truncwt Strunk, tardare aterzen. 

zoofos Storch, rqäyog Stärke. tiXog Stahl 

rpmjV "tQ^t. TsXapmv n&umfa, zltdog ata&tiw. 
vicw Schweigg. Vgl. §. 175. *) 

145. Nächst diesem s, d. h. ex, wende ich den Grnnd- 
satz der Aphäresis eines Vocals noch anf folgende Prä- 
positionen an : bi statt ambi bfuft, 

bidens statt des synonymen ambidem bei Featus. 
ne statt ävü f 

ne/julo aruifXmy. nefruadinet «vafpa<tvtß& m ? ntpoa 
_ «c«bo»ijs. 

*} Diese< gante Verzeichnis, ist überhaupt dnrch jenes in der 
Eeplionssenlehre g. 16P — — 
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e"atatt xatä. 

clinare xaiaXi%&cU litQtog luittiv. coram rar' ös. 

xpilas. X!»iluögov. eloaca xmaXovoi. xyhpaf titftiq. 

xwZpat w&öi. 

wozu durch CäiUoenae Casmoenae, mvü%ai$ xaiü^mq , cals 
h'ii, carptr« xa^naXifiog xaia- rapere n. S. der Weg ge- 
bahnt wurde. Eben so iet in Glück ahd. Gelücke daa 
G der Stellvertreter von gen xaia, denn gelingen ist 
ttmTaltrffuvuv. 
d und / statt 3td. 

dvoqiai vt<po{ nubM. zwingen ahd. thwingen vincere? 

jusum deonum. 

jwgium HiQQyi'Qouai. Iwxiir Stwxttv. Ihilxct avXaxa Hei. 

El besitzt in diesen Abkürzungen die lateinische Sprache 
ihr Mittel, der Präposition ihre Emphasis an nehmen und 
diese dem Haupttheil des Wortes concentrirend au vindi- 
ciren, und ea verhält lieh demnach spatium zu expandtre 
auf ahnliche Weise, nur unvollkommener, wie im deut- 
schen entschlafen zu einschlafen, beilegen zu 
belegen, umgehn zu uragehn. 

146. . Die Lateiner besitzen so gut wie die Griechen 
«ine dem sogenannten a euphonieo der Griechen entspre- 
chende Prothese, und, wie die Griechen, nicht blos in der 
Form von a , sondern durch die ganze Vocalreihe hin- 
durch. Data ei wirklich euphonisch sei, wie sein Name 
aussagt, oder auch nur phonetisch, ist eine Auskunft, 
welche die heutige Sprachforschung nicht mehr gelten 
lässt. Aber über Genesis und Bedeutung dieser Prothesen 
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schwanke ich zwischen zwei Vermuthungen , und glaube 
am Ende, data beide gleich richtig, dos* mithin Aio voca- 
liscben Protheten wie Homonyms in verschiedenen Wör- 
tern auf verschiedene Weise entstanden sind, nämlich bald 

1} durch Abkürzung der Rednplieation , und 
Abwarf ihres Anlauts, bald 

2) durch Abkürzung einer Präposition und Ab- 
warf ihre« Auslauts, 

147, ad 1, Für die Entstehung aus der Rednplica- 
tiou würde vor allom die Vergleichung des griechischen 
Augmentes als schlagende Analogie sprechen, wenn die 
Hypothese von Buttmann ") über die Genesis des Augments 
allgemeineren Eingang gefunden hatte. Aber wie wenig- ' 
stens XiXaQov IxUladov neben iXaQuv besteht, und um- 
gekehrt txiyo&at neben ittin^adai, so findet sich auch in 
der Wortbildung bisweilen die vollständige Redupli- 
cationsform neben jener Prothese, in welcher ich eine 
vorn abgeachlif f one Rednplieation zu sehn glaube, 
wie in Intofia* von niteadcu neben ninnw von niaüv, oder 
in ipe neben memet und tese. 

caquüus Gl. neben aquilas von xtkawaq. 

cacumen - acumen - COS. 

■ ' tttopia - »sopia - supinus. 

tttricu* - atrox - trux. 

jejunu» - ejanat Gl. - a^tov. 

düüi; - a3i£ - oVgouot. 

so wie auch umgekehrt bei einer vocalisch anlautenden He- 
duplication der vocalische Anlaut abfällt: 
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■'' tata von triff «tatt atta. 

nannas - annus , wie naenia von nirog. 
nanthjan Goth. aufhören, avireiv von enden. 
cingere von fjjH»" OKOi^a. 

rijTVfio? neben tujiviio; von iiu/tog, hiSf. 

vlv - emem - iV, «um. 

tauaioa, tijuaioc neben Uwowt von aüaioe, o/ium. 
Selbst psychologisch lässt sich jene Abkürzung der Redu- 
plication motiviren. Wie nämlich die ursprüngliche volle 
Form vaquilus &etn sinnlichen Ohre und dem musica- 
lischen Sinn durch ihren Gleichklang mit demselben Reiz 
wie die Assonanzen, Alliterationen und Iterationen schmei- 
chelt, und eben durch die Wiederholung des gleichen 
Lautes für den poetischen Sinn etwas bedeutungsvolles 
gewinnt: so hat dagegen für das geistige Ohr und für 
den nüchternen und prosaischen Verstand eben jener 
Gleichklang etwas Anstössig-s wie ein Mangel an Varia- 
tion, welchem durch Abwerfung des ersten der zwei 
gleichen Laute abgeholfen wird; daher äpiilus. 

148. ad 2. Für die Entstehung aus der Präposition 
and die Wahrscheinlichkeit, dass ein bloscr kurzer Vocal 
eine ganze Präposition reprUsentiren könne, führe ich an: 

ümitlere statt obmittere. 

tyolnic nahen inkpolxtq von ipulmj;. 
Dosa das griechische a privativum eben so entstanden, 
aus a*ä t d. h. zurück, halte ich für eine ausgemachte 
Sache. Bemerkens werth ist die Consequenz, mit welcher 
das Latein bei seiner sonstigen Abhängigkeit von dem 
griechischen Idiom die Abkürzung resp. Abstumpfung die- 
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«er privativen Partikel in seinen ComposiLis verstärkt hat: 
immer in- wio uv-, aber niemals i- (noch weniger a-) 
wie anch wo sich die ganzen Wörter im übrigen 
entsprechen : 

immanii upfaavog. incerlus iixonot- infitiae äqiaalat. 
ingens tiyovog. infrunitus ügjodvniof. iltotus «Aoutoj. 
iniquus üeixijs. 

Hur vor gn bewegt oder zwingt theils die Härte eines 
dreifachen Consonanten, theils der Uebellaut des zwei- 
fachen n zum Abwurf des ersten » , in 
ignotus uyvwinq. ignavus. ignarun. 

149. Das weitere Geschäft, die sämmtlicben vo ca- 
ll« eben Prothesen nach diesen zwei Arten ihrer Genesis 
in hinten abgekürzte Präpositionen und in vorn ab- 
gekürzte Rednplicationen zu sondern, muss ich 
andern überlassen. Ith finde nicht genug Momente pro 
und contra, weil einerseits die Rednplicationa:ilbe der 
verschiedensten Vocalisation fähig ist, mithin durch die 
verschiedensten Vocale vertreten werden kann, und ande- 
rerseits die Präpositionen zahlreich genug und in ihrer 
Bedeutung vielseitig genug sind, um die verschiedensten 
Vocale (etwa das i ausgenommen} al« stellvertretende 
Reste zurücklassen zu können; denn es lasat sich als Rest 
betrachten 

a von ad, z. B, acervm aggerere. 

e - Ini - tpigrus iutni^tu. 

i - tif - Inackua «K^fi» 1 ? 

o - ob - oerea ob- crura. 

u,v - ino - öiof imolaxflv. 
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ich schwante desshalb, oh ich 

aperire von nwtaaüt* oder von appartre 
durch Abkürzung ableiten coli. Doch bin ich geneigt bei 
weitem die Mehrzahl , besonders die Nomina und dio 
kürzeren Wörter, der Klaaie der Reduplication zuzuweisen. 

150. Unter den Beispielen mit dem Iat. a protbe- 
tico, bei weitem die zahlreichsten, wie auch im griechi- 
schen, stelle ich folgende sa ihrer wechselseitigen Erlätt- 

aclassis neben calatsis. abolla bulga. atrox truz. 

aper pereut. armus ramus. ast sei. ascia secare. 

amellus jiihaou. anae j-rjrr«. apis nizojim. 

apex na'fDj. apisci poltri. acerbus xaptpti). aclis xr,).ov. 

arbutus ru&us. arbor poj'ui. arna (ifyi. agnus fövot- ' ' 

arcus regere? arundo yoSavif. ardelio paÖoiöV 

asper anagäniHo. apexabo nu^vg. aphulre nXuarpov. 

aitur Sturmis, apor ntiQU- aprit jiotl. amnis manare, 

Attiuna lali. .4nio v/j^iav. adfjfer 3-oXö;. adulari JulAoj. 

adagium 3-i)fiiv. allercum iaser. alce Xvhqs. 

acredula Grille, alapa goth. lofa, Arabo Haah, 
Noch mehr eben so gebildete Wörter scheint das. alte, 
Latein und die Ungua rustiaa enthalten xa haben. In 
Osanns Spec. GIoss. Lat. finde ich 

aeaoium axay&a d. i. castus, 
aptra uftntXoipuXXa d. i. jiwgö. 

Ungleich häufiger jedoch erscheint dies* a in griechischen 
Wärtern, während die entsprechenden lateinischen Wörter 
dasselbe entbehren : " - 
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äßiHftl* baHtm. ÄjwlWp gaiia.- ■'■ ätttif Antut •?••* ! 
ämpy cumuka. itopo* cartx. «Xvxißs Utotut. 
aUßat Libüina.. alfxtfa lictor. äftav meiere, 
üfiaki.a manu». ä/uvqvo; rnanes. äpvij mina ovit. 
nuulos mala.. üjUOfi'ir;; tnuretum. arpjntafyo necettt. 
ttvyo nero. äfixioi rugire. aa-fm rege, uy/m ihm, i. .;. 
upoio; riw. önUJ.Bu' flotJas loÜare puerot. 
üiiiQn'e&s fOffar. druff»' tuttire. üfuvtiy favere. 
«foöf 9*ew /orw. ägigfls onofOS /ario. '.rf(g>po3is^ ^Wtfir, 

151. Ein ■ pruüjeticnm glaube ich in folgenden 
Wörtern mit Sicherheit zu erkennen: 

ebur barrua. Eiruici Tusci. mim nam. »not not. 
equidem quidem. Jlgnaäus lyvytis )?tj<Kt)£. exerugoruetäri. 
Vielleicht stehn auch folgendo in Verbindung 

epulae pulmtnta ? erga regio, egula gilvut. ( , 
truca tauen, errare irren reisen. 

Dagegen in eium neben tum und in ebria neben bria und 
hebria ist das * wuwelhaft, in ecastor, ejuno ist es dia 
Interjection ij. Oft ist es im griechischen, and fehlt im 
lateinischen 

iX&ttj tenlüciu. tXxeiY lactre. tXatöq tatut? "' 
i'idiiidw e- ludere. Igttftös rtmui. lotijHV rugire. 
ioi&ta rutilu*. i^iiw rete. leonlr ruhen. 

152. Ein * prolheticum ist auch im Griechischen 
eine Seltenheit, doch unverkennbar in "'" 

ißvtei^Q /Juxavt). iyvqisg yv^aiM. lj*ia yovu. ^ 
. ioxto tagen. Iteiea [sehr. ixiafo] Hm. co*e/a. 

I 2 
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Im Latein bringe ich in Verbindung ... .. 1 v, 

ignis -cini*. ' imber mare;- •-■ ■■- • 

ihiägö ' il*iz<*vq.' irpei raperi? ' »»v-» 

.„v . . ß .- ■ 

153. Dos c protheticum ist häufiger; am deutlich- 
sten in .", ■ ■ ■• i; 

optart md-tTi-. opimu» fttutX^g. oliba bibern, 1 S*'"-"J" 

nbrussa fipvum. operari ntgav. orbit opoßot ^ßoq- 
auch wahrscheinlich iir * 

opulent -plere. ordiri radix. orcus ^njoff. 

oerea crut. optimun potem. orbare {lotfiTv. orda (>v9uüf, 
vielleicht auch in 

ohr Xägoe? omatum /ta'mtuv? qbetas ßaSt q. 

omnis nö{. onus v&aoq? 
Umgekehrt im Griechischen und fehlend im Latein: 

oSovg dem. ä&övt] tunita. o&ii'q tensa. 

bierrtf! lairo ? ovitiog nidor. OQfäv ragare. 
I u>'xri]s rixa ößffds rudis Rohr, öpöö; rudis. 

. Iqvm ruga. ' Se<poe rufus. Odilos reguhts. ' ' : " " 

iioßi>i tuba. 6<fQ&$ Braue. 

154. Das u protheticum entipricht meistens einem 
griechischen a oder o: 

ulem tAa% lacere. itmbra äfiavgig pavgös, 
ungulu* övu£ Nagel, umbtficus öfiyoioj Nabel. 
vragu* S m os gß'xog. ursue S m rudtrj? 
urbum, g atßöv. Uluhran iuh'ricus, r *i, 

Vielleicht gehört hierzu aoeh . .-t-i.-: 

umäi NW») nass ahd. n«. iu^ysr« Urtica Haute. 
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Ich bin .weit entfernt zu glaubte, dasa uut- Zufall und 
Willkiibj? die Art des prothetischen Vpcals bestimmen, 
aber ein durchgreifendes Gesetz habe ich noch nicht aus 
den Erscheinungen zu abslrahiren vermocht. Viel wirkt 
allerdinge der Vocal, welcher durch, die meist folgende 
Syncopo verloren geht, aber »ich noch in dem clor Pro- 
these abspiegeln und in ihr fortleben will , wie : ^ 

ignia cinis. optora no&ti>: ursua Öpiifi. 
Daher auch o/ißgos von «rpai, Wogegen in imber imbris 
die Attractionskraft des Suffiaes über den Einüiua üet 
ayueopirten v den Sieg davon tragt, wip in Ute neben 
allut. Aber andere Beispiele stehen mit fliehten unter 
diesem .Gesetze. 

155. Nach dieser Darstellung sind natürlich die mit 
der Prothese versehenen Formen, insofern sie Coniposita 
sind, jünger als die entsprechende ohne Prothese, üojctv 
jünger als regere. Darf man aber annehmen, dass die 
Lateiner die prothetiiche Form bisweilen wieder abgokiirtt 
haben, in der Art, dass sie die Prothesis in die Mitte 
der Stammsilbe versetzten, so erklärt sich diu Länge des 
Voeals in einer gonzcu Reihe von Wörtern 

ganett üfavög. reges üyjjot. lugera äXvxtu*;, laanes 

libum i'dijit. licüm Ziti. Litmt IXuiö*. ■ '' 

rejjere Sgntty. rtgulua &tyßöq, rifga o v uyj,. 
rtifua ü^fog. ntiineii övuuu? ■ * 

15b. Eisweilen hat es den Schein, als wenn das a 
prothutiuum eine Liose Verwciehung des s jirotlielicuui 
wäre, wenn man vergleicht „ ■ ... 
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ätrox mit srpagvg Hei. streng von rgoji'j Inn. 
acerbu* - ottQaipoe von TaQtyw. 



apexabo - spectile - itaföf. 

' 1 ätriduta * schreien 1 - xq!&). 

Oha» ~ schnattern vfytu. 

äiiga/tvoi; - oitQiitro? - itipcpijj- 



Allein es findet hier r.inc bloio Synunymie Statt ohne 
etymologische Verwandtschaft der iWet hier gleichbedeu- 
tenden Laute. Daher werden beide Protheaen unMenkr 
lich in Einem Worte vereinigt: - ■jsn* -i'i 

jioxlqmäs o/.äXafOi colubar. astrum Stern tspBf. 

lulxatplf ara<fif taminia. aaper aita^änam »«'pw. 

aspilatcs pilatcs. VoQiaQef (Xrpinl, xle'nrW Aaxtovtt He».) 

n^uUllv Ojfollj halare. ''" ' ' 

157. Wird swn, wa» häufig geschieht, die*«r voca- 
liache Anlast digammirt, ao entstein Formen neben einan- 



der , wie folgende : 






vopitcu* 


opiler, AftCT 


pct. 


verUre, werden 


<f(NI» 


reiten, rola. 




Song 


ruga. 






coro, 
rabula. 


vlncire 




ntetere. 


vincere 




vlxij, nex. 






XaoL 


vtUretttni 






' 'vti'pä' '. " 






%-tnpim 




»epelio, filhan. 






Sita , Stein. 



Digitizcd &/ Google 



Syucope. 



lt s 7 a 


o<pou S 
















vulpee, Wolf 






Wnrael 






Werfen 




pflj*U. 


Wegerich 


äxOQOv 




Wort 







und ohne das Mittelglied 

Werfte ripa. veatigium <ne(x<o. winken nicken. 



Syucope. 

158. Häufiger als die Aphäresis ist die Syncope, 
eine Aendernng, welche fast Öfter sli die übrigen die 
ursprüngliche Form des Wortes für das Olir unkenntlich 
macht, besonders wenn sie den mittleren Vocal trifft. 
Stellt dieser auch in einer tonlosen Silbe, so bleibt doch 
die Wirkung der Syncope nur selten sr> einfach wie bei 
valde , palma oder mit modificirter Bedeutung calces h'. 
calices. diffUuüttt difßcilitas, oder ancli noch in 

expergere peregere. trochlea rfioyalia. 

culpa xui.eig>oj. fako aiitXaiär. s/irps ategifot. 
Dagegen haben folgende Syncopen das Wesen des Worts 
mehr oder weniger verdunkelt : 

ambrex ««upjj- imbtr fivQw. mrmbrwn fUffO;. 

immo hvjtoiQ. firmus gxipuuo;. arma fpupain. 

Oici "Ommf. F~oUci 'EUovxot. fukire a>iuU£cu- 

salpuga öXoipVxtit;. sineipui temieaput. termes «p^Strtf«. 
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persona noptdiii, exta Zyxaia. tensim äv&ipoc? 

probrum exprobrare rtyotpioav improperare. 
Aber da unbedenklich dio Zusammenziehnng auch dann 
Statt findet, wenn die mittlere Silbe dureb ihren Vocal 
oder durch Position lang ist, so ändert fite begreiflich 
den ganzen Eindruck, den das vuIJe Wort macht: 

cunetus £wcxiO£. Turnus tugan/Qg. perse- ntoiaoos. 

comoUda KOmZAAlS. ctrriua xopvfoög. 

ardere IgcuSctv. callie tiiXivSog. vulpe* akamife. 

ardea igmStif. cornix xoaninj. Optio oitrfilusv. 

orctis uragut. hernum harena. ornui Iqivoi. 

caprea tcöfitiQOg. arcere Ifixety. umbra ö^iaiiaoc. 

159. In der Hegel fällt der durch die Syncope ver- 
drängte Vocal ohne Ersatz ans; oft aber übt auch hier 
die Sprache lieber Billigkeit als Gewalt nnd giebt ihm 
nur eine andere Stelle, indem sie ihn nach Analogie von 
$. 156 mit dem Vocal der vorhergehenden oder nachfol- 
genden Silbe vermählt. Daher der lange Vocal in 

extremus, postremüs für txlerimus, poilerimus. 

mffrng/tri iuoocfagafilv. placare ftaXaxl&tv. prima 

cladns nolunai. flamen nAiutvoi- 

'AXixotiivri jilcumena 'AXxji^n. 
Oft tritt auch der Fall ein, dass der ausgefallene Vocal 
durch eine Aspiration ersetzt wird, was für die Lateiner 
nur mittelst des f geschehn kann. Hieraus erkläro ich 
das so seltene inlantcndo / in 

tuffiamen mtoßlnpa. mffrago moßtmim. 

offmdid* hnatSS*. nffadae 2mi/'siitfuftat. 
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und da die Verb« composita mit tub- , ob' etc. eben so 
als syucopirte Formen angesehn werden müssen, wie 
jene Präpositionen, nämlich als apocopirte ans ina, Inl, 

infit Ivinst- rinifio xmwoniloq. fiamen ndäpivoi. 
ganz nach Analogie dea griechiechen 

paXSaxöt (iil.mx6q. ny.u&oög (jxoiscq'j. Of(p^ lvonr r 
äfju necto. nl6%(wq niixauoe- nnöjvu fövv? 
öy&ioi KOieat. i^&ve xijtoc? äÄyijnrij'e aXanälja, 

160. Diesa sind lauter Beispiele einer offenbaren 
Syncope. In vielen andern Fällen läsit aich — wenn 
man überhapt geneigt ist, Doppelconsonanten aU eine ur- 
sprüngliche Sprachen cheinung gelten an lassen — allen- 
falls streiten, ob in der längeren Form der Vocal durch 
Epenthesis entitanden oder in der kürzer« durch Syncope 
verschwunden sei: 

criita MOWmJ. crinis aüpljvov. clarua yaijjpof. 
chiden xololdtov. clurinm xoloepts. xUßavos culina? 
falitca q,iu3(Xv. glos juliaf. glit yuXij. graculu* xu'pa£. 
gnavut ftwaloq, g'ratus gaptjro'c- proh pur oh, 
plauttriitn noXivw. plagusia «cAa/oc. t/iiiUs puUUu*. 
acribo axÜQtqtog. aiAAoj talellet. orvpa? sature/a. 
Sicherer gehört »ur Syncope 

druppus drjQoiiacov. trucido taurum caedo. 
tripudiare terram nijda» 1 . 

161. Eine besondere Art der Syncope und durch 
Syncope herbeigeführten Contraction glaube ich bei redn- 
plicirten Formen au bemerken. Nämlich der zum Inlaut 
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gewordene Anlaut der Wurzel verschwindet und der An- 
laut der Reduplicationsailbe tritt scheinbar au seine Stelle: 

facare jefacid otc. fecit. jugroc trohora cora, chora. 

pangere pepigi pegi. x u $V T< " KAXAPOS caru», charua, 

zäfouot *ata8iZv cedtre. galt!; KAXAAZS calx. 

ftl BIPELIS bili*. aqs'S picui. 
Oder wie wäre es tonst zu erklären, das« anlautendes % 
durch c und nicht durch h ausgedrückt wird? Die be- 
fremdliche Reduplicatioii von ftl durch die Media b bat 
ein Analogon in bufo von tpvaa. 



E c p h u n e s e n. 

162. Eine natürliche Folge der Syncope ist nun die, 
daas Ewei Consonanjen in unmittelbare Berührung mit 
einander kommen, welche eich entweder nach allgemeinen 
Lautgesetzen oder nach den speciellen einer bestimmten 
Sprache gar nicht oder nur ungern neben cinanBer ver- 
tragen. Sobald also der Friedens vermittler, der Vocal 
zwischen ihnen, durch die Syncope entfernt ist, so musi 
dn freundliches VerhKltni« unter ihnen anf andere Wei- 
se hergestellt werden, dadurch, dass einer der beiden 
Laute ganB weicht oder das« er sich dem andern ao asai- 
müirt*), dasi sie zusammen eine Ecphonuo oder 
übliche Laatverbindung bilden, 

») loh gebrauche Assimilation im weitein Sinn, in welchem 
gi als Gattungsbegriff die Gemination als ArlbegrHE in sich be- 
greift; demnach ist in eypim »mm eine bloso Assimilation, 
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Jede Sprache und jeder Dialect hat seinen boaondern 
Gescbmack in der Zulassung oder Verwerfung solcher 
Bcphonesen, und ist die grieahischo Sprache hinsichtlich 
des Auslautes heikeler dl* da« Latein, indem lie nur 
auf v, p und c cob semantische Auslaute lässt, so wurde 
das Latein desto eigensinniger mit dem Inlaute nnii 
Anlaut«, indem es eine Menge Ecphonesen verschmähte, 
welche die Griechen zulassen oder lieben, z. B. die An- 
laute ' ' "" 

ßd. tu, «r. fit. tX. 8p. nv. au. tu. 
und die Inlaute 

XV. yj. »J. *v. 
und gegen andere An- und Inlaute dieser Art in der Zeit 
der urbaniias intolerant wurde, gegen 

anlautendes gn. 

inlautendes im. 

163. Ich lasse nun hier ei« Verzeichniss solcher 
Consonantverbindungcn folgen , welche das lateinische Obr 
unerträglich oder wenigstens hart findet, und dessbälb 
entweder immer oder oft vermeidet. Dies« geschieht je- 
doch auf fünffache Weise, indem man 

a) auf die Verkürzung durch Syucope, welche lieb 
die Griechen in demselben Wort erlauben , verzichtet und 
den Vocal beibehält, welcher nun dem Griechischen ge- 
genüber den Schein einer Epenthesis annimmt und es 
vielleicht oft auch ist, wenn das Wort lichtbar erst aus 
Griechenland entlehnt ist: calula» xitlog. 



dagegen in porro aifav eine Am im il ation and iwar in Form 
dar Gemination eingetreten. 
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b) mittelst wirklicher Bponihesis eines Consouanten 
eins neue und kürzere Brücke, auf welcher man so be- 
quem wie vo r' geschehener Syncopo durch ,dea Vocal, 
über die Kluft zwischen den unverträglichen Consoninr 
teil hinübergelangt : 

umbra «uaupos. mintrire minurire. 

c) den ersten oder den zweiten der unverträglichen 
Consouanten ganz aus wirft: 

tilta nitXia. pilua miXo;. 

d) der erste dem zweiten oder der zweite dem ersten 
sich aasimilirt ; diese Assiniilation ist entweder eine voll- 
kommene, wenn der nachgiebige Laut dem beharrlichem 
Nachbarlaut gleich wird und so einen geininirten Con- 
aonanten hervorbringt: 

larrere tereus. mellU [tOjiZog. 
oder eine unvollkommene, wenn er ihm nur adäquat ' 
wird: 

faicet ojtaöWg. cytpa xölacpog. 

e) der erste Consouant sich vocjJttirt und sich dem 
vorangehenden Vocal assimilirt oder ansebiiesst. 

midus jii^Xag. 

164. Der bequemen Ueberaicbl wegen gebe ich die- 
ses Verzeichnis« der wichtigsten Ecpboucsen , ohne die 
unmöglichen Laut Verbindungen von den blos uube-. 
queraen, und ohne die no th wendig tu Lautveiaudc- 
rungen, z. U. de in sc, von den blus beliebten, z. B. 
Ic in IL zu scheiden. Billigerweise hebandlu ich dabei / 
und ff, h und X als einerlei Laut, uud ideutihciie auch 
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b, c, d bald mit ß, x, S, bald mit <p, x> je nachdem 
ate dem einen oder dem andern Laut gegenüberstelin. 

Bei den no th wen u igen Veränderungen ist jedoch 
ein Unterschied za machen. In der spätem Sprache poche 
ist manche Ecphonese möglich und wird, Trenn die Con- 
■onanten in Folge einer mechanischen Wort comp osition 
zusammentreffen , geduldet, während aie in organisch ge- 
bildeten Wörtern unmöglich ist 

Aach sind valdt, ealdus, olfacsr» , T'eshius gewiss 
sehr junge Syncopen, denn in der Periode der organi- 
achen Sprachbildung bitte, ds weder id noch eine 
übliche Ecphoneie bilden , mit der Syncope zugleich noch 
eine weitere Umgestaltung vor lieh gehn müssen. Und 
proavus scheint eben ao eine junge Composilton, denn daa 
lateinische Ohr perborrescirt oa. Mit der zunehmenden 
Volksbildung durch Verkehr mit dem fernen Ausland 
und besonders durch Bekanntschaft mit fremden Sprachen 
wird daa natürliche Nationalohr allmählich toleranter nnd 
daa Sprachorgan gelehriger, auch ungewohnte, antinntio- 

nale L>antverbindungen zu prodneiren 

Noch Auffallen der ist die Erscheinung, dast bisweilen 
eine missfdlligo Lsutverbmdang gegen eine andere einge- 
tauscht wird, die, wenn sie durch die Syncope unmittel- 
bar entsteht, nothwendig einer Aendervng unterliegt; 
ü. B. puplicut, d. b. populiciu und aitoXoinv wird zu 
publica und ab hier e ; dagegen TÜBLIUS von tubulat 
rsuss sich zu tulhus assimiliren laaaen; oder xtxtvvonoXäiv 
wird zu cinifto, aber »iflanus za tiiaput — gerade als ob 
aich bl und fl als Inlaute nur dann aussprechen Hessen, 
wenn es nicht Vuo jure steht! 
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' ' 'iS& ''JJafcitte ■Reihe': i', p, /, v, «ä&'Y#'Wi< <p, ß -' 1 
Bd kellen. ' afirfome» 'o^uV*)?' "' "''"* ' "" '" 

iedtää Silben täii&Mh' Idudanum neben labdanum. 
bl als Inlaut seilen: 

trulteum tgvßliov- tulUits tolUr tubulus. nqulium ne- 
■ .., r -, i'. i P ea nabiium. 

bm unlateinisch : 

iimus Xiiäöittvag. sauama scabere. 
bn utilateiniich: . , . . 

fomnUcua Xoßig- »ca/imum ecabelkim. 

rulina xUßavof? . ..." . ( 
br als Anlaut oft vermieden:' * """*' 

ravti ßgayta. raucus ßQatixävofiai. rigarä ß#if_iir. 

rugire ßvvitir. rodereßißgu&uv. rutui ßgaßilof. , ■"' " 
Pc unlateinisch : ' . ■ . . 

Qsci,. "Ontxtf. weitere inoxä&tiv. , . . . 

abscvndere änoxaiaäilvat. succedere. 
pd unlateiniich: -L" r * ■ ■■ ■j'.-.-x 

pfskntp unlateiniich: '■' - ' J -' ''' 

officina vpifex. aufero änoqjf'ptu. ' ' ' 

afiäurus neben abfuturus. " *' """ " ' ' ,' ' c " 



*) Sollte dieses ab- etwa mit der Präposition at, ani idan- 
tiacli sein, so würde das ganie Beispiel nicht hieber gehören; 
denn ei verlieht sich , dan alla Veränderungen, dio mit den. 
Präpp. eb, eb. j-ib vorgehn,. erat bei p Rücksicht Enden , da dle^ 
lateinische Media nicht organisch ist , sondern erst Folga der 
Apoeope. ' 4 
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pl «eltener Inlaut: popUs plica. apluslre. 
■ publicus populus. abluo unoXoiia. 

sofort stiblevari? solliciiare? sollemnU? 
pm unlaleiniscli : 

summus vnä. 6/niitere. 
pn unlateiitisch: 

' niger nnyi/gög. namen nvevfia? 
aomnus tiWoj. damnum danäri). vmiiem 'änavia. 
ps = ip kein lateinischer Anlaut: 

balbus ipMöf. baUeus ipllltov. Beatus ty'ti\q. , 
palpare ^njaay&pi parra %paql(. expilare tpikätu. 
apptliare compeilare xp&Wtw. 

piare iftfauv. piaitare ifinmxös. pulej'um i^iiiltov- 

pulex \püXXa. purus i^oipif. .. ■ '. ". ..■ 

prurire ifcu(iäv? persillum tjmiom. ■ ■-: .. ., 

/raus iptvduv. frustum tytö&ioi'. 

friare fricare ijjtiir i/iijjfiv. fritillus ifn9v(K>g. 

saxum ipuxu;. sabulum yiftfog. sabura ipu<pagog. 

saltus tyuWos H. tatura ipufl-iigtu? euccus tugere tyomr. 

aumen ytqpM, . Sulla ipvXXa ? ( i , 

pisinnus yitSvös. pusiüus -tyiXöq ? petestae ipi&rj ? s 

spegma yfffim. 
pt = ux als Anlaut unlaleiniscli: 

tilia nn\in. perna niißvi} flrfpvjj. ptrlica niüQ&Q;. 

pinsere niiaauv. pilua njUaii. pituita nnetv.. ... . , 

aptrum Gl. Osann, ntlgov. 
Fd = <p& otilaiemisch: " : ' -'" 

Feronia, tpStlguv. festinus IfSfyttf. fusterna <pStig. 

adfatim tjf tp&ivo*. infinsu* qstföWjio's. ßnire tpdhw. 

tinea tf&irru. linus ep&iui. 
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fl = <pk di Inlaut nnlateiniacb : > 

eilanus eifilus. Cilo Ktifältav. Nolunus oac. Nußanui. 

bilis BIFLIS fei? 
etribligo OTpagiftiiyl atfißlöf. atriplexum atgatpafe? 
fm =<fu unlateiniacb: 

tomentum niv/iua aivtptir. Omentum i>/tr,v vipaeua. 
fumus y&puos ty&pogr giuma yKtpsiv. alumen hUitfu. 
fn=qiv Uli lateinisch :■ 

Samnium Sabini tp^fii;. 
fr = a]i Inlaut nur in nefrendes: 

returare , obturare atitfitv. durus oivfpgös? 
XQavQOg xuQfm. velabrum ttXiZqnQ, labrum Xatpvooai. 
vibrisea iyQvt. probrum ngöifogov. vibrare f(f»',. 
ludibrium itidum tj-igov. laiirua düqrrj. 
V =-w verträgt iicb vor keinem Consonsaten; es ver- 
weicht lieh in u, oder nssimilirt eich dem Vocal, 
oder gebt Tor r in b, und Tor * rmd t in p über. 
vb. bobu» bubui bovel. 

vc. Jucundus Japare. Dacua JDavut? draueut dgriv. 
vd. dido divido, prüden* providens. Gradivus gravis deus? 
vi, caula cavus. moliri movere? 
pm, nomtn novisse. sublimii levart. bruma brevia. 

fomei fumue fovert? tomentum livor. 
vn. nonan novem, 

pp. nuper per- nove, Jupiter neben Juppiter *) Jove pnter. 

•) Fr. A. Wolf im Mm. der Allerlbumaw. Th. I. S- 583: 
„Da achwerlich aal Denkmülürn und andern Quellen der Ortho- 
„grnphie gültige Gründe für die Schreibart Jupiter anzubringen 
„sind, warum bangen Mir noch immer auch gegen besser ua Wia- 
„ aen an der gemeinen Gewohnheit ? Oder war« Juppiter nicht 
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vr, plurare plovtrare. fl 

ddulrum lavtri. cribrum crefistr. . llhrare Bvare. 

tobrinu* oFag. ebrius ia« tvol? ftbrit favare. 

hebria haurire. alebria ultugvv, (toXoß^oe fia/.uv^ig. 
vs. bo* bovis, auspex neben avispex, ipt». a&töf. 
vi. glutir* ingluvies. motu» movere, votu» vovcre. 

lautut laver e. caulua eavere. vita vivere? 

meapu Ipy avie. Neptunu* vima vevaoftcu. 

166. Gutturale Reihe: g, c, h, oder y, x, %. 
Gb = yß unlateinisch: 

fihula Jigert. 
gd = yd un lateinisch: . 

octauus oySotüoi. . ,..,■>.*■_■[■.■■«. 
gl als Inlaut selten: tiglum. ,. , t . ' j - 

raalo mag* volo. patut jiryi vjii. 
gm = yn als Inlaut oft vermieden: . . o r .-- - . 

/umentam Itvypa. pumitus jrvyurj. 

Jlamma oder flama flemina rpfayuovr r 
gn =e yv als Anlaut veraltet. 

natu« gnatu* j-euji dj. notus gnotut yyaiio;. 

navus gnavia yitveüog. ' norma ywupiuij. 

narrar» gnarut gnarigarA ' - — 

nux yvi'i knacken, nutet yvd&oi. • naht yväyaq. 

ttaimum neben ttagnum. Annaeus neben Agnt- 
- v'i«? In*cr. Grnt. 

„von allen Seiten gegen Einwendungen gesichert?" Atier- 
dings nicht von Seite der Etymologie und Laullelire ; denn 
JuppHer wurde der einzige Fall sein, wo sich du v oonso- 
nantiioh aiiimilirle. 
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,gt wird *. 

taxarc tayot. waare vtgtre. laxari UflUv. 
gtnzyr nnlateiiii«ch: 

reCtu* Qetyofiati uetut. actui. luctut. fietm. 

mattea neben mactea ftaj-«O0C. saiapüta oalmfltlfc. 
iiUus UUM.legff«? juxta justa jugum. 

.Cm — xu. nniäternhchi 

tegmenlutn secare. lumtnlux? ublegmintt lactrari., 
,m = *» anlaleinüch. Nur aenua matra. 

gnophatum xv{(fa$. cinifti xvtmq. 

cenitun xvt]«ioV. canicae KM]X0C? 

dignu» Stttn. ttgnia %xa. Signum instee. ignia einii. 

pugnul nvxrog. cygnua xi!xm) S . Trogne TIqÖxvt}. 

dagnadet F. SÜXWO, ciitigna rvJAltf? salignum talicti. 
4, oder * =£ «Ii Anlaut nnlatöinitch i ' L ■ 

cum 5w. ernte« £w«e? oandidm iav3öf. 
mt-= xi all Antrat wrlateini*ch; »U lnjjrat selten «siimilirt. 

catulus xtliQf, catyta *itts? 

qvatert xiäfMM», SB****?; 

baiuere baculu*. redimilus amictut. . 
cofiana coctana. 'Auixq «xifj. 
H=x WtrSg 1 * icu mit k « nom nachfolgenden Comonan- 
ten, und asaimilirt aich regehna'Mig dem vorher- 
gehenden Voeal. 
ic. trica» trahtr» t^ifzw. 
hd. humua %d<üv. humili* jrJajtaÄoff. 
herihornui %dit yßimvöi. 
hos Iii $%9ot. rädere i 9 i X &uv 7. 
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ht, luridia yhu^üq. lividue jloin. iantrum jJ.aWj. 
laena tf.aita. lairare yXu^wi' 1 , 

glomerum zAapüfi. gtittua gliscere jXtSfl. gleisum X a>.ä&. 
haha lioUra x).qiqqv. helvu* {/.mq äs, helluari fcliäij. 

ö'jloj? rnnüts itvxfati Holtum Satf, exfte egere. 

ala Ahala, velum fshere. Valit Fahaiit. cplut JCpfWf? 
Am. antentum $Xfm. Unart hrffütv. 

rummtum Quitos. *unwn tfwjpn. 

Aamus ol^jj? rima eagitj»!'? ramue 4^X 0 «- 
hu. honor fvoof. 

lana la%vi). aranea tto«]»») *). immanit üfi^xayof 

vanus axr,v. luna Xi5);vtj. >mm B%ävi\? 

rar.a ßquib). conari incohare. leno XtjvÜv, pronus «prij-rv ? 
hr. gratut ya^jif. grando -^gaSo?. 

re* xßiot? reut iito^pKof? rima 

hirudo xetit&K hariolue zpow. *>iru* lyaQ? 

Ura UfftOS' explorare ifWjJiae «lÄft». nww (Sjtüp j[rfpOT>c. 
A*. iraxi toejoi. pexi Ijrn. («sr* r^vq. 

axare äpoftau naxa, nassa rijgopM, 
/;(. traclut. vectfu txio';. mactare poppm. , 

forctue aniQ/ouat. 

palet fyhqs- vtrutiim öpu/ij , öptjiroV. r«/» (>*,(«(. 
i<(a ßrixiav. letunt Xiiy/on. auior aucior tvyppm. 
epetilii sptclilis netfiMf- frutetum frutectw» ßqvfä ifar. 
blacterare ßlfffpoßtu. vettrinue vector. 
hv. rZvi» ßeäx« WJf** H«JflS& ftaxvV 

Mavore p^W ö'p«"* 



•) Der Cod. Tienn. de» Planta* schreibt aropiro, wi« euStito 
K 2 
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167. Dontale Reihe: d, t oder S und &, t. 
De c= Sx und #x unlateimich: 

«eo <Wd e^j-e. cascua cadueut ? <&cc didiei. 

pacta vompeicere niSl}. fascei onädutte. fuscm anoÜixös. 

faseina fodicare. falisca ffXatSv. glitcere yhS^. 

hiscere tfpj]}. ^uct'i ntfa£. carpüculaa crtpida, 

bascanda ßaHv xovSn coruscus xS^O&tj. Cordicant xy^&ttv? 

fiscus ttt&axnj. luscus ialrtty? potcer* nö&o$. 

suescere i'fuj, olescere uX&nv. 

ßQäoxi} brassica (taQadov. vopiscut Sm&t. 

priseus nuQQt&t n&Qoq. Vgl. §. 104. 

accsdtre adcedtre. iccirco idcirco, 
dl = dX und &X unlateioisch: 

6Xia dolore? 

grallae gradiri. ptUufium pedum lavacrum. rallus yuju'.öj. 
tetia und Villa e3o( ? haÜm, halitx - hindert yadtiv. 
Anders *cü/a tcandere. pala pälari pandirt? 
mala iiiandere, ßlara finden, 
dm St d/i und £f* nnlateinisch: 
damit ua üiir^iq. 

acmidus otöfta, omen alt osnwn td/ia. tnutmo p&fruv? 
dn = Sv und #v unlatcioiach. 

tenebrae di-otpwuL i 

pisinraa ifrtüvöf. finnalat f.Savig? ■ 

ahenum ai&iraq. mannu* pd&av? 
dr = dp nnd £p selten; drupput. Drusus ? drungut. drau- 
cus, drcntarc dqtjvot. 

triumphut 9-glanßot. lalro ü/.föpoj. cattrare xa&afiöo). 

citrus xidtjOf. petro *pado. penelrart pandere? 

clatrum claikrum xluSagär. Qvtoog (läSov? 
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ds = 9a und ■Sa nah t einweh : 

«nun ledere, cessare xtxaStiv. iassus Xt\SiXv. 
caritta cordatus. gretius gradier, grossus xgäSt]. 
casus cadere. divisus dividere t&o;. 

fossa ßa&vg? castus xa&atiäs? -passer mta&av. 

passus na&iiv. russus tav&öe. Talasüo ttlt&a? 

pretsi nw&ot? mit/tut ftt&aie. 
dt — di unlateinisch ; 

mannt maders* estte cedite. aggrtttus gradier. 

httta xl/jiSa. glittus yh3i\. eagitta t^idia oyfljx. 

ciamtrum ctaudsre. ßtßnü&nv. maaturbo (irjdtn, est tdit. 
dt — itt unlateiuiach: 

fo&tidium ßadi> taedium. rottrum rädere. 
Ta — ijc tmktciniscb : 

risous rete. immwculus molaeilla musca Motte. 

mutculus mutulus. aeruscare doiaiüv. 

aptici potiri. impescere petere, crencere xgarot. 

posca jtoiikij. vescus nijiDj? brutcum ßgviav. 

tsicus TETICVS taetre. praefiscine naoaKpauxig, 

capeteere xiniav. Vgl. §. 104. Biischo frutices.' 

Hirsch xioaitxo's. Wunsch ivijwöc. Vgl. §. 50. 
td = id nnUteinüch: 

(andern tÖje 3ij ? quando xiu oi). condictre miatäiaü 

credere xparoj So v im. 
lg = tf nnlateiniach ; \ 

lateivus fanaycZv? 
tl — tl nhhteiniacli : 

lalus sXrjiog. 

capillus caput. 
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int =a tu uidatnniidi: 

Timolm 2>aV.oe. Tamara* Tpäqoq. 
magmentum rjujynj. 

rtmus rUhmmm ignuög. committo tltcosmitto xuia-mittu. 
imo, immo iciptug. pomotrium noif. 
r»=t* unbteiniscfa ; 

trmam F. etiamne. pannun itttävvvftt. dnnu» wog i'toc. 
penna pinna niifa&ai. connivere mumsvaon. benna 
ßaiavt} ? 

donum iwnVij. cctnum yoUot *). com» mhtfr pinus 
ithvf. 

tp — in unlatcimacb : 

outpU xöua enäifajf ? ruipari ? crispus ? cispeütr* 
»ata- pelUre. 

' U =s tff nnlateiniacli : 

aism Ör^af. eratsus xgaivg, cristare xootür. 
quassare xoffoo; quäiere. eoatu cutis. Usnw Xaivaam. 
poisum pol», pitidgo ittivc. ' *pi**u* tpalium. 
pdtsim naaatp-os. postidere no»- cedere. 
Z=t unlateinisch -. 

secuta i'öj'xJ.ij. terieus t^tlga. »udus Ctogö;? 

Janas Zär. Juno Zavto. /ujubat QKvrf-ov. jus fv'tfog. 



*) Verlieht eieh, vermittelt dnreh «ins im griechischen nicht 
vorkommende AdjeetivfOnn yolnvet. Diese Bemerkung pili für 
alle Falle, wo iah dem Leier im Vertrauen auf aeine Einsicht 
nnd Aufmerksamkeit die Mittelform zn euppliren überlassen habe. 
Wer r~ B. hier glauben wollte, dus ich mma und uoiiij fät 
eben bo völlig identisch halte, wie donum und Jvr/vq, mit- 
hin einen üebergtng von i in ■ annehme, der würde nicht 
blos mir ein schreiendes Dnreoht Uran, aondern auch auf «eins 
eigene Fassungskraft ein zweideutiges Lieht werfen, 'Er 8' tile- 
oie av Sil ponpoloyitti. 
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jugttm tvyiv. rugara jugi* £bijj. t%ntf. 

major fuifay. pejor ntjog. mc/tre fii^iit ? \ - .1 
ossäre üffw. Vgl.' 5- 95- i ' . : .. s 

168. Liquide Reihe: l, m, n, r, t, oder X, p, t, q, a. 
Le — Xx selten: mulcars. Meist aasimilirt: 

beÜua (SW?. ceUä xXß. hiUa /faß. mölUi uaXaxS S . 

foltere e<pak\nv tpnXxoq. maüeus malaxare. 

feiles felis OfäXu'~. idlo ulcisci 6X1x01. Valium. öijfij. 

* Ollis äXo\. Apollo AptUo hTtaUlaeda*. Vellen 'Oma. 

veepillo aanaXa^. felU/us ' AXiatog. gefallen placere. 
ld = X3 und X& tinlaCsiniich. ealdus? 

callere xelaSttv. procella xiXuSoe if^nf» 

htlluo yXi5rj. palla paluda. pollere noXXöt nXaiär. 

Potlvx TloXvSivxijg. sollst* eolidus. caudex xXäSo;. 

callis xiitu&Qt. aUium HX&tu aXdota? vodsr, iX&*,? 
lf= X<p leiten, sulfur. olfacer». Alfenus. 

talpuga iXotpvxrlt. culpa xöXaipot- putpo itiXtpaf. 

palpare ifrtjinyüv? colbti xiXvyai? 
lh=: X% twlateinucn : 

vulgas iXagCt. pramulgare ßi^äaSai- indulgirs irdtXi-fti? 

calculus r.alyoq? 
lg = Xj teilen : atgere äXytZr. 

obolla bulga. laUare XaXuytTv. manttlla üutXyti*. 

pellere plaga. fei fellis yXeyuf. stilla otnUafal. 
lr = J.y unlstoinisch: 

vells FELERE iXtlr. 



lt oder Ii = X<s, lr «ssimilirt häufig den «reiten od« 
vociliiirt den ersten Lant. 
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coUU ceUui. collum Hall. mtliit amelius nüuog. 
Golli ruluTM. ytXhov boüeus. t/wUöc taltu*. 
*>U vtU». invilus vellt? tolus xihtög. 

Ii nnltteinUch ; 

ampullari &tatpXi>ttu>. 

Mf — uif uolateinisch: analer in namfurae? 

ambo ÖfUfto, icrofa yooflipfa. tumeo aioft<pot? imhe- 

ctflut ätpijxij's? 
ummo ip<faX6g Cyt. ampullari uvacpXv&iv. pampinu» 
ndfi^il? amplüs aptpi? 

ml = fil ui) lateinisch ; 

blandus fUXSttf. blUem peiUiiJijf. blthdiu» fiElüviitog. 
blennus fteXug. btatta piXiog. 

plumbum pölvßog. phettre mulaare? piacidm pukawig? 
Umplum. zipnv. limpludiaria semi-ladi. amplus ftäAa? 

mn = (iv alt Anlaut uulattiuisch, als Inlaut bi» weilen nn. 
mina pyü. minari pyaa-Sui. minium pviav. manu» ftvoia. 
svlennis. Pennna Peremna. Nannctcs Namnete». 
tonnt F. tamns. lanna lamina? antennae uvaitiutievat. 
hümaniu häminti. tlmttum taminia ? 

mr = HQ nnlatoiniicL : 

brutut nuvQWtv;. Brassica (jyr'taxij (laQador. 
prandium mtrenda. prteium mercari. 
probu» mürbe morbut ? 

privare &ptiQHV. pruna äftagv'iat? procax pä^oqY 

prangen tmw>a-jhiv, 
ambrex öftoptj. combretim xopagog. Cimbri KiufUfMt. 
imbtr (ivqa. umbra upavoös, Armbrust Armrüstung. 
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ms, mt = Ha, unlateiniscli. 

sansa samsa. Strempt agpög? tonsillae tumsr». demut 

&aft4tg? 

Fontinus neben Pomplinus, Pomstiaus. 

redentruo - redemptruo. i£<Jua5o{ Sand. 
Nd ~ vS und v& ynrd oft nn. 

tcnnitur tenditur. dispennite dispendite. pannus pandtre. 

grunniro grundirt. blermu* pÜav&Qt. 
nl = *% unlateiniscli : 

maliuvia manum lavart. bellus beut? melius asinut. 

ullus öVof. opilio aniref viilam vinum. 
nm = vp tralateinisch : ■ 

gamma yoviur r Mummius fioMfiOf? 

imu» in. abstemius ahttinere? itmo Tetvöfimg. 
nr = vq unlateiniscli: 

initare unqtd it,itv. liro tener? mintrire m inurir». 

antrum avtQOr ivcgov. Fähndrich Fähueriuh. 
Rd = p3 und bisweilen assimilirt in rr. 

marra tnordex. parra perdix. vacerra ii/tudoz. 

korreum hordsum? currere XQudav? 
r/"= pgj, tinlateinisch: 

urb» QQQfoe. earbo ace.rbus x'xqym: orbus joajavög. 

sorbere faotptiv. 

torpere tQOipüv. corpus xapipo;. purpurn «Opipu'pa. 
interprea tpqät/tW' Proaerpina 71tQas<pävt\. sirpe ai^upov. 
stirps axtgtyog. scirpus yoXqios? forpex neben forftx. 
r S — W bisweilen mit assimilirtem g. 
farris frugit. farrago, firrum tp£$ai? nurrare gno- 
rigart. 
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rh = pj nnlateimch. 

orcat oQtftog ö'ezoe. arciia ig-jai? 

tergum lOa^AOg, t 
rl = qX tinlaf eillisch : 

»Ulla äorijp. camillut camtra. ptlltx naQaicyicäat, 
vitiu» i'Qiov. 

pullus por. suggillare »uggtrere. fitum anttpa? 
rt — g<i selten : dorsum Sioat. versare. 

horrere ffcaOf torrere terato, turris jigntg. arrha opmoj? 

porrant rt{jäaov. cirrus xopaq. corrnda fcdpiHB*. 

vivtrra fQOtß, »arracuat auftaut, urruncus ögaös- 

parra yagif? terra äf}i(? terrer» igtunj d. h. tpraij«;. 

parricida ntfpaa». kaesi haerere. 
rl = pi bisweilen mit aaaimiiirtom (, 

myrrhun fivgtog. Cerrus xap»ffOf? 
rt — p£ nnlateinisch : 

scujTd Koal£ta&M~ curruca und cerritu* xtyvtji. 

tusurras avatfytv. cucurrire xpw£w. gurrirt j-pv£ei». 

barrire ßoät,nv. burrira ßfiifyvr. 

Sil = aß unlnteinisrh : 

tpadix badius, ipissut bassus, ipirillum barba. 
»d = off und 01? nnl steint« ch. : 

jiI/'/j.t Jatfönj. stertere Saq&aVHv- strenuus Sgatvuv. 
Ute OS JE Öde. stridere t fiiadi.tr? 
sudes vaSog? ridere xuifyw. 
»f = oy als Anlaut unlateinisch : 

fallere ocpMta: fide* otjuflTj. /undb o^off^rq. 
/•/» ffipa).ii£(H, He*. 

fueüt oyfä. ftrirt mpCpa. finden afijr. 



EcpbonctCB ; eg — ir. 155 

feuert tacra wpa&u? fax oytuulos? figere mptjyH*. 
feslinus conjettim atpadaHT&Q? fragor refragari Ofpaaajdv. 

tg -— oy onlflteiniscli ; 

»oalpere tculpere flafftw jXvipuv. tcropha ypoptfä;. 

scrinium ypcuvoj. »cruia j-pi3«j. scrofi« yfäfl wf. 

Mcrauleum jw^Viit? tcutra gulturnium ? 

tcitamentum j'jjtfjjfia. »cirpus y^fog. 

miscere uiaynv. ligo Xlojog. 
eh = a% unlateiniich : 

heata ojaavq. hitcert o%^hv. habere VflS*. 

Aorta oyttiia? "—• — • 

tl = aX anlateinisch j 

rtieüa latus Unter, etlembu* lahare Uhm. ttlocul lo- 
cus iifftg. 

qualm quaiillus. velan vai? culus xvaiq? 
coralium ctratue, ßuM.qv Hei. ßanäwq, 
aviüa opU- axilia axi». auxilla fyaxlg. 

»01 = 0/1 veraltet: dusmotus. Caemenae. osmen. 

merula ouaolg. mordete o/ttgSaXios- manue ofi^rog? 

micare opr^m: 
conti» KÖoftOC. ttruma diiaiaitiq. aemulu» aiwpp;? hä- 
mo» xrarptj? 

tn = av veraltet. 

Uma losna? pennet peina. ponere utaitv. bini bil. 

trini iQlq. 

Annius Atiniu»? blennus pilas? 

aeterno* aetas? taberna trabet? 
ir —- oo anlateinisch : 

bestreite XtvoOH». tonttrix toaeor. cattrum eaea. 
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calatti* xaitwtpL,-. mm ESERE. venu Wesen. 



tv in tuadere etc. S. §. 175. Fubiut Vuavitu. 

169. Dagegen bin ich gegen alle iaolirto , nur auf 
Einem Beispiel beruhende Assimilationen misstrauisch, 
wenn sie nicht wenigstens die allgemeine Analogie in ho- 
hem Grade für sich haben. 

6* wird ss statt ps? nur in futti /uiium; daher ich 

lieber ein Intensivuni IOTJI, iörijs annehme. 
mt wird s> statt mps oaer nt? nur in preui pressumj 

man sollte wenigstens pr?ai erwarten: daher ich nprj- 

-6W, mifav zu Grande lege. 
am wird rm statt mm? nur in Carmen, angeblich statt 

canimen; daher ich lieber KAIPfl Kyt'yu zu Grunde 
, '•!*• • 

rs wird ss statt rr? nnr etwa in dem wahrscheinlich 
rustiten dossum Dössenus dorsum. Daher nchnjo ich 
meine Erklärung von petiimus als Superlativ von per 
zurück; es ist vielmehr von mfdc; und auch pejar ver- 
fallt sich zu einem Comparativ niljn ganz so wie major 

ZU pilLfHV, 4 

tr wird rr? nur in parritida, angeblich statt patricida. 
Da dieses Nomen jedoch in den XII Tabb. nicht den 
Vatermörder, sondern jeden argen Mörder über- 
haupt bedeutet, so erkenne ich in der ersten Hälfte 
nicht naiijp als Stamm, sondern niqaai, wie in nfQai- 
nroiig, und in dem ganzen eine durch Verbindung von 
Synonymis bewerkstelligte Heduplication des Begriffs; 
wie in IltgCffött]. 



Gemination. 
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Gemination. 

170. Die Gemination der Consonanten. , ao Läufig 
sie erscheint, ist doch wahrscheinlich in keinem Wort 
ursprünglich, und dient niemals, wie im neuhochdeutschen, 
hl ob ala Zeichen zur Schürfung des Vocalei. Sie ist 
a) entweder die Folge einer Syncope, besonders wenn daa 
Wort durch Reduplication entstanden ist, 

obba hibtre. occa axaixtj, xixxtiq Cacu». Xnnot Lpana, 

oxxog oculus. atta stijj. äruppua AijgoTif7ioc. 

sappimts onag pinue. tlippendium. canna concinnu» xavtsv. 
oder b) die Folge einer Assimilation dea ersten oder dea 
zweiten Consonanten 

sella SEDVLd, gtmma yivtpoe. penna pesna. fauue 
fattor. 

celle cedo. tippus Xcurpos. tennite tendite. torreo wpcrai. 

narrarg gnarigare. mollis ftalaxog. mucetts pi$a. 
oder c) aie vertritt eine griech. Aspirata, und ist, wenn 
man z. B. % in x -f- h auflöst, nichts als eine Assimila- 
tion dea Hauchlautes, ao dass sich der geminirte latei- 
nische und der aspirirte griechische Laut identificiren : 

struppus OigoipSg. stuppa aivtpj}. tippula Wipij. 

scloppus xöXatpog. topper orvtfOQq. eippit* xi<pa2.^. 

crapptUarü XQvtfaXo;. eupparum dpi}, lappa üxa- l'.tf ij. 

cappa xcupö&v. • 

vacca T^r r tueem Vl'i- tocca Xaj^v. braccae ßga^toi*. 

cracca xlginj. ßaccus ßltftQo;, »iccut Upie OKJp'Of. 

eoceiu ojoe 0*&S oe'ajoe. peccare nnja'j. 
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guttut xä&ot. gvUurnmm xv&ga. gutta KT0H jtfnj. 

muttiri [iv&etad-M. vitla 0EÖ1J. mitten pediivai. 

obliuerare tntXr,Oiadat. mattus 
oder d) nk> allernirt im Latein selbst oder dem Griechin 
echen gegenüber mit einer Gemination dos Vocalee ; 

accipitir <Jxuimno£. buccina ßvxavtj. muecus mucu». 



Vertauschung und Ausfall der Consonanten. 

171. Der Hanptgrundsatz der Etymologie, keine nn- 
mobrirte VerUnschung der Laute weder innerhalb einer 
and derselben Sprache noch in verschiedenen Sprachen 
und Dialekten anzunehmen, findet hier seine besondere 
Anwendung. Je »r/enger hier der Etymolog verfährt, 
deaio sicherer ist «ein Gang, und wo er den Grund der 
Vertauschung nicht uachzuweiaen vermag, ist eine con- 
ftuia ignorantiae hinsichtlich des fraglichen Wortes bee- 
•er all der Glaube au eine Ausnahme. 

Aber die Verauchung, solche zufällige Verliiuschungcn 
von mehr oder weniger verwandten Lauten anzunehmen, 
iit gros« und vielfach. 

loh zähle deren hauptsächlich vier auf, indem 
a) die Gleichheit der Bedeutungen ein Vorurtheil für die 

Gleichheit dei Stamme» veranlagst; 
l) ein ursprünglicher Doppellaut bald die eine, bald die 
, Andere Hälft» abwirft; 

c) Stamme, die ihrer Natur, ihren Elementen und ihrem 



□igitized by Google 



VtrtauK&ung und Auafall der Consormoten. 159 

Begriff nach nur verwandt find, mit einander ver- 
wechselt und für identiach gehalten werden; , 
d) -verschiedene Dialecte lusatnmenfli essen. 

172. ad a. Die genaue Uebereinstimmung der Be- 
deutungen von zwei ähnlich lautenden Wörtern. Hier 
glaube ich schon §. 16 manche allgemein angenommene 
Ausnahme, zu deren Begründung man zum Theil «igen« 
etymologische Regeln erfunden hat, durch Nachweisung 

der einfachem richtigem beseitigt ZU haben , und fuge zu 
den dort gegebenen Beispielen ähnlicher Art noch einige 
au« der lateinischen Sprache hinzu: 

carman nicht verwandt mit cantre. 
vitricus — - - pattr. 

reiiidere - _ - nilere. 

Eben so irrig ist es 

Ultra, ttrtbrum mit Xirga t^qhqov 

mittelst tfebergangs des Dentalen in den Labialen in 
• identificiren ; es sind nur Tiofluji'utto, verwandte und ähn- 
liche Formationen, indem 

libra, terebrum aus levare, triviale und -ras; dagegen 
X'iuor, tegiigov .- Xüog, nigta - -tgev 
-«ns am men gesetzt ist. Oder: Hiv&ißo; ist von lösen i.vtiv 
ao gebildet, wie oxu&aöq, illustris von axötas, liiaauv, 
dagegen Ub*r, loebtsus IvoEej von J.tW, wie celeber von 
xXifiv, aber keineswegs ist ü zu 4 geworden. 

173. ad b. Die häufige Erscheinung, das« bei einem 
Konsonantischen .Doppellaut die «ine Sprache den einen 
Laut, die andere den andern abwirft. Indem nun die 
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volle Form ganz, verloren geht, nehmen die zwei ver- 
schiedenen Bestandtheilo derselben in den verschiedenen 
Sprachen die Gestalt an, als trete der eine an die Stelle 
dea andern; während doch vielmehr jeder einzelne seinen 
ursprünglichen Character behauptet, zugleich aber als 
Nebenami seinen abwesenden Collegen mit zn reprasen- 
tiren hat. Sa ist schon von Buttmann im Lexil. II. S. 
264 erklärt 

bis nnd dtg aus DVIS zwir. 
Wasen - Rasen - Wrasen. 
Dieselbe Beobachtung anwendend erkläre ich mit mehr 
oder Weniger Wahrscheinlichkeit 

pavo nnd tum,' ans ntiaoai. 

lacrima - dacrima - QäXaaaa, aiaXü^ai. 

relufia - reduvia - red-luere. 

bonue - divapa* - duonu*. 

174. Ein ähnliches Verhältnisa findet Statt, wenn 
■ und v zu alterniren und in einander' üb erzugehn scheint, 

wie in , 

salin valeo. toevut vat. comiderar» pitlere. 
In allen dieaen Fallen ist sowohl das a als das p der 
Rest eines volleren Anlaute* t». Die verschiedenen Dia- 
lecte nun behalten in den verschiedenen Wörtern bald 
diesen vollen Anlaut, bald verkürzen sie ihn, auf man- 
cherlei Weise; entweder 1) durch Abwarf des s, oder 
2) durch Abwurf entweder des c oder des Wnrzelrocsls, 
oder 3) durch Abwarf des * und?, oder 4) durch & nnd 
des dem v folgenden Wurzclvocnls , den ich auf dem 
Kopf der folgenden Tabelle kurz durch a bezeichne; 
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denn as ist der Mühe werth, diese von dem Sanskrit 
einiger Sprachforscher ausgehende Bemerkung durch eine 
tabellarische Ueoersicht dieser fünffachen Form für da» 



Latein beso 

'I 


z 




uchanlicli 

- 


macben. 




1 


1 | 


0 I 


§1 


> 




" . . 






achwach 


fix. iiß,- 


sachte, sa- 


i)Xa, ÜKJ)* 


— 




CUU&? 








suadere, 






attduy ? 


Ufr* 


schwülen 










suadus 


— . 


süss 


Wie 




suavis 










«tarn 


— 


s<W» F. 


qr, iijv 


— 


sitae ose. 


wo 


« 


tl 




Schwager 








. ■ ' 


Schwalbe 




— 


4Un 




Schwan 










schwanen 


wähnen 


«entire 




I 


ich wanken 


vagari 


senken? 




V/nÖj. 


Schwären 


yarut 


owpu'e ? 


«i'poi, Tjpi'o* 




Schwark 


vergiliae 


T 1 " ■ 






Schwärm 


verirfü 








»uanait ahd- 


•WM«? 


sanare 




IWF H- 


schwarz. 


viridis ? 


turdus 






schweben 


vibror. 


tiparium 






Schwabe 


vappo 


Sohnbe 






man Skr. 




sonart 







L 
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I 
I 

tu an Skr. 

ouagag, 
Schwir 



Schwefel 
Schweif 
Schweig 



hu 

nen *) 

vipera 
vicu$ 



Schweis» vadum 

schwelgen 
seil welken 
Schwelle 
schwemmen vomere 
schwinden — 
schwindeln vtrüilare 
schwirren 



ir, töpio — 



Sitte so- e'5-05, ä 

dalis axtJv 
a^ntaeapor — 

' — olxoc 
atyav Xya **) 

sudor , 11- — 

deratio 
salax ? alacer 



valgut? 
Valium 



alger»! 



«1 



ü'äarp. 



»»yjins goth. — 

unschuldig 
mitian golh. fadere? 
sterben 



fyyif? ä- 

fav&S ? 
Uta* 



hm. 



*) Dieae« gewannen ahd. uitian HS. wennea, 
so eine Assimilation von EQINS, (&<•>, wie das lio 
wohnen nnd ft-TOf" ton E2I2W, vtu golh. watjm. 
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twogjaa vagirt sngen VZ äil ' axa - — -■ 

goth.: n 
»wee goth. Waare , trim iata ■ — 

Aus dieser Analogie erklären aich nun viele einzelne 
Formen mit Wahrscheinlichkeit, neben denen die volle 
Grundform verloren gegangen, und ericheinen durch du 
ausgestorbene Mittelglied verwandt 

vallit oticus aXo%. vetis talarium iltXr. 

virtus tarle ägtlltöf. Vtrpus serpete Squhy. 

validus eolidua Ölo$. vovtre sivare eirru. 

vetoue satagere »entina äoig. Venus *mlerna avSog. 

vadum eilla ledere sdoc ovÜuq. 

Wald Bullae äXoog uXtig. 

venditui vendicar» vema f einer» singu/iire sensim, öiö- 

- Sotoq «vjutc ävsotftos etc. 

vocare instce, venenum saidcs. venter einue. tas eeria, 
venture «enden, viciss« siegen, winistra ahd. sinäUr. 
Wams Sims &uu. . , 

Die vollste Form haben demnach am häufigsten die ger- 
manischen Dialecte bewahrt, die kürzeste am häufigsten 
die Griechen beliebt, indem sie das sc bisweilen durch 
einen Spiritus asper oder gar lenis ersetzen, bitweilen 
das c in Form des y beibehalten und daliir den folgen- 
den Wm?elvocol auslassen. Oft scheint auch nur in Folge 
der Wortbildung ein Laut mit dem andern vertauscht, 
L 2 
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während doch nur einer den andern verdrängt hat; 
x. B. forvua tind forma» waren alte Synonym* von 
fervidns; irrig ist», forma» für eine härtere Aussprache 
■von forvut anzusehu ; vielmehr ist farput die unmittel- 
bare Adjectivform von fervtre; dagegen ist farmin an* 
fbrv-mm, d. h. fsrv - ipirog , entstanden. Eben so ver- 
hält sieh itiamm zu straff, nicht als Nebenform, son- 
dern wie dumm zu lüipcu, als Derivatum zum Primitivuin. 
Gleicherweise ist in haeei und uslus nicht ein Wechsel 
von r und s eingetreten, sondern haesi steht für das 
harte htiersi, und uro für das ganz unaussprechbare laro, 
Intenaivform des Stammes VSO ussi Uttum. ., , - 

175. ad 3. die etymologische Verwandtschaft 
verschiedener Wureeln, welche man mit völliger Iden- 
tität *n verwechseln geneigt ist. Es ist gewiss ein Un- 
terschied, ob ich behaupte, dasedie Lateiner riifr in nix 
verwandeln, oder dass aie den Namen des Schnee« 
nix eben so von der Würfelform viftoucw, naxa, Nixe 
bilden, wie die Griechen viip von der Wurielform viipto, 
vimoi, Neptunut. Selbst nivtm mit vttpa «u identifiriren, 
ist kein vollkommen genaues Verfahren, denn kein grieeh. 
o! entspricht an sich und unmittelbar einem lat. v, ob- 
gleich sich gr. t> oft in o) verdichten oder umgekehrt q> 
in v verdünnen kann. Daher ist bei einer strengen Me- 
thode als verwandte und ähnliohe aber nicht identiacha 
Wörter auseinander zu halten . ■■ 

nivere nnd vüpuv wie vivont und viyui. 

hvare - kaya* - älwH* - iAafpÖj. 
Natürlich ist diese Strenge wenigstens eben so nöthig, 
wo Buchstaben verschiedener Lautreihen, namentlich Gut- 
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turaic mit Labiaten willliibrlicii xa wechseln scheinen ; 
daher treilne ich als «war ähnlichen, sinn- und lautver- 
wandten, ober doch vursohiedenen S tarn inen Angehörige 

Wörter •>.•-*, " > i.O 

ntpos Nittel,- ijupi urob nebfiU von Nichts ii^eenarid ih- 

xut, Syp eng' nahe. 
fav'o uyavt» (paus von fax fbciu focillare fdfai. 
bot bovara , ßoäfi - Kuh ceva? joät *}. 
ferws, (pfietg, ijpöptipos - £j[ü, &Qaaof. ' • — ■•*». 
j-uter üolpöj iflpfus - ratilus jouflyo,'. - '•' * "■ ■ 
ißpaifa (üj>£c roe/j« - rupiste rupea scrupulus^ 
Hiezu gehören auch die Heleroklita, welche nur in einer 
mechanischen, erat von den Grammatikern veranstalteten, 
Verbindung verschiedener Defoctiva ihren Grund hoben. 
Demnach findet in propior proximus ' nicht eine LautTer- 
wechielung Statt, sondern eine Ergänzung defcctiver'Fbr 1 
men durch ähnliche und synonyme Stämine". ;i ' '*'' äwrf 
( prvpe propior — 

^noox« — proximut. 

iswkj «nt}fu — — ( 

^ — — civerim tiijc »um eru'f. 

176. Um hier «lieht zu weit m gehu, ist ei uiitu- 
lich zu beachten, wie viele durch geringe LuntnuaiiMtB. 
geschiedene Stämme und Wörter, die man deathalb ala 
Nebenformen ansieht, sich oft, auf dieselbe Weise ge^ 
schieden, anch in den verwandten Sprachen wieder finden, 
«um Beweis, dass die Verschiedenheit, weiia j auch nicht 
eino ursprüngliche, doch eine uralte ist:- : s s_s j - .. * 
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ceres Hirse neben hordtum Grütre und xptffoj Gerate. 

clepere goth, hlifan neben mlvtptu helfen.) 

denn Zahn - odoi g goth. tunthus. 

fati* anaiaXiiv - faslus ona&üv. 

fraudari iptvdta&tu - frutlra ipv&os. 

orcut Öcjoc - uragut i'pijjjoj He*. 

Aemo X>*f*uL - homo y&äiv. 

paeder tJjoiöoj - pudor yi&oe. 

fricare i/i^ttv - /Ware ipttw. 

lavtre iovur - luerc h'mv. 

oliva Hala - olea iXäa. 

177. ad 4, Der Zaummenflnis verschiedener Dia- 
lekte, welcher in der lateinischen Sprache mehr alt in den 
meisten andern Sprachen sichtbar ist, führte häufig eine 
Inconseguenz in der Orthographie gleichstämmiger Wörter 
herbei , die" leicht erklärlich ist, ohne das* man dann 
eigentlich aagen kann, ein Laut sei in den andern über- 
gegangen. So unabweisbar diese Annahme ist, so mma 
aie doch in der Etymologie als das ultimum refugium 
betrachtet werden. 

Wenn ich aber einmal weis* , data die Sabiner alpv» 
für albus und die Siknler umgekehrt ßatä*i} Ihr amärij 
paiina schrieben, wenn ich annehmen darf, daia ferner 
die aabiniiche nnd sikelische Sprache in sehr genauem 
Zusammenhang mit dem Latein stehen, dass endlich die 
alten Römer selbst Burrut, Balantium für Pyrrhu», Pa- 
latino» achrieben, ao kann ich, ohne darum alles zu ver- 
wirren, alt dialektische Verschiedenheiten identißeiren oder 
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baxae iroi; Heg. bugus Cyr. n£$y°$' 
buxus, Buxentain nv%Qq, J7t>£<ift{. 
bilumtn ■n'uzwfia. Uber Xenof. bacario pincerna. 
* 

178. leb laue diesen hlos scheinbaren Vortauscliun- 
gen von Consonanten gegenüber einige Falle folgen, in 
denen ein nicht absolut nötüiger, aber doch meist nütz- 
licher und euphonisch begründeter Ucbcrgang oder Aus- 
fall von Consonanten Statt findet, ohne den Anspruch, 
diese Lehre qualitativ oder quantitativ irgend erschöpfend 
behandeln in wollen. Die Bemerkungen werden wenig- 
stens durch die Zusammcnst eilung analoger Beispiele du 
ersetzen, Wal ihnen an Zusammenhang und Vollständigkeit 
abgeht. Zur Ergänzung darf ich auf Conr. Schneiders 
Eleroentarlehro Tb. II S. 448 verweisen. 

1T9. Wenn drei Consonanten zusammenatosaen oder 
auch nur zwei nach einem langen Vocal, so wird häufig, 
wenn der Härte nicht durch Vocalisstion des ersten abge- 
holfen wird, einer der Consonanten ausgeworfen; bald 
der «sie 

iusta neben juxla. esquiliae neben »xquiliae. 7W( 
neben Turtci. 

Maspiter für Mars paler. tlaprum für sturprum. Ver- 
. last neben Verlurst. 
iöslus is'oau. haesL haerere. ignosco riiuj'tj'jmaKui. ba- 
schen capescere. 

bald der zweite 

sternuere l'$-nntQi>iui. arlus , Aptrta neben arclus, 

vullus vuliur thxiüi, urna o^xä^V lornare torquere. 
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bald der dritte 

spätre 1%-mvuv. exuviae neben txdutae. 

180. Bisweilen wird ein solcher Ausfall durch einen 
nicht unmittelbar anstauenden , sondern nur benachbarten 
Consonantcn mil gleicher euphonischer Notfawendigkeit 
herbeigeführt. Dieea ist besonders der Fall, worin die 
Stammsilbe und die benachbarte Tcrmination einerlei Con- 
aonant, 8. B. ein l uder ein .■ en&alten und durch dieses 
»ufällige Zusammentreffen dem Wort einen mehr lallenden 
und achnarrenden Character verleiben, *1a in der Natur 
•eine* Begriffs liegt; dann wird d« i de« Stamme« äuge] 
worlbn, da* r des Stammes in der Regel vocalisirr. 

tueulae öXxoi. Übueuia neben Obulciäa. 
acer äfjxtZv noSä^xm- aeger u^yaUot. puer purere, 
tnaceria morgo. taeter Äiapnjeotr, vipera eprei. 
tuler TgvfpfnB«. cacsarie* xoptHj. paeder rttJiQoJtf». 

vomer ö'fud;- 

taberno ttabes. cicatrix oicurare. pejtro per/uro. 
maecrart marcere. caperare xüatpuv. stuprare turpare. 

factar farcirc. 
Phraate* Pfiraortss, aumarium arma. Interna neben 

lanUrna. 

Doch hat auch ohne diesen Anlas» das r als ein zugleich 
barter und doch zugleich liquider vocalä'hnlicher Laut eine 
Neigung sich zu vocalisiren 

ibex tfptpQs. vibtx verberare. Hex Erle, pidert nig- 
Jtfffot. 

laidätm tardu*. nin« .«-«f. eaaponari «^„oBoAh. 
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faix fraces. saepes ägntaaai. sutum jusum sm-sum 
deorsum. 

XOixUtf cerciua. 
oder anch ganz auszufallen : 

faux yaQw/i;. paullum partim, maena marinus. 
timtre xqifiiiv. fililla neben fritiila. tabula trab», 
vertagus vcrtraha. *a?vf tqty.ai- Büsche frutieut 

181. Ich habe schon Th. VI S. 119 die Bemerkung 
gemacht, data / oft einem sp entspricht Dieser Prozcaa 
zeigt sich am deutlichsten in 

tjfafillatu» ans expapillatus. 
Hier hat sich der auslautende Sibilant der Präposition 
mit dem anlautenden Labialen des Nomens eng verbunden, 
und ihn kraft seiner Verwandtschaft mit dem Spiranten 
in die Aspirate verwandelt , welche überdies! sofort nicht 
nur den gutturalen Rest der Präposition, sondern auch 
den nächsten Labialen sich asoimilirt hat. 

Diese Operation ist nicht Mos lateinisch. Ich er- 
kenne sie schon in den Formen 

utfiQ aus äa;iig OT/ty. t'iXwpa&w aus iHvonäadat. 

«filXot - amXüg. tpaQaj% - anitQttaaia. 

aip po'c aus fftrnooc. 
Ich halte diese Bemerkung einer weitern Verfolgung werth 
und gebe hier wenigstens einige Materialien dazu, nämlich 
Beispiele, in denen f einem an entspricht und vielleicht 
aus ihm entstanden (M 

fala attVAlar. fOtrio a-irogoj. fattus tma&üv. - 

fascft maSixtg. falco anikatür. ferula onÖQtos- 
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fulus aanaaiog. inftitus uvioitaatog. ferfntarii aiugi 
filum aniXa, oneXqa. fistula tnittfi*. finden fadere 
ana8i£uv. 

forcillare onaodEai. farctis Ore%0fiat? /Was amlvSaf? 
/raffi» äanägayog. fundere aiUvDuv. fungus anöjjv;. 
futcu» (FRoSixtfc. fuüo analog, facies ipedes. 
ferire tparum. fundaa »ponda. 

fumua effuära fvaSy epuma exsputum sputare. 
furvue ipvQoj foricae OJitiOgae Hes. nvftq&g, tpurcue. 

quXat&as aplendidus. AJranius Aiprena*. 

Diese Bemerkung lässt sich vielleicht such auf die Übri- 
gen Aspiraten aus dehnen , so daas & oft ans « entstan- 
den wäre 

ytjdtXv aus äraorö; D^ujfctMt. xgefiad^oy neben xp^iatFtoot-. 
und mehrere der §. 92. in anderem Bezug anaammenge- 
stellten Bewpiele, und besonders im Anlaut 

&apivos mWfifWW. #oÜpoc oioQtoat. S-afträg ,aia<f.t;, 
&Qaan6s Struma. &6(vßos »tr*po ? 3pwc ttringo. 
und eben so j aus <tx. 

z m e <o oxoIqu cum. tiqüos »jwpaöff. ope^os öofaxofi. 
XaMpQ** exth<p$6g. ^Xo'e axtdls. jpi/fo'c Hm. ox«uf»öf. 

182. Wenn r mit den Liquidi« n nnd / wechselt in 
panlheriu. carduu» änäySiov. merda fitt-fy. 
crcpusculum xvitpafr canttriua itny& »jliof. 
so scheint mir durch diese Verwandlung die aulgugebcne 
Aspiration ersetzt au sein. Ist diese Vermnlüung nicht 
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allen kühn, so abstrahiro ich aua dieser Beobachtung den 
all] gemeinen Satz, data r unter den Liguidii eben die 
Stelle einnehme, welche die Aspiratnc unter den Mulis, 
daaa mithin das r eben ao als aapirirte Liquida zähle, 
wie 95 etc. nla aapirirte Labialis etc. Vielleicht lässt eich 
aus diesem Verhältnis» weiter erklären 

meritum uw&öi. diribitore» dishibere. 

163. Wenn qu mit c altermrt, ao iat das einerlei 
mit dem Ausfall einet inlautenden Digamma; denn qu ist 
nichts als c -f- Digamma, und quam verhält sich zu cum 
wie »uavium zu eavium, duint zu dent, montuosua eb 
montotun. Das vollständige qu entspricht einem grieeb. 
xu oder auch xo 

qualus xva&og. queo xoitu. quaxart xoa%. anquina 

aber in den meisten Fällen werfen die Griechen das v 
weg 

loqui Xaxttv. »quallere axiXXztr. 
oder den auf das u folgenden Vocal. 

squibala oxvßiika, liquiritia flvxv(>i&t. jusquiamut iot 
xiaftog. 

conquinisco jrnojxwjTv. quUquiliae xaaxiXßusu. 

Nach derselben Licenz, .das u anflugeben, alternirt auch 

im Latein die Schreib- und Sprachweise in folgenden 

gleichstimmigen Wörtern: 

quatilhie qualmt eata. quadrare cadere. quatert caiillut, 
conquexisse incoxare, frequen» jarcire. equatina caiillut. 

Wenn demnach behauptet wird (ich glaube Ton Ed. 
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Wunder pracf. ad Go. Orot, i'licc.) , das« nur entweder 
quom oder cum, keineswegs aber Jura eine richtige Or- 
thographie aei, ao scheint mir da» vollkommen Begründet; 
quom Ut die vollständige Form : in cum ist das o ausge- 
worfen, wo in dem entsprechenden «i«, öxo'r* daa «; 
dagegen yuum raiinte erat durch Assimilation des o ent- 
stehen. 

: 184. Zwischen c and ^ machte daa ältere lateinische 
Alphabet keinen Unterschied ; dien er Mangel hat auch auf 
die Verwechselung der Laote eingewirkt, als die Schrift 
ein besonderes Zeichen fiir das g aufnahm. Daher der 
häufige Wechsel heider Laute in den verwandten W5i r 
tern. Ich will hieher nicht die Wörter rechnen, in denen 
ein gr, y w bald durch die Media, bald die Ten uii ausge- 
drückt ist: 

nauetu nugae vetxtkrfi. 
Aber folgende Wörter lind unabhängig von der Aspiral* 

cractntea graciles. taiere portiem tegere. 

ptrvicax vigtre. supplicium plaga. plicata plaga. 1 

imicia aagina. indicium prodigium, paretrt pergula. 

supervaciata vagari, ciaru» gluria. 
Und lat. g für griech. x. 

gavia xuva£. gubemart xvßt^vüv. gobius xtäßto(. 

mugirt fiXixäaSta. igitur eucuilu; ? . , 

und lat. c für griech. y. 

colmlra yaKa. cuneut ySiOi. conger yöy/QUi. 

camelit yau^XtOi. cittetta j>anjjjg. cercolnpis ytfyiXoip. 

aluca yXvjij. lacutia lufwv. war äyUic. ttua Ttyäf. 
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In den meisten Collüionsfällen dieser Art scheint du 
g and y das ursprüngliche, weil ihm deotach i entspricht: 

cibus cubhla jteM kauen, calvui yO.Zv kahl. 

mace/lum jjiljvipu? schmecken, raiicm fpfü/ai Bltii. riula. 

stercus zitgyarov Urecfc. racemi liüjrtc Ranken. 

plague TtiuJMC Fleck. 

Bisweilen liegt der Grund nahe; die Lateiner ziehen im 
Anlaut vor r die gutturale Media vor: . 

grabatus xgäßarof. gradiri xgaSSv. grassari xofiatrativ. 

graculus zöpug. gricenea xqtxttr. grotaus xptWi]. gru- 

185. Die Vertanschung dei Sibilanten » mit den 
Dentalen rf und t iit bekannt und gawisa, ohne dau icl» 
die GeneUo dafür habe entdecken können. Es wechseln 
» und d in 

1 ausia auris audire. Clausus Claudius, mansuciui man- 
ducare. 

rosa, $63ov. sedara äoäadat- Xtüaonv laudar: piaot 

und s und t in 

puta pula, tjfuti sxfuti F, versutus virtus. 

resina (Snn'j-tj. naiuea vavila. asio wioc, 

aaüv satiare. ßä~<Kt betula, t&ao. vita? vootir naiinari. 

avmos ctium. San; Uvmta lautus. 

ajäatuos staitm. äfaoUu infitiae. 
wo theil» die Abneigung der Lateiner ein inlautende» s 
nach einem, kuwen Vocal anKUsprechen all Grand zu 
erkennen ist. 
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Einen Wechsel von l und d, i erkenne ich in den 
zum TheiJ evidenten Beispielen 

fldiom fiiium. Ulysses 'OSvaaivg, Uvir doijo. 

The Iis Thetis. adept älcltpai. launti dttpvj]. 

baclius ßaltif baiiolui. 
Ferner von r und d in 

ar ad lg. monerula monedula. taurea laudea, 

dudam Saqöv. hotdus ^olgog. gaudiwn yavgog. 

claudus KüioLpo;. caduceut xaQvMUO». 

cioada Carmen, sudut £iug<i; ? 

oyiUa haria, uXdtloQal vereri, xydifiavia etriatonia. 

186. In den meiiten dieser Fälle ist zwar keine 
Notwendigkeit der B uchstabenitn dernng durch euphonische 
Gesetze sichtbar, aber doch ein mehr oder weniger sicht- 
barer Gewinn für Kürze and Bequemlichkeil. Dieser zu 
huldigen ist Sache der Freiheit and nicht der blinden 
Willkühr, und wo noch Willkühr erscheint, liegt sicht- 
lich der Grand in der unvollkommenen Erkenntnis« der 
Gesetze, welche hoffentlich durch jede neue Forschung 
abnimmt. Gegen Verwechselang von Buchstaben, durch 
welche nichts gewonnen wird, bin ich, wenn nicht die 
Empirie und eine unüberwindliche Zahl evidenter Beispiele 
an einen diabetischen Uebergang, wie von d in r und « 
zu glauben zwingt, allmählich bis zur Hartnäckigkeit un- 
gläubig geworden, z. B. gegen die Verwechselung von m 
and n. Während ein auslautendes lat. n regelmässig zu 
m wird: 

comam KÖfMjv. rm Iv. pridem ngi» Si{v. ' 
confettm ftiünui, palam planus. 
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und diese Erscheinung all Abschwäcbung begreiflich ist 
wie Oheim, Ohm aus nbd. ohan, bo fehlt für den 
Wechsel einet an- und inlantenden m und n ein solcher 
Grund. Die lockenden uud anch benatzten Beispiele 

märcere vagxSv. metdidu» nasi. 

glomus xAeVof. fanes <nr«vtc. 
sind nicht zahlreich, noch überzeugend genug, andere, 
z. B. ne und jmJ, sind so radical auseinander zu halten wie 
nie, nex und (ittvöq minus maneus. Das scheinbarste ist 
iuv und vi.v; aber ut v erklärt sich durch das altlat. emem, 
d, h. tum , wogegen nv eine Redaplication des griech. 
ii' ist. Eben so getraue ich mir die sämtlichen Beispiele 
für einen Uebergang vom griech. & in b statt d tu be- 
seitigen : 

Uber, loebetut ist Xvaloq, nicht Hiv&tQQS- 
ruber - OQCpos - tguO^ö;. 

über - oSapdV - Ou*an. 

nfeAe* - nluas - «Aijtfoj. 

uli - ol - fot. 



Vocalisation. 

187. Die Griechen finden unter den 25 möglichen 
Verbindungen der in ihrer Sprache vorhandenen Vocale 
■ nur eine einzige unerträglich, die von vv, und häufen, 
man mächte fast sagen überhäufen ihre* 1 Sprache so sehr 
mit vocalibus purU oder rein vocaliichen Silben, daas 
vielsilbige Wörter bisweilen aus einer ununterbrochenen 
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Jieihe von Vocalen bestehen, wie tj'toac, worin ich ein 
Adjectiv von uns sehe, lutuleittiu. 

Die Laieiner dagegen Laben eine desto grütaere Ab- 
neigung gegen die vocales purat, und frötnen dieser Ab- 
neigung, welche im Verein mit ihrer Neigung zur Syncope 
den phonetischen Character ihrer Sprache hauptsächlich 
bestimmt, dnreh folgende Mittel: - 

188. a. dadurch, da«* sie das Djgunmi in der Mitte 
der Wörter, welches die Griechen überall aussliesssn, 
festhält en, bald in Form eines «.*: - 

avie ättög. Avernwi "Aoqroq. avertä äopnj'j. 
havere ^aoq. pavere moilv. Layerna U^lazo;. 
caverna xaiuq. favus cpuij. pavire naiiw. 
ctrvui xtQaös. gravis yiQUÖa. gilvut üjlaüe- 
levare. uUoaSoi. levir ijnfjp. levis l*Toc. 
cevere civit xeiofiai. privat npApa*. rivut ptlec. 
frivolus ipttä. Uvqr jlnia. vividw |£c ? 
lipon luv. Ackivi 'Aiaioi. oüva üala, 
novo* »soc. novtrea ycapij. novalU vcaXrjq. novacula 
viaxyc. 

ovis ei"{. Bavert ßoäv. plavere nUttv. 
uva aar. } uvare laoßm. uvert i'»v. 

bald in Form eines b: 

habere ajfitv. glaeba j-Äoidf. faba äy«ij. 
tabanum turit. pltbtt n\mf. probtu n^oc? 
sobrinus oatfXja. tcobt foft? buba (SuOC. 
tuhidas iöf. dubia ionj. jubert torij;. 
pul/es nottjous- al ubi. toi, Ov tibi, tibi- 
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189. b. dadurch) daaa sie anch andere Comonanten, 
namentlich das r und s, in der Mitte der Wörter fester 
ballen als die Griechen: 

generis yivtog. muri» (tvig. atiroia aüwc. 
ora uia. sorur log? uxor Sag. 
pario noiioi. rarus «(.« 'g. parius aläXog? 
coerulus nvavog ? auris ovag, 
virus log? silere nrnnv, fulix tpwrf;. 
unw olog. minor fiduv- animus avifiog uiout. calere 
xaiuv. 

mtduÜa uvd.6g? decet öVxij $iu. specus om'og. 
lattr Xäa(. fretum qigiag. maesiua nala. 

190. c dadurch, dasa sie die Vocale i und u all 
Anlaute vor einem Vocal und als Inlaute zwischen zwei 
Vocalen immer cornion an tisch als j und t> sprechen: 

jacere toxi}, icere /acere. amkio ambjacere. 
Vellejas Hlxatog. Cnejus ytyvatog. 
_ cate/a Inda Hes. (viell. Ixmta). hajulus ßuaiä&n>. 
troja joojjttJ. boja ßotla. maja paia. 
vaccinium växtvßoq? alveus volvere tiXüuv. 
tervare Igvttv. salvare aitvuv? calvere xoXoim. 

191. d. dadurch, dass sie von zwei Vocalen, die 
sich nicht za einem Diphthong verbinden lauen , oft den 
einen ohne weiteres wegwerfen: 

ren neben rien. uret neben aries. ambtns für anibien*. 
remant neben remeanl *). tpinea neben sptanea. 4p- 
pulus *IÜltV%. 

*) Feitns: Kmant, rqjrtmU. Emiut Jün primo: Demut ri- 
tt 
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(legere StajU*. cidere xtü5itv? delere StoUatu? 
idoneus von ideo. Borsum neben seorsum. ambulare amlir*. 

192, Eigentlich sind es nur die Totale c, i und a, 
welche vor einem andern Vocal Plats behalten, ohne mit 
ihm in .Einen Laut zusammenznfliessen , und die griechi- 
schen Wörter, in denen a oder o einem Vocal vorangeht, 
müssen sich Äcnderungen gefallen lassen, 

%üog hiare. ifidw friare. eläa olea. 
wjjpw Anien. pajie rien. AaoftiSmv Alumento. Xao- 
■topiui lautumiae. 

ojSooSos octaciu. ö^sEr viere. 
wogegen Wörter wie der, PTia'ethon , Machaon, boar; 
pacta, Bootes etc. sich gleich dem Ohr als Fremdwörter 
ankündigen. Ganz isolirt steht ait vjytl; dagegen neben 
aenum. findet sich akenum und neben cloaca nnd inchoare 
auch cluaca, cioca (Inscr.' n. 4183 Orell.) und incohare. 
Formen wie proavua, cooperlut u. a. sind unorganische 
Comp c«ita. 

193. Veraltete Verbindungen sind: 

ai. Daher mtosae für mensai, aidilis für aedilit. Und 
ait, ait steht isolirt. Das griechische at wird 
meist ae, bisweilen a. 
aestn» aX&a). laetus '/.duCouut. scaevua oxtuöq, naevua 
yenaiag. 

atrium aZ&QWr. ater ul&yog. crapula xQaim'A^. gna- 

vh* jiwaZof. 
labarum Xattfoc, Diana Jtaira. 

poi ranipoijiie rtrmanl, mnss wohl rtpetunt stalt rcpelant heiissa, 
ttnd Dt normo Statt Driiinf. 
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ei. Daher pmnis, omnes frir omneis. Das griechische st 
wird meist t, aber auch e und ne. 

*/>i>a o-Tiftpo. S»> )-£■'?• ^fJ"f. 
»Ware sEla»-, ceeere xihtv. UpU laevis hioq. 
cetert caeteri ixst. aeruscare elgmxav. aequus sZxeXoq. 
tnaelium ptHia, haerere ytiqovedM. 
sitae oscisch si ä, dorisch al. 
oi. Daher populi für poploi poploe. Das griechische 01 
wird meist oe, 11 oder ae. 
moerus, murus ftoTga. poena punira noivf). 
coenum cunire yotios. coicus eueulas xotxiXlu). 
cluden xoXoiSiov. alumen uXotfta. mutans pottos. 
upilio olonöXog. fu/zus qaivös- ftttilis tpoiraXiog. 
coelwn caelum xaXXov. hoedus haedas ypXoog, coena 
caena y.ohr r 

glaeba ylo»ö*ff- caelara KOfAcicu. aemidus dldpu. biedere 
XolSoQOg. 

ou. Daher Loucana statt Luoana. Das griech. ou wird 

Julius touiof. eitlem xovXe6g. Pluto Ttkovimv. 
auris ovaq- saurix sorex ovqa%. 
Unbeliebt wenigstens ist die Verbindung von tu als 
Diphthong, welche sich auf wenige Wörter be- 
schrankt, 

seu. neu. neu. neuter. eheu. eugium ? 
Das griechische fu wird fast immer zu au oder u etc. 
alauda l\%v$e>. laudo Xiüaata. frans iptuSag. 
causia xciQtä. petaurum nui-.v$ai; plaustrum noXeia. 

M 2 
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auctor «i^ouw. totalt fywn. räucu» t&tyui 

jugus !>S^f. lucidu» lam6e. «"*<> xiv&rnv. tludert 

Rumo öcina- nemu» vivQOt. AchiUes ^jtUfiij. 

19*. Der Zusammemtoji von zwei Vocolea entsteht 
regelmässig nur durch den Ausfall eines Endradicalen, 
dessen Nachweisung in der Regel nicht schwer ist, t. B. 
das f oder Digamma 

plutr» plovere. filiert fluvius. fui fuvi. aüuere lavare. 

ir.gru.erc ingravare. adnuere vfvaat. ruere (itvOtu. 

elruere straviase. leo ifta Laverna, meare äfuuta. 

oder das r und s nnd t 

dem &eaoaodat. beatue bass. crtare xfaistv KQaittn. 

die» Zeit.. «Ww SßK. hier» %axk%v? 

luere lösen, putr parere. eruere QtQÜat&m ? 

oder das h, %• 

■ ait ijjsJ. piare, friare ifiifce»'. viere iget* via veha, 
lien lutfv. rim föpc. aries «ek" Heä - Anio ^W*' 
citr* xiüv xtplv? itria striga nl&g. 
Irua te«Xn- «»'«oojä. eruere &)ov£w OQV t *i? 

tueri noffilflpm •). 
oder das n. 

fruor frunisccr q>QOVÜv- 



*) Gewöhnlieh halsat aroiHe/uu Werf, inien., dagegen oibb- 
titopa, twri, iulaA, Aber nach 8o P h. Ant. 241. .1 y* «ojÄfl 
miwftäyraiai «jxl*i td' irp£yf<« vereinigte anch OTOj«Ciotf« die 
beiden Badenlnneen Ton lud. Za StSaÖei «timmt Uteri nioht! 
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Dunkeler Ist der Ausfall in ' 

/dem* %uäv. mffio iito&iw n'fui. 

induo IvSia. euere xaeavetf. 
la andern eben so kurzen Wörtern ist uo blos Tsrnii- 
nation : 

cluere xXittv xHoftm. epuere txnxvHi> neaüv. 

195. Ein ziemlich du red greifen des Cesol», dum die 
lateitiische Vocalisation Dnterworfeii ist , gebt von der 
tonlosen Pänulliroa ans; oder mit andern W»rten: in 
einem mehr als twd silbigen Wort wird der Vocal der 
vorletzten Silbe, falls sie kurz ist, durch den folgenden 
Consonanten bestimmt; eine Rücksicht, welche dio Grie- 
chen gar nicht kennen. Es spricht sich nämlich am 
bequemsten aus 

a) das Suffix dus , tut, nun, cua, gut mit vorange- 
hendem i: 

oppido intntSaig.' Numidae Noftädat. boscides ßooxäStfr 
aeeipiter wxinttQOS- compitum ■näzog. petorrüum rola. 
agnitus nota. Canditus '£Üitrtta$. Juppiter paler. igi- 
tur tlxittag? 

machina fiiftari;. sarcina bqxÜvi}. Proserpina IJtoatqiQVi}. 
patina. trulina. runcina. buccina. catinut. ploxinum. 
porticut atiyn. hippice neben hippace limaxi[. illico 
in loco? 

eligo ia/Jyui. remigee. indigee. caliga. 

6) das Suffix rus mit e: 
camera *ayiclo)j. teasera xiooagtj. phalirae tpnXuQai. 
Treveri Trevir. pejera perjuro. 
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schwankend oder veraltet in 

cithera eithara. farferus farfarus. samera Samara. 

auge'ris auguris.- gutteria gutturis. 
und paralyairt sogar den Einfluss eines dazwischen lie- 
genden Consonanten, der einen andern Vocal zn verlan- 
gen hätte: 

tenebraa dvoipepni. Ulecebrae ihXoytiw. impetrare. 

t) das Sufllx bus und Im mit Ul 
coluber aoxäXatpos- Recuba 'Exußij. Ulubrae okßgös, 
nebula ngtsly. Siculus Stxtlöc. scopulus ox<me\6g. 

agolum äyifaf, 

pessulus näaoaXos. crapula zgain«iij. petulam onow 
Xßv. imula ivixXoc. 

infida (paXog. boiulcim ßvQukov. regulus iq^lXog. clan- 
cidum clara- calim? 

sedtdus dolere. pepuli pella. perculi psrceUo. tetuli tollo. 

d) das Suflix mus und pus mit i oder u; 
conlumak. cucumis xixctfta. upupa Inoip. aueupis aueeps. 
Man hält gewöhnlich -«mus für die ältere, -ititui für die 
neuere Form; allein eine sorgfältige Beachtung der Ortho- 
graphie durfte vielleicht das Ergebniss herbei führen, dasi 
imus regelmässig nach a, e und i steht, 
maximun. pessimus. victima. 
dagegen umm eben so regelmässig nach u und u: 
tiolunius. postumus. oplumiiE. 

196. Alle Abweichungen von dieser allgemeinen 
Regel, welche nur caeteris päribus gilt, beruhen uns trei- 



Dlgitized t>y Google 



Vocnlieation ; der Püuultinw, 183 

tig gleichfalls auf Gesotzen, die ich jedoch bei weitem 
noch nicht alle nachzuweisen vermag: doch einige, beson- 
ders in Bezng auf l: 1 

filiulurs. petiolut. baceolus, faseolu». 
weil ein e oder i purum vorangeht: ferner 

aquiia. mutilus. . simila. 
um das griechische u in üxvUiji, phvXos, öftuiij bosser 
eu markireu: und 

hami/is von x$apal.ig. timilis neben simulare. 
sicilit - sicula. proatibilis - prosübulu. 
wegen des folgenden i: endlich . . 

nihilum. sibilo. pipila. 
theils wegen dos vorangehenden i, theils weit das i die 
Kleinheit und Feinheit der bezeichneten Sache besser 
mahlt als u. Das a behaupten 

daedalua. lubalus. obolas. eptitola, 
spatale, fustibalut, gabalu» neben spatula, fustibulue, 
gabulua, 

als Fremdwörter. 

197. Bisweilen werdeu die Vocalo durch die fol- 
gende Cousonantenverbiuduug notbwendig gemacht und 
(in Bezug" auf das Griechische) geändert. Ein Beispiel 
habe ich am Aufaiig dos vierten Theils angeführt, das 
nämlich l mit folgendem Consonanten nur a oder am 
liebsten » vor sieb duldet. Die einzige Ausnahme bildet 
celsus; in gilvus, milvus, helvella zahlt dao v nicht als 
Gousonautj volgw, inelttim u. ä. istverallete Form, sol~ 
dm und olfacere unorganische Syncopon , pella ist grie- 
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«Lisch. Nach diesem Idiom erklärt sich nicht nur der 
such sonst natürliche Uebergang Ton o in u und von t 
in n; 

tulcus aXxoq. imbulbito ßüXßnov. pulpa nölipac. fol- 
gere tpXoyiCv- midgtre. 

culpa xö\a<poi. balga uoXyös ? ulna ojIsVij. fullo oao- 
XüStg. ulna oXqs- 

cullus colere. insulians insolent, ultra ollas. 

falco antXixuv. falx ntXixvg? pal/na tieJ.uk. fulgtrt 
fligere. 

sondern noch der ungewöfinlichere, wo a, e, i verdun- 
kelt wird : 

indulger» ivitXipia. sulpkur aelaofigof. dulcis öiXjto. 

v uttu» tuxTÖg. 
catapulta xaiuneXt^g. pulsus pello, evuhus. perculsus. 

adultus. sc pu Ii us. 
midsus mtL muüua melior. simaltas similitas. remul- 

cus remeligo. 

buladeut äXiyuv. mulcare uaXä%at. stulius ataXXuv. 

ulcus ai.ü'i. 

ulcisci aklxeiv? multicius ua\Qd%at. culmus calamus. 
Nicht selten aber wird durch Assimilation geholfen und 
dadurch der hellere Vocal gerettet; 

vis vclis. Intus lAtTÖc? 

vell'ra Z\*UY. 
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198. Ich habe mit einigen der letzten Bemerkungen 
der wichtigen Lcbro von der Attraction der Vocalo 
bereits vorgegriffen. Es ist dies* eine Art Assimilation, 
mit der Besonderheit , dass sie über Conaonantcn hinüber 
vorwärts und rückwärts ihre Wirkung und Assimilations- 
kxaft geltend macht. 

Die grosseste Herrschaft unter den Vocalen übt das t 
ans, und besonders gern verwandelt das i purum iu ton- 
loser Pänultima den Vooal der vorigen Silbe entweder 
gleichfall» in i: 

nimius namero. cisium casa. vitium uüürij. c.apitium 

seipio scapus. litio taeda onidutii. 
lalitio läaiaq. opilio oIotioXeW. papitio ni'.i/.o;. 
ncrinium j'pöjvoc. impilia noSäa. 
convicium voce», incilia tyxoiiof. impilia isoSäa. 
filius fvhot- cilium xiltov. Caecilius xotx£}.lm. gU- 
cium ylvxiov. 

Milvius, redivia, Virbius neben Mub-itti, raduvia, Orbim- 

Londinium neben Camalodunum etc. 
oder trübt ihn wenigstens in e: 

regio iiä-ja$. beitia battus. gigeria ya^Qf. _ 

melior jiuXa, htbria haurirs. legio Ao/Of. 

Gellius äjuXiu;. Sergius üo/ig? Memmius Mamilius. 
aber nicht ausschliesslich als i purum ; noch ausschliesslich 
als kurzes i; auch in 

imbricem ambrex. Sirpicut Üpnaf. ptrtUa nioo^J;. 
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Umpidm Xäfinti. viridis laqltfa. vividus ivg. 
simila üuu'J.jj. 

pristinuB nooo&tv. cirrinus xagxlwg. 
digitus Saxttv. sispitem eospcs. incitae ajxäg. 
und ala langes ii 

stribligo mqQV&bfa vitiligo at&6Juj$, 

mirmillo pogpvQog. scintilla scatcre. 

inquilinus incola. Quirinua Cures, wntina äaig. 

iptirrito verres. nimirum ne mirum, figinli itxoat- 

vibrissa ofqvg. ridica radix. 

Eben so wirkt du Saffig is, doch so, das« os sich mciit 
mit der Trübung de« a oder o in e begnügt: 

pellis palla. ensis ansa. lenis lana. 

levis lla^ug. brevis ßqapig. Unuistüvu-. 

levir Sarjq. pestis nä&tj. trisiit iqitfo? 

retis rete qüyog äga^n- IMBRIS imber b'fißqog. 

fermis 'öfjtog. restia iovotög? orinia xaQipov. vilis Ö/log. 

199. Eben «o orkläre ich mir in folgenden Worten 
den Vocalwechsel durch die Kraft des auslautenden o 

mucro macer, lurco Xafjvjl;, Juno Zuvti. bonus bene. 
dorsum Segug. dudum iaqiv. crustum xqt&ög. 
biduum dies, fucus a<pq$. curlus xttpiög. xottog cßtta. 
furnus fornax. fundus fadere, urvum orbin. 
rudas rädere, surdus Bordes. lucrum iocare. 
und in folgenden durch die Pänulüma: 

furcidae yäqvyyig. focula yaföv. coluber xuXcupog. 
upupa i'notfi. surculut aqxäXti? cubula cibus. 
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cumulus cotna äxfitj. tumulus tama. hormula ifsfta Gl. 

Isid. pumula pomu»? 

iocusta laxÜL.uv. augustua auyanzös. morosus moeror? 
Von einer gleichen Kraft des a und e kenne ich verhält- 
nissm aasig die wenigsten Beispiele: 

' traka rpopj. gemma yavipij. ülecebraa IXhoyivto. la- 
bet J.wjSijröj. 

200. In diesen Beispielen sämmtlich zeigt sich eine 
rückwirkende Kraft eines dominirenden Vocala, d. h. der 
Sprechende hat heim Anfang des Worts bereits vor Au- 
gen, aufweiche Vocale er überzugehn hat, und giebt den 
früheren Silben gleich eine Melodie , welche mit den 
spätem harmonirt, giebt schon den früheren Silben Vo- 
cale, von welchen das Organ leichter und bequemer la- 
den in Aussicht stehenden Vocalen Übergehn könne. Zu 
dieser physischen Veranlassung kömmt aber noch ein gei- 
stigerer Beweggrund oder wenigstens Erfolg. Diese Har- 
monie der Vocale giebt dem Wort eine harmonische 
Seele, die, je nachdem ein beller oder dunkler Vocal 
dominirt, einen durch und durch heiteren oder durch 
und durch ernsten Grundzug erhält. 

Auch die griechische Sprache übt vielfach diese At- 
traction. Daher 

Gi 10,' «loa. QVTQS BUH). 

oloyaitos ftttpaifXü, oxogojJiÜöe zäpujJoc. 
aber im ganzen doch nicht in gleichem Maasse, wie die 
Lateiner. Die Differenz dieser Neigung wird dasselbe 
Maasa haben, wie die Differenz des Nationalcharacters. 
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Der ernste Körner, der kaum eine schönere Tugend all 
Conieqaens anerkannte, sucht und liebt das einfarbige 
Such in der Vocalisation , während das Idiom der hu- 
moristischen Griechen sich oft und gern auf abstechenden 
und rasch wechselnden Vocalen wiegt und schaukelt. 

Daher beschränkt der lateinische Vocal seine Wir- 
kung nicht auf den nächst vorhergeh enden, sondern unter- 
jocht durch dieseu und im Schutz- und Trutzbündniss 
mit üm den noch früheren: 

singilio sagum. calamilas tioXoßÖTfjg incalumis. 

prinütiae neben praemttiae, tpdsquiliae »oaxvWto. 

201. Ist jedoch der Vocal der vorhergehenden Silbe 
zu characteris tisch and, ich möchte sagen zu characterfest, 
um sich so leicht des Mosen Wohllauts wegen verdrän- 
gen zu lassen, so muss bisweilen sogar der nachfolgende 
Vocal sich ihm aecommodiren und (lil venia verbo .') 
nach der Pfeife des vorangehenden Vocal es tanzen. 

contubernium taberna. concipilare capulua. 

cuttos aber haeres. commodus für commidun ? 

diutwnw - actern Iis. ' 
Bisweilen macht der vorangehende Vocal mit dem nach- 
folgenden wetteifernd Anspruch auf das Recht der At- 
traction, indem jener nachklingen, dieser aber anti- 
eipirt sein will. Dann entstehen Doppelformen wie 

Brunduaium neben Brundhiitm , B(XVtfysw. 

Man vergleiche und bcnrtheile nach diesen Bemerkungen 
noch die schwankende Schreibart in folgenden Wörtern 
und Nebenformen: 
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motacüla 


neben moliceiia. 


copadia 


cupetüa. 




rubeus. 


enubro 


- inibrat. 






Magontiacu 


m - Mbguntiaeum. 






E p e 
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202. Ausser den oben §. 130 behandelten, der Ver- 
atarkung des Begriffs dienenden Epenthesen von Con- 
sonauten giebt es noch einige rein phonetische; jedoch 
durchaus keine müssigen, sondern euphonische, am ge- 
wisse Uebergä'nge von einem Consonsnten zum andern zu 
erleichtern. Von diesem Bernf sind die Gutturalen und 
die sämmtlichen Liguidae ausgeschlossen ; denn in pr^hi, 
necubi und in dem v ephelkysticon erkennt jetzt jeder- 
mann den radicalen Character an. Dagegen dienen 

1) die Labialen b, p als Brücke von m zu l, r, s und f; 
ambrex ä/inpj], membrutn fi^gog. imber ftvQtw, 
Armbrust Armrüstung, nombre numerui. 

ramemler engl, memorore. 

sumpti aumtra. templum xafuiv iduivog. 

Pomptinua Pometia, limpludiaria aemi Indus, 

2) der Dentale * als Brücke von n and mr, 
minirira minurira. antrltm avTQOV IveQOV? 
luitrar» Xtvaouv. lonstrix torwor. 
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3. der Sibilant s als Brücke von g und o zd ( nnd c: 
mixtus {uxtqq. aextus exiog. excetra f'xtf nnd xjjroj. 

exta fyxata. 

nnd mit Verdrängung des g nnd c , des # und p. 

ealpista, Pastius, Settius neben salpicta, Paclius, Sexliua. 
astus axjj. fistuca figere? indaslria Mvxlut. 
calaslra yalaxxaq. testivn neben textunu 
testa tegere, iestis tixetv. vaslus vagari. vaslua vacare ? 
Faust nvtnifs, fest pactus ? Mast mactut. tasten tactua. 
esquiüae neben txquilUu, colere. Osci "Örcms- 

203. Was sich sonst oft als Epenthese geltend macht, 
nnd was. ich ehemals selbst gern als Sperrcon Bonanten 
bezeichnete, ist radical, nnd die darneben bestehende Form, 
deren Vergleichnng znr Annahme einer Epenthese ver- 
fuhrt , verdankt erst einer Verkürzung ihren Ursprung. 

speem ok£qq. decet Sti. prodire «oJj - Ural. 

vcha via %u. striga alria Strich. 

cecuma neben cecua axoSt/i- 

ß-unisci frltor yoöws- tinus oloj oftty novus w'of. 
Selbst in ahenum dient das scheinbar so diwc h nicht 
blo* als Abhülfe gegen den Hiatus, sondern ist eine ver- 
setzte Aspiration. Denn ahenwn ist eine syncopirte Form 
von ai&ivm: Dieses & , welches nach lateinischem Laut- 
gesetze vor n nicht bleiben kann , wird in seiner Eigen- 
schaft als Dental durch vocalische Assimilation, und in 
seiner Eigenschaft als Aspiratc weiter vorn durch k 
ersetzt. 

Andere Epenthesen sind mir noch dunkel, z. B. wi- 
ftri, was sachlich allerdings zu m^i stimmt; aber woher 



Digiiized b/Cooglj 



Mo tat Lesen. 



191 



du /? isf vielleicht vitpog der Stamm von inftru», infra, 
während das gleichbedeutende tttQQ*, HvtQ&t der Cowpa- 
rativ von tv ist wie internus? 

204. Die vocalischen Epenthesen sind in der Regel 
nur die Negation der Syncope, vorausgesetzt, daas die 
Sprache je älter desto vocalreicher war. Doch hat man je 
nanh der verscliie denen Ansicht von der Form der Ur- 
sprache die Wahl, entweder in der einen Form eine Epen- 
thesis oder in der andern eine Syneope zu erblicken. 

corambh crambe. cinifes xj'Ins;. sepelire äanüia£. 

sacena neben scena. talipedare talpa. aolicitUR aivxiög. 

fuaierna tpdeiQ. Airudo jgiaijav, saielles ajeXXoi. 

satureja oiilpn?. sagitia oyltft? pisinnus tyfSrüs- 
In wenigen Fällen findet so entschieden eine spatere Epen- 
thesis Statt, wie in 

dominium damnum JareuMj. lamina ilJHviffXOf. 

taminia &üpvat <näfirO{, aiatpvlij. 



M e t a t h e s e n. 

205. Zn der Vernnstaltung trägt vielfach auch die 
Metathesis bei : agrimonia agy^ävi}. Ich kann sie jedoch 
in vielen Erscheinungen, die man durch sie zu erklären 
pflegt, nicht anerkennen; am seltensten in denen, wo 
man Gonaonanten ihre Stelle austauschen lässt. In den 
meisten Wörtern dieser Art fallen die identificirten Wär- 
ter verschiedener Sprachen vielmehr verschiedenen Stam- 
men zu, anstatt nur durch Metathesis verunstaltet zu sein: 
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forma tat tpofitfii], also nicht ixog<ftj, nigoxp. 
Orx - "Eqv% - - äxga, xÖqu. 

»pectre - (piyyuv - - auiipaa&ai, cavere. 
Untr - xivv- - - tici)V, tiro, 
akh'y/.azuq - üAlßxxo; - - - ailöiaxag. 

Scheinbar war cibitla neben cilibantum bei Varr. L. L. 
V", 118, beides als Bezeichnimg eines Tisches. Allein da 
die Hdschr. cibilla gar nicht anerkennen, so haben Spen- 
ge! nnd O. Müller ciüiba in den Text genommen. Can- 
cer ist eine Reduplication von Schere, nicht eine Me- 
tathese von »aqxivog. 

206. Desto ha'udger sind die Metathesen der Vocale, 
entweder zu andern Vocalen, 

parvus mtVQoq. ntrvua vcvqov. curvus yvgög? 

caepe xäiua ? pratum ngaatai. 
oder zwischen andere Consonanten, wie in Born und 
Brunnen, nur ist schwer, eine Regel zu entdecken, 
nach welcher die Lateiner einen Vocal versetzen, um 
einen consonantischen Doppellaut ans einem Anlaut zum 
Inlaut oder ans einem Inlaut zum Anlaut zu machen. 
Oft liegt freilich der Wohllaut klar zu Grundo: 

singultire von am - glutire, percontari von gnotus. 

ecalpere eculpere ecirpus von yXatfbl yh><f(i) y^tfog. 

tpargere ßoiftiv. 

In andern Fallen hat die nothwendigs Lautverschiebung 
die Metathesi* herbeigeführt, z. B. in 
xkuvavi heulen. xiUfta Holm. 

xkä&os Hol« neben Klotz, xlviäg hold neben laut 
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Aber in den meisten andern Fällen, wo das Latein vom 
Griechischen abweicht, ist eine Nebenform anzunehmen, 
welche im Griechischen ohne Zweifel wenigsten* in irgend 
einem Dialect auch vorbanden war, wie xagdta und Born 
neben xcadii) und Brunnen. Von dieser Art ist ,„, 

bardus ßauüiq ßagSioiog. baltHro blaKrare. cornus 
' xqÜvov. cardo xQaüi], " 

cernere xqIvuv. certare xuqioq XQttzttv creacere. 

farcire (ppdgat frequeni. fulgere tployüv ßagrare. 

falx qioixös flectere. hordsum xgi&ng. potrum no'toov. 

pergare Jipfj£ai. pulmo nXüfuuv. pulcer placere? 

lergum TDti^ijXflf. tergere tqvyav. terlius iqIioc. 

turgere iQayav. torpere t^Oifttv. terrert Tp*a%. 

207. Wahncbeinlich .ist aber auch in allen dieses 
Fa'llen diese Metatbeai« nur Täuschung, wie anderwärt« 
die Epenthesis; ursprünglich fand zwischen allen Conso- 
nanten ein Vocal Platz, und indem bald die erste, bald 
die zweite Silbe syncopirt wurde, bildeten sieh jene Dop- 
pelformen. Wenigstens in dem Verhältnisa von 

aclassU zu calaesis, und optare zu jioöüv. 

ö'pi«iv und hoyäv zu regere und rogare. 
seho ich keine willkührlicbe Versetzung der Vocale, wi» 
man häufig annimmt, sondern eine verkürzende Syncope, 
durch das Wachsthum des Wortes am Anfang herbeige- 
führt. 

208. Geht dieae Syncope in einer anlautenden Silbe 
vor, deren Vocal von m und l oder m und r eingeschlossen 
wird, so tritt der verwandte, aber das Ohr und Augo 
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nterwelnonde Anlaut hl, pl oder foj pr an dia Stell,, 
der eraten Silbe, eine Form, welche unstreitig als die 
jüngere anauaehn ist So ist du Verhfillnüi tob' 
i, ■ blandus «u fiilSitv. 

und die übrigen oben in der Ecphonei entehre §.169 
angeführten Beispiele. Doch haben die Griechen eben 
so oft oder öfter die jüngere Form, die Lateiner die 
ältere. Denn eben io verhält sich : 

ßolfiu, fioppot xu/remo, murmurare. 

fo*&it - morari?- 

ßXr,X""Oai - pro- mulgar a. ■■- ■, 

ßloav^oe - molestut. 

ßUiov - Melde. 

ßffijttv - mergere. 

(Jnordc - mortui. . ■ 

Prügel - maroulta, 

prangen, Pracht- onapaj-dv *). 

209. Eine besondere Art der Metathese bildet die 
Versetcung der Aspiration, in deren Folge oft eine in- 
lautende Aspirata in die entsprechende media oder Unuis 
verwandelt und Zum Ersatz der Anlaut aapirirt wird. 
Bekannt ist diese Operation der Sprachen und Dialecte 
aus den griechischen Beispielen fpQovfuXv n^oogw und y_i- 
\üv tuääv. Im Latein erkenne ich aie in folgenden 
Wörtern: 
1) boi Labialen 

fodere ßat/vj? fundu* ßv&6$. fremdes ßgiv&vta. 

" *) Griechische Beispiele ähnlicher Art giebl Lobeck Aglaöph. 
p. »8. 
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fragrara ßtffit». fl-igulire- faipt*! ßägUare ßOccu* 

Jretum ngTl&eiv. frendira nftaSietv. federe ntidttv. 
fidelia ni9t»g. foelere nv&stv. foedus i/ioJ^oj. 
faliscere nadtXv? fimus ntptiqf na^üj? 

2) bei Gutturalen 

hebes xixatpijaig.- hordeuin, xgt&og. hostia xaSdQog? 
hama ufpvoata? hirptis tQttfo;. hortari oftdovr. : ^ 
koetire tudttv. hastin Sjr9ojiat? akenum aiStvog. 
gullur gutlumium neben coturnlurtt KT@P03 jitgog. 

3) bei Dentalen kann diese Erscheinung in gleich sicht- 

barer Form nicht vorkommen, weil die Lateiner einen 
aspirirten Dental nicht Laben; aber eine Wirkung 
dea nämlichen Gesetz« ist """ • ■"' ■ 

andruare von uvuiqqxüv. dacere voll ifü;«? §. 2. 

iffooe *<*xyt- ö&f>votv 0(iaxia t(xxyi. S'ntiooiu xafjugq. 

210. DurcK VwÄittclfing : dieser Slctatbeso- etlftreii 
eich auch scheinbare Anomalien der deutschen LautVeri 
achiebuug, wenn lat. p, n, im Deutschen nicht wie abäst 
einem, f, »ondern einem* tt entaprrahS; 

TVtStbt petcre bitten- nu&fitft' BudciJ, Büdmi. 

Ttaxh f*etx*m b«aksn, at$qäw hurt««-... . -umie'i 
nii&Hv biederb, irtfap Butte, »liöw^.wlae,, Pfiitft** 

Hier würde in den lateinischen Formen sämtlich daa 
f eingetreten sein 1 , wie- mfretum wpij#«n'-i»ra4en w. s. w. 
Seltener aind, die» Falle, wo ein Inlaut die Aspiration 
vom Anlant oder einem benachbarte!* InJaut ejnpiiäiyjt: . 
iftiirt^Äu**, trümpu» voll, ^einPps. 
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aulhor TOtl irxiög. leihttm. von iri^ffftf, lljXidr. 

fiöajw «tatt JlA&lKSl nadßv. 



A p o c O p e. 

311. Die Apocope oder Abstumpfung, welche das 
Ende des Worlei afficirt, i>t bald eine rem vocalische, 
bald eine rein consona» tische, bald eine gemischte. 

Die Lateiner lassen fast alle Partikeln, welche bei 
den Griechen vocalisch auslauten , durch Abwurf des 
Vocales auf einen Coneonont ansgehns 

ob inl. tub inö. con- xata, ab uiiö. per ntqi, 
apor rt«pc!. aput noTi*. in uvä und in', 
«in tt Jf'. tunc iöxa. en ip>i. amndt potl. 
quam hxöxi. ut oic, an, tlie und oOt. et in- 
alias SUoit. r 
In andern Fällen trifft die Abstumpfung nur den letzten 
Theil eines Diphthongs, so dass doch vocalisch« Auslau- . 
tnng bleibt, 

. sine oftv. que mi. 

Die consonantiiche Abstumpfung ist auch zunächst an 
Partikeln nachweisbar, weil diese Redetheile die stärkste 
Abneigung gegen Vollständigkeit ihrer ursprünglichen 
Formen hat. 

vt vtl. tande/n tarn demum. doiue donicum. 
non ntnum. at axäf? ltd tt- axto. 
so wie umgekehrt die Griechen: 

d3ti auttm. i im. vü num? /am. naiv oij pridtn. * 
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212. Bei den Nominibus wird eine häufige Ab« tum - 
pfung durch die Natur de* Neutrums herbeigeführt. Da 
dieses nur einem MsscnJino auf us etc. gegenüber ein 
Suffix bat, um, uv, dagegen als Neutrum eines Maaculius 
auf s sufnxlos ist, so würde das Nomen im letztern 
Fall bisweilen auf einen radicalen Consonanten auslauten, 
den die Sprache als Auslaut nicht oder schwer dnldet. 
Hier bleibt nichts übrig, als ihn in einen verwandten 
zum Auslauten berechtigten Consonanten eu verwandeln, 
wie 

ritt äootov. jus iörijs- jus ty&og. 
put nv&ai. ob b&oftat. des at&t». 
uder abstumpfend in dem Endrocal quicscireti tu lassen. 
Im letzteren Falle entsteht ■ 

SoZ ru» dop. y.ÜQt) aus mtüac. yal.ä aus yuXur- 
gau bei Enaiua aus gaudium. 
und noch anschaulicher in folgendem: 

trichotonuMasc. KPI802, Fem. xotÖj;, Neutr. KPI- 

BON, Wie It'/.ifiTOi: 
dichotom. M. und F. Ceres, Neutr. y.ol , wie iiXtfi. 

In dem gleichen Verhältnis» stehen nun folgende Nomina 
aufu: 

veru zu ü(iv%. aa(u äatv zu jt2TT£ aityt». 
wo ein wirklicher Wurzelbuchstabe; ferner 

cornu zu xÜqvv\. genu yövu zu yvv£. 

geht zu glutu». pecu zu pecus. tonitru zu tui&^i^. 

negrila zu nigritudo. 
wo wenigstens ein Consonant der Ableitungssilbe auf 
diese Weise guiesciit. Die Verschiedenheit der Quantität 
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ist Folge der dea Lautayatems ; dorni die Lateiner tennea 
ein auslautendes kurzes n 10 wenig, all die Griechen ein 
auslautender langes «. 

Treffen nun in Folge der Suffixlosigkeit gar zwei 
Consonanten ata Auslaut zusammen, so fallt der ''letzte 
ohne Ersatz aT>: 

cor xiaQ xagdia. mel mild, fei tpliyw. 

far fruges. /ac fnXaxtof. acer a&QÜog. «* üorÄ»'. 

213. Am häufigsten unterliegen solcher Abstumpfung 
die r ed uplä cirt en Formen. ~Was die Sprache mit der 
einen Hand vorn ansetzt , nm dem Begriff mehr Gewicht 
ond Bedeutung zu verleihen, da» haut sie hinten -wieder 
ab; oder, nm genauer zu reden, jenes thut der Sprach- 
geist, dieses der Sprachgebrauch. 

So entstehen Formen, deren liishcrige Erklärung ich 
auf den Kopf stellen mnss, indem nun oft da«, was sla 
Mose Ternrinalionafora erschien , vielmehr .in vollen 
Stammform wird und den Endradicalen bewahrt: 





ans mamiila 




pupw 


- pupillus 


- pifiiifi. 


pipore, pulpoi 


•e -' pipulus 


- it/ztiAiai, •pellart. 






UxvUa. - oeeuhre. 


buibm 


- bulbulus 


- ßStkos. * 




- euculus 


- xtXe&g, xidüv. 


balbus 


- balbulu* 








- tTtUäq. 






- Schcorc. 




- ßüßai 


... /MS«. 


cunnha 


- vemehylium 


- *öw- 
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puppit «ui ömo&i von pott. 

linnirt - tinlinnus - tenuU. 

coxa - mjm¥t\ - ivöij. 
Ja ich glauba , sammtliclio Wörter, deren scheinbare Wur- 
zeln einerlei An- und Auslaut haben, sind erst auf diese 
Weise entstanden. 

xixot xixt^oe xp^fti. xeoxi's »fSxfCaSxil 

^rei yagj'apci äya'goi. cercius xagxafpw Carmen. 

Titus Tilulus ötitrill». MimmiuM Mamiliut Mäetiut. 

einem xujwqc Jtüxnpoj Haar. m'xxöc cicada. 

pappus nännoz pater. 
Für ander« dahin gehörige Worter fehlt mir uoeli daa 
Mittelglied, die vollständige Forin, um die Wurzel mit 
Sicherheit nachweisen zu können. 

cacare xaxös- ftpog ftjyav^. ite'ftirw ntire'oj. . , 

Einige ahnlich lautende dagegen exiiniren »ich leicht von 
selbst au* dieser Reihe.: 

Tulunus lutari. dudttm. SaQoy. 

non nenltm üvalvopai. quoqm «ort? 

214. Noch tiefer greift in die gesammte Wortbil- 
dungslehre die Abstumpfung ganzer Wortstämme 
ein, welche mir besonders geeignet scheint, den Etymologen 
in der Demuth zu erhallen, wenigstens wenn er darauf 
ausgeht, bei seinen Wortforschungen bis zur eigentlichen 
Quelle hinaufzusteigen und die Urwurieln zu entdecken 
und eu benamsen. 

Oie Etymologen lieW es,- den Wörtern einen 
woglichst kurzen Stamm zu Grunde zu legen und durch 
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Anfügung erklärbarer oder unverständlicher , bedeutungs- 
voller oder inhaltsleerer, erhörter oder unerhörter Suf- 
fixe die ausgeprägt vorliegenden Wärter zu entwickeln 
und zu erklären. Aber das umgekehrte Verfahren, näm- 
lich alles, was nicht nachweisbar Suffix ist, dem Stamm 
xu vindiciren , und diejenigen Ableitungen desselben, 
Welche den Stamm in kürzerer Gestalt enthalten , für 
spätere Verkürzungen zu halten , ist gewiss nicht ver- 
werflicher. 

Auf diesem Wege wird für die hei weitem meisten , 
Wörter ein Stamm gewonnen, der gewöhnlich (gleich 
den semitischen Stämmen) drei, mindestens zwei Conso- 
nanten enthält, und jeden dünneren kürzeren Stamm trifft 
das Vorurtheil , dass er verkürzt und entstellt sei. Dioss 
ist jedoch unstreitig der kiUlichste Punkt in der Etymo- 
logie, sowohl im allgemeinen als in der Anwend.'jig auf 
jeden besonderen Fall, und ich besebeide mich nach 
meinem beschränkten nnd empirischen Standpunkt gern, 
ganz klar darüber zu sein, ob z. B. ngajot, no5£a! durch 
irgend eine Composition von ntlqnv gebildet, mithin jün- 
ger als utfpsirsei, oder ob umgekehrt itüqttv, ntQÜv u. S. 
durch Abkürzung aus X1PATSI entstanden, mitbin jünger 
als irguj'Oc sei. Die folgenden Bemerkungen sind ein x 
Versuch, der letzteren Ansicht Freunde zu gewinnen. 

215. Gewöhnlich wird diese Abstumpfung des vol- 
len Stammes vermittelt durch eine Assimilation 
des letzten, resp. Gemination des vorletzten Radicals, 
■n deren Stelle gleichzeitig oder später eine Verlänge- 
rung des vorhergehenden Vocali tritt, welcher seiner- 
seits selbst der Verkürzung fähig ist. 
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Man kann diese allmähliche Entstehung nach diesen» 
Ent wickelang tmomente etwa an folgenden Beispielen er- 



kennen : 








Voller Stamm. 


Assimilation. 


Vo oal Terfängrong. 


Verkürzung. 




h*Uuo 


heluo 


vnlf/v 






tw - 






ferrum 








horrere 


& 'c 


aI™ 


hh/.HV 


vtüer» 


- elXvta - 




paluda 




piUus 




qiXeyur 




- fidigo? - 


qiäXios. 


muleere 


pvXlciv 


u&Xvs 


molere. 




marra 

oXXvat 


(!u!lyirj - 






olXos 





216. Ich lasss nnn ein Verzeichnis» der durch wi- 
che Abstumpfung entstandenen lateinischen Worter folgen. 

a) Abstumpfung labialer Anstaute: 

ttr'ere jutßiiv. olor albus? celare xX^lpal. 

iama Äijfiij Xäpnrj. camur xauniXoq. 

tumidus oiäityoq. um Bmb üfiyi. Thor Tropf torpidus, 

b) Abstumpfung gnttaraler Aualautes n 
sepelire tepukrum. golh. filhan. amare amicu» mieg? 
duplut falten duplex flechten, torua turgere. 
ululare _iXoXvyn iugerer fero fruges ferax bringen. 
contra X ava X äv. oriri origo vorare vorogo %0f. 
halare ßXtyfiaSat. inülari imago ujyajw}. 

fere frequens. tirer franz. trahere. Invös rcwytiic. 
ouuos eqvxh- o»H eXxog. vX&v vXmttXv Xwctiv. 
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e)' Abstumpfung dcnUIor Auslaute: 

moran ßgaSvs- foriae qivga> dcpöaSior. cala xXädoj. 

ira IgiiSai. 

gena yradoq. tonnte tonilru tov&Qvq. ahre oUMir» 
ceriu Herr XQattXv. praes praestant? 01 hatlar. gar 

d) Abstumpfung liquider Auslaute: 

opes opulens noAvf. Tiijc hauös temtrarius. 
acut üxöi-rj xevittv. odisse öSvvt}. 
egere egmiw «xij»' xtnvm. 

agere uyäv äydouv gerere? vela vilarum ÜUuoor. 

wecken wacker lyiigsw. turus ogaog. vir ugoiji'. 

reisen 0pO«O ogwoo. 

217. Diese . so kurzen vocalisch anlautenden Stk'mmo 
haben wohl meistens einen ähnlichen Ursprung, und 
«eheint somit verwandt 

oflofiui &iuod-ui. ovopta ömdlfyo. Woj l&iico 9iht>. . 

Ixiopte xrjltlr. tXtlv laßtZv. fayi uyrvpi yöw knicken. 
Ist diese Ansicht irgend haltbar, so bat der Etymolog 
freilich noch einen weiten, schlüpfrigen, oft hodenlosen 
Weg bis zu den Urwurzsln vor «ich, und darf bei seiner 
Bemühung wohl mit Li v ins sagen: lam provideo animo, 
velut qui prvximis Utvri vadis indutli mare pedibus ingre- 
diuntur, quivquid progrediur, in vastiorem me altiludinem 
ac velut profundum iavthi, el ertsetre paent opus, quod 
prima quatque perficiehdo minui videbatur. 
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Ich darf hoffen, mit den vorliegenden Untersuch Mi gen 
einem künftigen Etymologicuni der lateinischen Sprache, 
■welches den gesamten Sprach Schate nach Wurzeln und 
Slammen ordnet, einigermassen vorgearbeitet in haben. 
Hier nur ein Versuch, wie sich die eine oder andere 
lateinische Wortfamilie nach den dargelegten Grundsätzen 
ausnehmen würde. Ich nehme als Beispiele ohne beson- 
dere Auswahl die Stämmo Je'jjojiat, aÜhj, petere, ntüdt] 
nnd reisen. 

Degere antlqui posuerunt pro exspectare. Fest. =s Je;(E- 
tt&M Bichl. Soxiviiv dtdoxqptrog — tagen sachl. 

Siy.iig, dizirjf, dt^tös dexum Gl. Labb. goth. thaisivo. — 

dexter = Jt^nsoöj. — dlxtvov. 
doga = Joj;i} dolium, 

dicare Causativ zu S^fiai, §. 66. = thiggm Gl. Mont. 

SuxuvüoSai. 
3ä3t~ Reuuplication §. 56. a8t$ §. 170. 
didut d. h. dtdo^a wie ipico ipyzw, Iii ijjij, fiuthm hutjot, 

viere bitlv j.- 188. ötiSoi, — duSioxopat, Sextog §. 104. 
äiaS/xtijs = vindex §. 157. 41. 

indagare — indaginei Einzäunung, umzingeln 
§. 132. 13. 

pro-dig-us. —-.redux, — pendix rttxvdoxäov. 
Mit diesem Stamm verwandt oder gar identisch ist, ver-. 
mittel! durch die Sjnonymie von geben und nehmen 
nach §. 23: . 
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änodiXn- — prodigium = Vorzeichen — iWt- 

dum i indigetare. 
dicer» = zeigen = golb. ieihan. — diixwpt. 
Sota, do£i}t, dichotom. dicis cauta Scheine» halber. — 

docere =s Smcäv sachl. Sidäaxur. * 
dUcere Sjneope von 3JIDJCERE, didici. §. 167. 136. 

Heduplication wie Stüüaxut. 
AASl daijrai diSaiig Abatunipfuiig wie tfraw tyijx®' — 

Saww d. h. Sarjftsvos $. 78. — da/fit»* 5qa> d. h. 

Saiaat. — Sluio, Soäoouio. — dai-da-Xos- — 3se- 

Zo$ — SijXos. . , ' \ 
decere, vermittelt durch den Begriff: was »ich zeigen oder- 

sehen lassen darf. — Jfxij. — digntis §. 73. 166. — 

decus, decorare = Zier, zieren. 
Dagegen finde ich für dctxüv beisscn, wovon Zehe — 
dicax — Zweig — digitus, tiigitulus — iaxxiXof, Zacke 
— iajxävuv zanken — stechen ahd. stehan §. 144. u. a. 
keinen MittelbegriJF- - 

.* . * 

IJi'Jij. e= peda d. h. vesligium humani pedis sachl. pedica 

§. 102. = Fass, ahd. faz sachl, Fessel, ahd. fezxtl. 

— nt3üv — pedare = fassen sachl. fesseln. 
ptdttm der Hirtenatab, nnd dichotomisch : pes pedU sei 

noüj «ooo( = Fns» goth. /o(uj ahd. /uaz, beide« 

als pedamentum corporis, 
ittöikov Deminutiv von 1IEJI2. 

rctjooc da» Ruderblatt nach dem gleichen Tropus wio pal- 
ma. — nijoav H^fffjflft Pfiz fl-Ttt. Sprung bei Schmid. 
Schwab. Wörlerb. .. . 

öfiafloc §. 153. — optio = inaBiaiv §. 158. — önä&y. 
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impedira — luttcdäv, iftltoSi^dv. 

tompedirt compedilut compedei §. 93. — ccmpncert §. 105. 

reptdar» — repudüm — tripadiare, 

oppido = lamiSaii, sachl. inttiSwj, dichotom. tfirnjc §. 

62. fast / . , 

nviaQt^UV Compositum von rcuJaj atuuv. 
tuppeditars wttimSl&tV. ' 

Hiermit lässt sich auch f^oW als Stamm identiGoiren 
durch den MittelbegritF der Festigkeit, welche in n£~ 
äov von dem Nebenbegriff de« ebenen Festlands in den 
Hintergrund gedrängt werden. 

* * 

P<i>re HE&EIN bitten gotb. iid/an ahd. 6ü/gn §. 210. 
flotfof no&etv = optare §. 153. — posetri §. 104. — 

postulare §. 92. 
apes §. 144. — s/ionf* nö?^ $. 133. 

aojra£w •tfanaafa Fetpasianm §. 157. — b<mgmtw$, ö»«- 

onttoros fesim, cnfeslut §. 181. 
■nvdtoöat,, lttvdta&tu, nwQfivta&m — putare. 
Dieses pettre ist für das Ange ein Homonymnm von fe- 
iere UETJ2, wovon näios, pons, Pfad. — püielut. — 
Die Compoiita suppetere oppetire j, 20. — impttu» impt- 
setre. — compitum. — perpes perpttum. 

* » * ■ 

J7iu3n = palu* = Flnsa. ' 
«oJUöc durch Assimilation $. 1R8 und Metathesia §. 205 

nach der Synonymie von Flosa und Fülle §. 21. 

— pollere = füllen. — nolvg. — plus , ploerimi, 

pUrique. 
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— pleo, impleo tymltoa. ~ ^ 

plebcr =■ ahns sacnl. nXydvi. — plebefu* d.i. 

«"im. plenus }. " - ■•■>■—. t 

»r^flü» GoÄpösltnm von 1 jriUV und ■öihai $. lf?i -i— &M) 

cu/i/es d. h. .loctdos nXr,3tav. ■■ '■■ ■'- 

opulent §. 153. — opei durch Abattrmpfiiug J. 216. 
manipulu* $.54. — simpulum = ^tnitov ~ interpolarv:' 
oppilare =e inttidt£y.. 

vleoi irliE«« plamre, plmra = flauen. — piarare la- 
lemivwn §. 89. — nltW §. 76. , .:, ,. 



RETO reiten ahd. re^on, und RESO reisen gotfa. reüan 

?a/it- SM Huder Lobeck Pitrad. T. I. p, 439; rälaria— 1 

uatürav tofivmv He*, -••i's.i. . 

j-ow rund §. 133. — rätruni.=: Ruder incta, ttrabiclreiff 
■!=±) eomp/a- To e iVij' Heu; — row«, >«/aJ B / ÜTO — 
petorritum, * ' ' ■'■ » "■ ',' iw 

EPEl'Ji = vertere ==! werden d. h. reiseü. ^tnjs = 

fwnuc alt reMiUr (ri>«m üS Col. üuü., =, fifem d. fa. 

■ KimUt $. 80. — ^sW^tensi.» pwi^.,,.,'! U ,U 

tw-ftif 5. 93. 

— tyoai, änoifioat, «Mimilirt fjjjj«* = errare = irren. 
oqoso = vertere. — igainovs- ögoöj = 'surus7 ; = ftonr 
• ■ gotL raw. - - oQtuXTi §. j*». ' ' 

ipfm d. h. d-jf<r-ßfo»''$. u 76i ^ 'opHJjft', arAaref — oooe«, 

■ optupo g. 216. — ■ oYlbr?- 

i'floc der Berg — Verruca 5. 106. 168. S. 154. 
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ö'edfdf verhält sicli zu ortua wie ÜQ&fQH zu artut. 

Mavori jtäj^V OßWU»? ...1 ,.„ 

Verschieden von dem Stamm ist: PE0ß reiten fihd. tai- 
tan i. h. zählen ; wovon üi&o S . — RIS rite — riiur 
ratio. — guöuoj. — aQfdftöi ■ — npöuioc — SqSqcv ar- 
tua, articuli. öpdös — ordo — arduus. reor, ratus = 



; Epilog. 

Ich achliesse diese Arbeit mit einem Wort über mein 
Verhält niss la der indischen Sprachforschung 
und au deren Vertretern. 

Dass ich des Sanskrit völlig unkundig hin , habe ich 
bei jeder Gelegenheit bekannt. Aber ob bei dem heuligen 
Stand der Wissenschaft die etymologische Sprachforschung 
ohne Kenntniss des Sanskrit etc. irgend gedeihen kann? 
Ich weiss es Hicht, aber die Probe dennoch zu wagen 
vermochten mich folgende Betrachtungen. 

Meine* Wissens reicht keine der Quellen, weich« 
heut zu Tage zur Erlernung des Sanskrit zugänglich sind, 
an Alter über dio griechischen Tragiker, geschweige übe* 
Homer hinauf- Demnach sollte man meinen, dais zwar 
vielleicht das Sanskrit als Sprache an sich de.m Grie- 
chischen gegenüber gewisse Ansprüche geltend machen 
könne, aber dasjenige Sanskrit, aus welchem der heutige 
Sprachforscher seine Kenntniss schöpft, nicht eben das 
Griaehisohe wwi Lateinische zu erklären ausschliesslich 
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befähigt sei. Doch lasse ich dless als das Bedenken einei 
Laien fallen. Also angenommen, da« Sanskrit verhalte 
aich zum Latein nicht Mos als eine ältere Schwester-, 
sondern seibat als die Muttersprache , so wird diese un- 
streitig als letzte Instanz für alle lateinischen Spracher- 
echeinungen gelten dürfen. Aber gewiss liegt noch ein langer 
In»tanzenzug zwischen Latium und Indien mitten inne. 
Ca scheint es mir nun Jas natürlichste, zur Erklärung 
des Latein zunächst eine niedere Initanz, z, B. das Grie- 
chische, anzugehn, und sich dabei der Existenz einer bö- 
hern Instanz nur bewnsst zu sein und zu bleiben. Man 
erlaube mir das Glcichniss fortzusetzen. Einem Staats- 
ministerium gesteht msn gern mehr Weisheit als einer 
Provin^ialregierung , dieser mehr Weisheit als den Unter- 
bchÖrden zu. Gleichwohl haben in der Regel diese höhern. 
Behörden wenige. Einsicht, sobald es sich nur eigentliche 
Local- und Special Verhältnisse aufzuhellen balidek, eben 
weil »ie zu fern wobneu und zu hoch stehn. Fiat appli- 
catio! Kann eine etymologische Frag o über das Latein 
vor und von den lokalen Unterbehörden, innerhalb der 
Granzen Europas, durch Vernehmung der griechischen 
und etwa der germanischen Dialekte entschieden werden^ 
so ist das nicht bloi die einfachste , sondern auch die 
sicherste Entscheidung ; wo nicht, so steht der Weg und 
die Appellation nach Asien offen. Der höbern Instanz 
bleiben ihre Rechte der Controle und endlichen Entscheidung 
ungeschmälert vorbehalten, wenn die niedere durch ihren 
Spruch nicht befriedigt. Ist einmal der gesamte Worts chati 
der griechischen und lateinischen Sprache mit einander in 
etymologischer Hinsicht verglichen, so dasa man von jedem 
lateinischen Wort weiss: ob e* auch im Griechischen 
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nachweislich exiatirt? und in welcher Gestalt existirt? 
und warum in eine» von der. lateinischen Form abwei- 
chen Jen Gestalt ? und warum es gerade so and nicht 
ander« umgestaltet nnd umlautend erscheint! ao ist der 
«11 gemeinen Sprachvergleichung schon um ein gutes Stück 
vorgearbeitet , wenn auch der Stamm oder die Wurzel 
der. verglichenen Wörter noch nicht entdeckt int. 

Wm die Vertreter der indischen Sprachforschung 
betrifl*, so konnte es mich nicht eben überraschen, wenn 
sie über raeine Arbeiten tbeils ein vollkommenes Schwei- 
gen beobachteten t theili ein nn barmherziges Gericht cr- 
gebn Hessen. Das erste hat Bopp gethan, eher mit Fug 
und Hecht, da nach dem umfassenden Thema seiner For- 
schungen die lateinische and griechische Sprache überhaupt 
fiir ihn kein Spqpialinteresse hat, unA er noch weniger 
alLaa, was für ihre Erklärung geschieht, in den Kreis 
seiner Kritik hineinriehn kann, selbst wenn es in weit 
höherem Grade als bei meiuen Arbeiten der Fall war, 
mit dem Geist seiner Untersuchungen übereinstimmte. 
Das zweite ist von DünLzer geschehe, der mit mir ei- 
nerlei Thema, ja bis aar Wahl des Titels einerlei,, bear- 
beitet hat,. Er Iftsat isiqh 'bei seinen theils gegründeter^ 
theils unhelcgtcn Urtheiion. über meine Ableitungs ver- 
suche an einer. Furm der Polemik, hinreissen, in welcher 
ich den jagendlichen Feuereifer «elbst dann noch achten 
mündet, wenn er sich, auch weniger bereit gezeigt hätte, 
an meiner Arbeit sp viel gutes, als ihm möglich schien, 
■nsnerkenneu, nämlich den synonymische^ Theil. .ßa- 
gegen begnügt sich Benary in der Vorrede zu seiner 
lateinischen Lautlehre, mir (oder wenigstens »den Ety,- 
O 
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mologien einiger neueren Latinisten,« welche „aahlrcidie 
BKiiJe" Ellen) einen errangen Blick aheoluter Verachtung 
eueuwerfen, und an mir wie der Bramane an dem Paria 
vorbeiaugehn. 

Wal mich anlangt,, an würde ea mir übel anstehn, 
die Bealrcbungen dieaer Männer zu befehden oder: m 
ignoriren; im Geg.nth.il war mein Bemühen, von. de. 
Resultaten ihr.r Leistungen , namentlich von denen 
Potts in aeinen Etymologischen Forschungen, so viel au 
meinem Beaten au verwenden, als mir verständlich und 
zugänglich war. Gern würde ich auch bei jeder Entleh- 
nung nach ächtpbilologiachem Herkommen den Namen 
dankbar genannt haben, wenn die. auf dem Felde der 
Etymologie nicht noch unendlich kleinUcher erichiene, 
ala anf dem der Conjeetnralkritik. Bei dieaer Gelegenheit 
kann ich aber auch nicht umhin au bekennen, wie viele 
Belehrung dieaer Art mir im allgemeinen, wie im em.el- 
non, ,in poaitivcr und in negativer Form anf dem Wege 
des Gesprächs dnreh meinen verehrten Collegen Herrn 
• Frofeaacr Friedrich Bücket geworden i.t. Ihm 
verdanke ich mehr, «1. den übrigen. Wohlwollenden Re- 
cen.ent.n «.in.. Arbeit die allmählich. Erkennini., nnd 
Uebcraengung, da., der in den .raten Bänden von ml, 
eingeachlagene Weg nicht der recht, sei, du. d,e dort 
.„gesprochenen Grnnd.ätz. an Einseitigkeit Mtai «nd 
to keinen evidenten Resultaten fahren. 
.- ■ D, ich durch diese Bekenntnisse den S.nsk.itanem 
gegenüber mich ao durchau. in ein. bin. defensiv. Stel- 
ling gesetat habe, so wird man es nicht ois.deute», wen, 
ich da. Verfahren, dieser Männer dem meinigen m e.mgen 
Proben gegenüber.telle nnd anderen die 
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überlasse, ob wenigstens in manchen Fällen die grössere 
Einfachheit des Verfahrens und Evidenz de« Resultates 
anf Seite jener umfassenden oder meiner beschränkten 
Sprachforschung stehe; ob nicht bei jenen manchmal du 
embarra» dt richesses , und auf meiner Seite ein Segen 
der Arm (Ith zu finden sei ; da inlerdum vulgui ftruin videtl 
Ja ich habe auch nichts dagegen, wenn man das folgende 
als Probe und Beweis ansehen will , wie ich den Tadel 
meiner Gegner zu nutzen verstanden habe, und ich hoffe, 
■o, dass ich ihnen an Gewissenhaftigkeit und Ängstlichkeit 
.hinsichtlich des Wechsels der Buchstaben im allgemeinen 
gleichstehe, in einzelnem sie wohl auch überbiete. 



Lehre von der lalein, Wort- 
. bilduag p. 107. 
Membrutn erklärt Wiilln er 
von der unbelegten Skr. Wur- 
zel mambh Ramahorn II. S. 
232 von movere. Mit der 
Skr. W. mä sind verwandt 
fxäto fiöXv) und meo. S. Pott 
S. 194. Me ist also eine lat. 
Wurzel in der Bedeutung 
g e h n | und von dieser 
kommt me-brum und mit 
eingeschobenem m (vgl. üj?oo- 
fcoj u/ijSpDios) membj-um. Ue- 
ber die Bedeutung vgl. Skr. 
gätra Glied von gd gehn, 
ut'Aoe mit fUXoi zuaammen- 



. . ,.::!;.',. ,.y,l, 

Mt-mbr-Mtn ist die Kc- 
dnplication von /ii'p-nj, wie 
MipßXo$ von Mr,loi. J. 56. 
168. S. 132. - 

. l-ii.rW . ■ 
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hängend. Die eben gegebene 
dann von Grimm (H, 15) 
,nnr mit dem Unterschied, 
iias.5 er mtmbrtim geradezu 
jpn m*o ableitet , wo dann 
idaa Wort nach Wiiilneis 
richtiger Bemerkung mta- 
briitr» lauten miiaste. 

'ä! A. 5 Bena'ry. . 
»ie Rom, Lautlehre L S. )44. 

Die A 1 1 cn schwankten z wi- 
ll chen der Schreibung sulphur 
und Btilfur, wahrscheinlich, 
weil man da* Wort direkt 
dem Griechischen entlehnt 
glaubte. Aber ausserdem, 
Am nun an + »üp dach- 
-tp, ist hier nicht* au finden. 
Benn der griechische Auf- 
druck ist öiXov. Im eraten 
Theil an aal zu denken, 
' würde insofern keine Schwie- 
rigkeit beben, all a vor If 
sehr leicht sich in u umsetzt, 
vergl. tat, tultut. Indessen 
Wurde hierdurch so viel als 
nichts erklärt, da der zweite 
Theil sich mit Bequemlich- 
keit weder auf nSp, noch auf 
ftr zurückführen lässt, or- 
aleres der Form und letztere.! 




' ÖÖderlein. 

Sulphur ist oflajoiöpoj od. 
buchstäblicher solem fertns, 
wie mampkur fimioyupo; §■ 
197. So benennen die La- 
teiner den Schwefel ähnlich 
wie Aeschylus rapflijxojiAij- 
pmiov rrupoc mjjBfii, , Ob auch 
camphara, caphoro, eapAur, 
jneugr. wfovgu ähnlich ße- 
bildetist?..: ■■ 



.im sz 




der Bedeutung wegen nicht. 
Denn eitio Ueber Wandlung 
lies fer nach der (weiten ist 
eben so deckbar, wie bei 
aagur gtr sich so gestallet. 
Aber eben diese Ableitung 
erledigt sich schon thcils an 
dem Germanisches „Schwe- 
fel," welches offenbar mit 
mlfuT eines Stammes isf, 
theils an der richtigen Ab- 
leitung, die schon v. Boh- 
len giebt. Sanskritisch heitst 
der Schwefel Surabhi{n) od. 
aueh (ulpäri, oder in andern 
Dialekten lulpäH. Die Ety- 
mologie ist sehr passend, 
suli>a 4- ari , d. h. Kupfer- 
feind, weil nachweislich xur 
Scheidung des Kupfers dir 
Schwefel angewandt war. 
Somit wäre hier für ein ur- 
sprüngliches Sanskrit p ei im 
härtere Aspiration ange- 
wandt, was allerdings sehr 
selten ist. Das auslautende 1 
des Sanskrit ist wie bei den 
meisten kurzen Vocalen des 
Neutr. dritter Declin. abge- 
worfen, und man hätte einen 
Nom. sulfuri wie ein ur- 
sprüngliches melli vorauazu- 




Digiiizod by Google 



M* Ep 

Uelzen. Da» Germanische 
aber hat das Wort nur höchst 
verstümmelt bewahrt, 

A. Fr. Pott 
Etymol. Forsch, Th, II. 
S. 287. 
Wogegen ö-men entwu- 
der von audirt stammt oder, 
wenn es mit os irgend sich 
berührt, noch ein Verbale 
' in sich enthalten muss (Vgl. 
oa-cen, car-men, Ca-moenae), 
also von u's (oder etwa avi) 
+ Derivat von yf can. 



-Fr. Uo|ip 
' Vagi, Gr. Abth. III. S. «56. 
poposcisti papraoeita (*) 
du fragtest (*) Vgl.daeslav. 
prositi precari £S. 647.) Die 
Skr. Wurzel, prac , deren 
Endaspirata oben noch ihre 
Tennis vorgetreten ist (Gram- 
mat. crit. 5. 88), hat sich im 
Latein in drei Formen ge- 
lpalten; in einer dasp aufge- 
bend, daher rago, intir-rogo, 




D ü derlei n. 



Omen ultlat. oemtn ist die 
lateinische Form vor; o&fia, 
dem ans üdi^nrov entstande- 
nen Verunlnomen von o&cr- 
not §. 79. 167. Die griech. 
Form bedeutet bei Nieander 
und Hesychius dos Sehen- 
de, das Auge, die lateini- 
sche aber wie das synonyme 
•ituta bedeutet das Gese- 
hene, die Erscheinung. 

Dttderlein, 

precari potvere und roga- 
re sind synonym, aber nicht 
stammverwandt ; precari, 
wovon procus etc. stimmt 
eu fragen; dagegen rogare, 
identisch mit i^yüy nach §. 
153, ist selbst erst eine Bil- 
dung von recken, oosyc- 
ojnt (5. <>6), dessen latei- 
nische Grundform REGE- 
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in einer,' andern Jaa r, da- 
hu /mico (§. 14), und in 
prtcor die beiden bewah- 
ren d. 



F r , VViüluei 
über Ursprung und Urbedeu- 
luug d.sprachl. Formen S.'ifcö- 
Was ist imo? Es ist der 
Ablativ de» Neutrums von 
imtu und bat die beiden Be- 
deutungen de» deutschen im 
geringsten, am wenig- 
sten und zum gering- 
' steii, ■am wenigrten. 
imw aber "iat Superlativ zu 
infer, jedoch uieht durch 
gewaltsame Contraetiou aus 
Lufimus, sondern pnoiillel' 

daher schriebe mau etymolu- 
(jiacb richtiger Jtn^-mua aus 

man die Suhreibnug im-mu 
neben ünut immer Ii in i'eiit 
ballen. 



KE , durch dm scheinbare 
Honionymum (§. 26) reger* 
itQ%nv verdrängt, sich nur 
in Derivatis recCus, porrigure 
erigere etc. erhalten hat : 
endlich power e ist eiua 
Formation von peters, nu- 
3o S bitten. Vgl. §. 104. 
167. 2ii, 

DÖderloin, 



Jrrio oder imnio ist die syu- 
copirte iateinisclie Farn) und 
Aussprache von liüuoj;- §. 
63. .168. 159. 
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Liscll 
Rcocut. meiner Synonymen 
in Jahns Jahrb. «829. XI, I. 
S. 34. 

(mLateiniachenfiudet sich 
keine Verbalwurzel ( n us 
welcher man vitium unmit- 
telbar herleiten könnte; 

allen Ableitungen hergiebt, 
ist der Stamm untergegangen 
oder versteckt. Die Bedeu- 
tung der Wurzel fit wird 
die deutsche Sprache auf- 
hellen. Im AD. H. findet 
aich das starke Wurzelver- 
bum wmi , weit , udsaner 
(impuiare); eine Nebenform 
davon ist daa mi regeln] äs «ige 
wiian (seire) [Skr. ivid 
l'ris. H>fd; Pr5t. tfi-wtd; 
Inf. wtditum = weire com- 
pertum habere , ijuatrere. 
Vgl. Hosen Rad. S. 201 und 
Bopp I,. R. 356]. Da der 
; Grundbegriff einer jeden 
Wurzel nicht fest abfjt- 
granzt sein, und die Bedeu- 
tung der Bewegung haben 
muss, so scheint ans in die- 
ser Wurzel: wid, vii, teiz. 
der Gedanke zu liegen: = 



Düderlein. 



Pitiuiit ist eine Formation 
von aväxa, der pindariachen 
Form für ütij §. 69, und 
durch das lateinische Laut- 
system modificirt nach %. 
150. 196 ; und entspricht 
buchstäblich dem Adject. av- 
ffio;, durch welches aich av- 
jüjg und otiii'U erklärt. Das- 
selbe aidiij ist das Primitiv 
von Wandwl d.h. Fehler, 
nach §.133. Dagegen wai 
und iviaan agt. vitan d. h. 
im polare stimmt nur zu 
Mflr, und wird sich auch 
sachlich daraus ableiten laf- 
sen, wio die synonyme Re- 
densart: jemand auf et- 
was ansehn. 
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Wissens der Handlung e 
andern gegen denselben. Bek. 
lege für das Verbum wisan 
{imputare) finden wir in der 
aliern deutschen Sprache ei- 
ne graue Menge. — 

Das Substantiv uuizi s, teUi 
hat also zur Bedeutung : 
Vorwurf, Imputation. Und 
diess kann die Handlung 
selbst sein und auch das, 
was jemanden: vorgeworfen 
wird und sogar die Folge 
desselben. Daher heisst viti 
AN. auch culpa und wizi 
AD. sogar poena. Für das- 
selbe unmittelbar aus der 
Wurzel gebildete Wort hal- 
ten wir auch das lateinische 
vit-i-um etc. 



Graff Döderlein. 

Althochdeutscher Spracusch, ■ ..: 

H, 1107. - .-:.>• t .. 

NAZ na» {cf. nuididm); Nat> aa „ , ümmt zaN4 _ 

sollte es mit ««.„ m w&r. fc,, Töchter Je. Oceamw 

n£ gehören (Suffix Ts Z) ? nnd Flu« in AtÜHM , wel- 

cf. griech. n$6{ nass. cno Latein mit daM T0 _ 
calischen Prothese als unda 

• . 1 «rseheint, §> 15* 4Nge#& 

■ v ' «jpo's, Paoi«, tä^Ö^' ifiäimt 
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A. Härtung. 
Griech. Partik. I. S. 356. 
an tm ax £ g 1/1 n. w- 
werden unter einander ver- 
tauscht: axvXiim — »poiiare, 
anovHy itudium, ovi&tov — 
cmäiJioJ 1 oder tpatium, tpica 

qö« — «W»c — &w>e. ««■ 
näai und tttfym. 



Rud. v. Rauher 
Diu Aspiration und Lautver- 
schiebung S. 70. 
Die labiale Aspirata öl* 
bat bald ihre Spirans so 
Überhand nehmen lassen, dass 
aio die liuU verachlang.uiit- 
hi B statt ?,nnr / («"lex 
das a eh w fiebere*-) übrig 



ku dem FlnHiuameu .Wir, au* 
nare» (?) und tu währen 
ahd. rutj'an. 

DÖderlein, 

Stammverwandt ist viel- 
mehr oxvUiia mit cetera : 
spolidre mit expeliert : — , 
ortowjij mit o<pü£bj ffipod'uo's ; 
Studium mit extundere: — 
tftäoW OiJjvat mit Ixitiü- 
o9m: epacium mit ex jm ra- 
nnt, patere, — eptea mit 
pungo aptx. — axtpyoe mit 
iguarrosv*,' wiprof, cerrus: 
au *' ju'i' mit le'gHW .- ayi^oi 
Schaar mit jooo;: gjjDf**, 1 
mit xwgipal. — axtnatu mit 
excipert: oie'/w mit feiere. 
§. 143. 

Döderieiu. 



Mein Freund hätiu acinein 
Freund hier nicht glauben 
sollen; denn es ist vielmehr 
valgus i'JUS, aber ipolxSs fU- 
cterg; vieo ist (V/fiu, aber <ft- 
uue offtwoptitOi figere wie 



Digitizod ö/ Google 



blieb; bald aber hat die fibula, — - verna ist (itj* <Io- 

Aapirata ihren Hauch auf- »oc, aber ips'pcu /eru. 
gegeben etc. 

(Wjim yolxo's DSd. V. 133. JiVJ 
vieo gufiög Död. L 1. . , .. , 

verna <pfyo> Död. 1. !. .M.,.. 



Zusätze und Verbesserungen' 

um sechiteo Theil. 

a£o#a von bulga. 

aeeipiter — L. von Jan ichr. Dübuer. 
actis von xijkov. 

acredula Grille; grelius i(ia>'-Mig Gl. ■ ■' ' -■ 

aemuiut von atoi/ia;. 



aÄu* Vgl. äXifiuvie; albentet Libitina. • 

aica von Ivzoj. » '»> 

alicula Vgl. loül; lacerna, 

altcrcum von laset. ■ !|v '- 

araa* Vgl. annr. Schwan. 

an/es. VVende d. h. ein halber Morgen. 

ApMo von «nai ^aatfa* d. h. änaioäiraiof , arerruneus. 

aper Vgl- porcus. 

apis von niio/tcu wie ity. 

apisci von potiri. ■■ ■'>' 

. ardelio Vgl. jiau'tiÄQS. 
arviga von fOtoK vthere, ."i-ivx ; ■ i .!i -"iitwar > 
<iuo ( Vgl- iüwf. ■■■ - 1 -■■ 



330. Ziwätati.undi VtriMMecungwu. 

aug *n .oCIm» von tÜjoftat., : M j, 

ou/wn von m'uJi, . , ^ . ; : ; i; . 

fiarrire Vgl. calabarriu. 
bear» von bas. 

iaiji/d von ßarog. J " r ■ ' 

melden. 
bruius fiairpwTOs- 

caeieri Camparativ vou ixet. 

tsalamita» Vgl. xolojWrijt., ; : - 

ea/t> Davon Halunke. 

catumnia von ftoiluifut, 

canioat Vgl. xvijxoe. . . 

carmen Vgl. xoö£at. xptQu. 
c<wa Vgl. oxoroff. «rii;». 

cascus Syncope von cadwiux. ' ■. 

cate/a txfia' öxöiriov Hes. 

caupo von *apTtoCijÖYw. • "' 

cerrilus xoyu^ijto's. 

cer^** von xufa vahtre. 

ciconia Vgl. xvvvo;. 

eieuia xoxxwxtj. 

classicum von xAöi^ttv 

claxendix Vgl. xäA/ij. 
tlupeus buchst, xlonwy. 
combretttm Vgl. xöftaga;. 

coTicipilavisti, capulare von xai/M. 



Ztnätio unH VerbefMrttiigMi. 

eonjular» von tponäv. ■ ■ * ■ 1 - 

augo d. i. uägzu yn oder yt. i.«;:.v'.p;;*(% «•-" 

corpus von xaoycu, .v'irtqw ■? w -ijv — - ' 



credere von agätog Sowai .s'i'ti 1 .1 - n/.iO « - 

cremare Vgl. x«pf/-nv. v J g 7 ...... 

crescere von xoato;. .■iV. J .".- ic/ 

cttrruca xoQV^ovj[ot, xogvfcr i ^ .| f ,7 . v>) i jt 

dominus domans. -'- "' ' ' : '- ;, '-' ,ibI " - 
ducere itym. 

effutire sxtponav. ^ ^ ... 

«vft» " "'. t ,..-,:,^' 

txamea apum k^tifilvov. , _ 

exponimus obscura sehr, recondita. 

exquiliae exquilinus oppoa. inquilinus ToV'ioiwv. " ,; ' 

/aie von qjoXxöj. .\ bot wm'.*j^ca 

/«*» Vgl- «(Wtfr „ ..,,!,„ , . ft i _ »»Vs.iV.«' 

,/W Vgl. intfyuptiat nnd,.S«ipJ l ^ijp., -. -\ __ ; 

felis von aqiaiä^at. r . lV , 

/«&»■» von V U}>«r. , l, . ,;.;« uo-i »i,. . 

/Itclere von qsolxo's. 
//■(^•or aipdcn/os. 
//■a/i&i Vgl. Borden. 

' . , , , „ .-AwO. 'MÜ - 

fronass buchst. Brunnen. 

//■ort« Ö9ßV(. " "'" ' ÖtW ' 

gallus von glocire. «..-i -. 

^ar/iw. voll ., !<+ , . -y 

glutura, r_. ■„._:,■ ,,, lv 

f*w« Vgl. bescheren. ,„ f (i (fllJ .j il0H ;. ; / 
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222 Ztu&Ue und Verbessenmgen. 

gerrare «ehr. gerrat. ■ i -■ . ••- 

germen iyUQüfitiov. ,">..- 
gilvua — xpoo's «ehr. xegaog. 
glaesum Jjdlafn. 

gremdo Gran »ehr. Graus. Vgl, %itsa5t>s. 

Aalare Vgl. ün/äUm: 

htÜuari von jliday. 

Juhiu Vgl. X^Vi ifoagot. 

herm Mucnlin von jfffp. 

hiems xiüv. 

hillae Assimilation von 

hirqaitalüo Vgl. /iü#(W iVtMov 

Airudo xQÜ&Ji"- 

igitur düöxbii. 

imago von ^ajaaSw. 

immanis von üpijgayoc; immans quantum äpijj 
impescere von petere , niaog. ; 



inftttut — Pempe/o sehr. Pomptfo. 
irio von a7(ja. 

juvmit von JbiJ, {ifa*. ' '■' 

laqueus von 

Lavirna Vgl. Ifta. 

Libitina — äA^ams Olbente*. 

Umus d. L. Koth iufiöfitvog. 

Ultra Vgl. lesen. 

mannu» von (jodw. 

moltstu», moiesle ferr» poiic <pi(iHV Soph. Aßt. 290. 
mora von ßQaSvg. 

i Vgl. schmunzeln. " - ' ' : 



Znigtee und Verliruaerungen. 



; von roattr. ■■ ,^.<\- .inj 

nebulo avatpKmv. im-r ■ •_■>•■ ■ 

nemo Vgl. üftiSfy. .-. .i.'.ovc, ;, . 

cffa Abstumpfung .von ofella, yiiU(. * '"' t ' ' " "l 
fiperari — optare echr. Win optare. ' ' — ' ljv '"-" 

O/M/tO OtOJIO^f'toV. " "" 'Mi' *" 

oj-fi/s Vgl. 000005. " ■" " lt >'>-i 

paenula q.aivah^ von wqpai'rw. 
pardus tjÖq&os sehr. nöpiJof. 

porra Vgl, perdix. ''" 
persona von- -xuainim, nccoiiTwv,, nupioiu^. .I-V ■ 
pilates Vßl. ipfliaiijj. atpUafst, , „ tiS j,. . .. . 

porcu* Vgl. a/>er. ■ . 

portare von siopi^wr Vgl. fördern. [.:.,._ s „\v. 
poaca ntmxij. 

/jrofiiw — jiJEÜ^tvq's aclir. n^iptvijs, .. .. .t-.Y -„ .. 
jueri nnd quirilare Vgl. xpi2a»..i . ( ■. . ,fg"j 

radiär Vgl. ordiri. : '' ■■ -■■ ' ; "onv< nup. 

ridica von l(i££3o). • >"- ,■ '- nnv a , 

Vgl. *V"JC- ' 1 " • J'it" s« 

rudere Vgl. ö'gvg, OVQivg. 1 1 ■ "' ^- 

i-uiü« von ogSög. ,.^'.W,i, ( ,i' - t . ..... ; t — 

rumor von Qtvpa ji/n», wie Awnor von Soph; Oed. 

Col. 255. xl^tönoj. xaXtjg jK&qf'-jtenö-q;. •! - »'**««« 

sagitta ayi'Qi. j. . / ■,■„', 

talagare sehr, satagere. Vgl. ayavaxrttv, 
acandere Vgl. Bxäfaiv. 
ecirpia xctpyof. 
»wif Schuppe. 
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224 Ziwktae und Vorbei«« wigen. 

scruta Vgl. txgruminantes. ••• 

tcurra von xop&odat. ' .", 

aenum avtalfuog. .1 fV.'i ; j 

«i&üia von aeitiv. . ; _ i . j ,.„j-../ . ( ., 

tonticit» — ehrhafte «ehr. ehebafte. Vgl. ö'oioc. 
»partim Vgl. ferire. 
siitprum stalt sturprum. 

sturnuK Vgl. ipi'Cw. fl»fw. . . y i . _ 

suavis Tj'Sg. 

tutteer« Vgl. üaxfiv. 

«w — Vgl. 

*a<!/>a Vgl. Tölpelv bei Piotor. Dfrrp.el. ■ tqiiptJare. 
taxta Vg], aiaxiöi. «aap.- "'-V- V ■■' 

teia Vgl. ruJ.aoi'd. 

Teüui ausser vor Voe»lcw'«ol>F."Ooin(vn»nten. 

(«mo le&QUWOf. ■ 

tempus Vgl. Tuipoj xpäiov''!*' '' ' Vi"*"" 1 

terrtre Vgl, Tpfaöf d. i. TOtaqfiJ. ■ ■..* > 

tttguut syncopirte Redupi icalion von taeere.,, , . , ( 

tos lim itatt lorsius. .tiiV,,': ,!.. / • ,\ 

rmfo — Träffei sehr. TräiMrl, . , . ifJ /. . r . 
truo — ipc^Uos sehr. »po^iof. .^i,. . .. 

tvwi ym «nojö£of < -v. ■■■■ ,•■ ■■ >•■ 

fiuwri Vgl. öiöjlWlfBS,.. .(. 'J .1 'j 

JumiV« Vgl. niv£«rAu> 

uJmi von oÄoe. >'■','' ■' ; • ■, *•'* 

//ncio von unicut , ovoc. "Mj»*o ' • ■'- 

uneus öj-XOC. 

umfa von Ne'Jij nai». 
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Zusätze und Verbcaseruugcii, 
unger» von vifofii'. 
Urtica Vgl. Raute, 
ul d. h. wo ö'jh. 

vappo igairo). 
vattus wiisl u*/u*. 
Fi »nw* Vgl. fajvrff. 

verbtraru und verbum von ÜQaflos, tabula. 

verrert ifjioouv. 

Verruca von upo;. 

verttre, vorttr* oqata. 

vervtx d. h. ifwc «eAen*. 

vetart — vertrt »da. varttr». , 

piüa Deminutiv tod i'Joj. ■•■ ■ 

vincer» Vgl. zwingen. 

cor ijj-i). , 

vulmi* vod laniart. 



fi. 18 Z. S t. ii. mit ähnlich ersohelnendon ßc\\r. ähnlich eracbei- 

» 3ä »7 t. o. das Land sohr. des Landes. '' ' % ' 

» 35 » 3 v, o. Hier sehr. 3B."HittW'' 

, » '37 » 9 t. u. cUo sehr, also. - .wwn' imi«i 

» 56 » 4 t. o. cocoiniJo sehr, «ocomido. . ^ i-i/'h tm,. 

" 65 > 5 v. n. der seht. den. 

> 66 » 7 v. o. «dßtiQot «ohr. moßugoi. 

» 92 » 10 T. O. leüo? JeJua? sotir. titt* KfWot- ' ' '" ' ' " ' 

» 96 » 12 v. n. «ohr. nirtüHf*.' -> ■ . _iu.iv. 

»16* »15 t. o. od 3 sehr, od o. ,,„-, ,,„.,([ ,,\ v -, 

» 166 » 12 t. O. od 4 aahr. «Iii. . | . . , p 



i 



Digilizod b/ Google , 



